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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


i "g welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Elſaß⸗Lothringen. 

Nach Meldungen, deren Zuverläſſigkeit keinem Zweifel mehr unter⸗ 
worfen zu ſein ſcheint, iſt Fürſt von Hohenlohe, der Botſchafter des 
Deutſchen Reiches, zum Nachfolger des Feldmarſchalls von Manteuffel 
als Statthalter des Reichslands deſignirt. Wir würden an dieſe 
Wahl große Hoffnungen knüpfen. Fürſt Hohenlohe vereinigt eine An⸗ 
zahl von Eigenſchaften, die man nicht leicht wieder zuſammenfindet 
und von denen doch keine für die eigen geartete Stellung entbehrt 
werden kann. 

Zunächſt die hohe Geburt, welche doch das weſentlichſte Charakter⸗ 
merkmal einer Statthalterſtellung ausmacht, da ohne fie der Statt- 
halter ſich von einem Oberpräſidenten nicht unterſcheiden würde. 
Allerdings war Manteuffel aus dem Kreiſe des niederen Adels her⸗ 
vorgegangen, allein ſeine militäriſchen Verdienſte und ſein Marſchalls⸗ 
titel wieſen ihm eine Stellung neben den Fürſten an, und ſeine per⸗ 
ſönliche Haltung unterſtützte dieſe Vorſtellung auf das Wirkſamſte. 
Daß er ein großer und vornehmer Herr geweſen, wird ſelbſt von 
denen nicht beſtritten, die ihn im Uebrigen auf das Ungünſtigſte be⸗ 
urtheilen. 

Dazu kommt die ſtaatsmänniſche Erfahrung. Fürſt Chlodwig hat, 
wie ſelten der Abkömmling einer fürſtlichen Familie, von der Pike 
an gedient, iſt preußiſcher Auscultator geweſen und hat es allmälig 
zum Miniſterpräſidenten gebracht, zwar nicht in Preußen, aber doch 
in dem zweitgrößten Staat des Deutſchen Reiches, und die Art, wie 
er dieſes hohe Amt verwaltet hat, gereicht ihm zum dauernden 
Ruhme. Er hat die Politik Baierns in einem mehrjährigen Zeitraum 
geleitet, der für den Staat voll von Klippen und für das werdende Deutſche 
Reich bedeutungsvoll war, und wenn es von Gründung des nord- 
deutſchen Bundes an nur vier Jahre gedauert hat, um den Main 
zu überbrücken, ſo kann der Fürſt Hohenlohe ſich rühmen, an der 
Fundamentirung dieſer Brücke einen dauernden Antheil zu haben. 
Die Stellung, welche er der Berufung des vaticaniſchen Concil gegen- 
über einnahm, beweiſt, daß er einen weiten Blick hat, und das Ge⸗ 
triebe der Staatsverwaltung iſt ihm bis in ſeine Einzelheiten bekannt 
geworden. 

Als Botſchafter in Paris hat er die Franzoſen auf das Genaueſte 
kennen lernen und wird eine Schwäche vermeiden, von welcher 
Manteuffel nicht freizuſprechen war, denn diejenigen, die ihn am 
günſtigſten beurtheilen, können doch nicht umhin, zuzugeſtehen, daß er 
in der Beurtheilung der Charaktereigenſchaften der Notablen von 
franzöſiſcher Abkunft pfychologiſche Fehlblicke und Fehlgriffe gethan hat. 

Und dazu kommt als ein Viertes, daß er auch durch die parla⸗ 
mentariſche Schule gegangen if. Er it Mitglied der baterifchen 
Kammer der Reichsräthe und iſt lange Zeit hindurch Mitglied des 
deutſchen Reichstages geweſen, und zwar einige Jahre, vor ſeiner 
Erhebung zum Botſchafterpoſten, ein ſehr thätiges, da er zum Vice⸗ 
präſidenten erwählt wurde. Daß eine genaue Bekanntſchaft mit dem 
parlamentariſchen Gebiete ein bedeutendes Förderungsmittel tft, wird 
Niemand bezweifeln, und Fürſt Bismarck weiß wohl ſelbſt am beſten, 
wieviel er ſeiner Mitgliedſchaft auf dem Vereinigten Landtage und 
in Erfurt verdankt. 

Es findet ſich alſo hier eine Reihe von Eigenſchaften zuſammen, 
die keinem der anderen Candidaten für denſelben Poſten auch nur 
annähernd in demſelben Umfang zugeſchrieben werden können. Per⸗ 
ſönlich kann man ihm das größte Vertrauen entgegenbringen; er iſt 
feſt und beſonnen, liebenswürdig in ſeinen Formen. Soviel bekannt, 
hat er in den 11 Jahren, während deren er ſeinen gegenwärtigen Poſten 
verwaltet, dem Reichskanzler nie einen Anlaß zu einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit gegeben und das will viel ſagen, da einerſeits der Pariſer Poſten 
wohl der ſchwierigſte von allen war, und andererſeits die ganze Stel⸗ 
lung des Fürſten Gewähr dafür leiſtet, daß er ſeine Selbſtſtändigkeit 
niemals aufgeben wird. Es war ſogar eine Zeit lang ſehr ernſthaft 
davon die Rede, ihn zum Staatsſecretär zu machen, und das fällt 
wiederum um ſo ſchwerer in das Gewicht, da er unter den Männern, 
die man als mögliche Nachfolger des Reichskanzlers in das Auge 
faffen kann, in erſter Reihe ſteht. 

Unter allen möglichen Candidaten iſt er alſo bei Weitem der 
beſte, und dennoch wird der Fürſt Hohenlohe ſich keiner Täuſchung 
darüber hingeben, daß er im Alter von 66 Jahren eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Stellung übernimmt. Es gilt für ihn, gewiſſermaßen von 
vorne anzufangen, als wäre die Annexion des Elſaß erſt geſtern 
erfolgt. Die Bahnen der Manteuffelſchen Politik müſſen verlaſſen 
werden, und diejenigen der Möllerſchen Politik können nicht von 
Neuem betreten werden. Es kommt vielmehr darauf an, einen 
neuen Weg einzuſchlagen, welcher zwiſchen denen jener beiden Männer 
gewiſſermaßen in der Mitte liegt. Es kommt darauf an, ſich vor 
Augen zu halten, daß man in einer ſo ſchwierigen Aufgabe Nichts 
von heute auf morgen erreichen kann, ſondern daß man von langer 
Hand für ſpätere Zeiten vorbereiten muß. 

Ein Regiment nach den Grundſätzen der preußiſchen Bureau⸗ 
kratie, wie es Herr von Möller gehandhabt hat, wird ſich nie wieder 
einſetzen laſſen, aber eben ſo wenig wird ſich eine Verwaltung fort⸗ 
führen laſſen, die ohne feſte gleichmäßige Grundſätze jede wichtige 
Entſcheidung von augenblicklichem perſönlichen Ermeſſen abhängen 
läßt. Ohne ein gewiſſes Streben nach Popularität wird ſich in einem 
neu erworbenen Lande ein Erfolg nicht erzielen laſſen, aber dieſe 
Popularität kann und fol nur dadurch erreicht werden, daß man fih 
bemüht, die breiten Schichten der Bevölkerung zufrieden zu ſtellen und 
nicht dadurch, daß man eine begünſtigte Klaſſe von ſogenannten No⸗ 
tablen mit unverdienten Auszeichnungen überhäuft. 

Der verhängnißvollſte Fehler der Manteuffel'ſchen Verwaltung iſt 
es wohl geweſen, daß er den Beſtrebungen des, Clerus allzu bereitwillig 
entgegenkam; er ſtand auf dem naiven Standpunkte des rechtgläubigen 
Proteſtanten, der ſich das Bild der katholiſchen Kirche, ohne deren 
thatſächliche Erſcheinung zu kennen, von den Erfahrungen in ſeiner 
Kirche abſtrahirt hatte. Dem Fürſten Hohenlohe ſteht gerade auf dem 
kirchenpolitiſchen Gebiete eine reife Erfahrung zu Gebote. 

Auch die Erwartung läßt ſich wohl ausſprechen, daß man den 
deutſchen Beamten die Freude an der Erfüllung ihrer Pflicht ſtärken 
wird, indem man ſie gegen unberechtigte Angriffe ſchützt, wenn ſie 
nach beſtem Gewiſſen ihre Schuldigkeit thun. Einige disciplinariſche 
Maßregelungen, die unter Herrn von Manteuffel vorgekommen ſind, 
haben berechtigtes Aufſehen gemacht. al! 


Wir ſind vollſtändig darauf gefaßt, daß ein plötzlicher Umſchwung 
in den elſäſſiſchen Zuſtänden und Stimmungen nicht eintreten wird, 
aber wir ſprechen es gern aus, daß die Wahl des Fürſten von Hohen⸗ 
lohe nach unſerer Auffaſſung die beſte war, die unter den gegebenen 
Umſtänden getroffen werden konnte, und hoffen, daß er Vertrauen 
finden und das gefundene rechtfertigen werde. 


Deutſchland. 

2 Berlin, 23. Juli. [Ausweiſungen öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Staatsangehörige. — Vom Militärſeptennat. 
— Verſagte Beſtätigung als Bürgermeiſter. — Von der 
revidirten Submiſſtonsordnung.] Die von deutſchen Polizei- 
behörden angeordneten Schubtransporle öſterreichiſch⸗ungariſcher Unter- 
thanen über die öſterreichiſche Grenze haben wiederholt Anlaß zu 
Weiterungen gegeben, weil nicht feſtgeſtellt war, ob die auf den Schub 
gebrachten Perſonen in Oeſterreich oder in Ungarn ſtaats⸗ oder hei⸗ 
mathsangehörig waren, und daher den Schubpäſſen auch eine Auf⸗ 
nahmezuſicherung der Heimathsbehörde oder ein noch giltiger Heimaths⸗ 
ſchein des Schublings nicht beigefügt war. Es iſt deshalb von dem 
ſächſiſchen Miniſterium des Innern die Anweiſung ertheilt, künftighin 


Schubtransporte nach Oeſterreich nicht eher in's Werk zu ſetzen, 


bevor nicht die Staat- und Heimathsangehörigkeit des Abzuſchiebenden 
feſtgeſtellt worden iſt und dem Schubpaſſe die Aufnahmezuſicherung 
der Heimathsbehörde oder ein noch giltiger Heimathsſchein des Schublings 
beigefügt werden kann. Von Seiten des preußiſchen Miniſteriums 
tft wohl, wie die „Bof. Ztg.“ muthmaßt, eine ähnliche Anweiſung 
zu erwarten. Die deutſchen Polizeibehörden werden durch die An⸗ 
weiſung, die Staats- und Heimathsangehörigkeit der Abzuſchiebenden 
feſtzuſtellen, häufig genug in Verlegenheit gebracht werden, da die 
Heimathsſcheine unſerer Nachbarn nur theilweiſe in deutſcher Sprache 
ausgeſtellt finde dd doch nicht verlangt werden kann, daß die Polizei- 
beamten alle © hen des vielſprachigen Nachbarlandes kennen. — 
Der „Elberf. Ztg. wird von hier geſchrieben: „Kürzlich wurde mit⸗ 
getheilt, die näheren Vorbereitungen zu einem neuen Septennat⸗ 
geſetz könnten erſt ſtattfinden, wenn das Ergebniß der im December 
vorzunehmenden Volkszählung vorliege. Art. 60 der Verfaſſung be⸗ 
ſtimmt, daß bis zum 31. December 1871 die Friedenspräſenzſtärke 
ein Procent der Bevölkerung betragen ſolle; für ſpäter iſt die Stärke 
durch die Reichsgeſetzgebung feſtzuſtellen. Das Pauſchquantum von 


202½ Millionen Mark wurde bis 1874 verlängert. Von 
da ab leiſtete die Regierung auf das Pauſchquantum (225 
Thaler pro Mann) Verzicht, weil ſie wegen der allgemeinen 


Preisſteigerung Erſparniſſe an der Präſenz habe vornehmen müſſen, 


fo daß dieſe um 80 000 Mann an der zuläſſigen Präſenz von 401 659 


Mann zurückgeblieben ſei. Der Reichstag bewilligte eine ſolche Stärke 
auf fieben Jahre. Durch Geſetz vom 6. Mai 1880 wurde die 
Marimalziffer auf 427 274 Mann auf weitere ſieben Jahre feſtgeſetzt. 
Das Geſetz wurde mit 185 gegen 96 Stimmen angenommen; da⸗ 
gegen war das Centrum, die Fortſchritts partei und ein Theil der 
ſpäteren Seceſſioniſten. Gegenwärtig nun werden im Kriegs- 
miniſterium bezüglich der Neuordnung der Dinge ſehr eingehende 
Erwägungen angeſtellt. Die beiden Hauptfragen, um die es ſich 
ſchon feit geraumer Zeit handelt, betreffen die Vermehrung der 
Artillerie und Neubildung von Cavallerie-Regimentern. Wir haben 
Grund, zu glauben, daß die Neubildung von Cavallerie⸗Regimentern 
beſchloſſene Sache ſei. Dagegen liegt die Artilleriefrage noch, wie ſie 
vor Jahr und Tag lag. Sie iſt um ſo ſchwieriger zu entſcheiden, 
als nicht nur eine Erhöhung der Zahl der Pferde und Geſchütze, ſondern 
auch zum Theil eine andere Organiſation und Vertheilung in Frage kommt.“ 
— Wie erinnerlich, hat die Regierung die Wahl des Referendars Heſſe 
als Bürgermeiſter des Städtchens Lenzen in der Priegnitz, weil ihr 
der Major v. Gorſchow, welcher den Bürgermeiſterpoſten commiſſariſch 
verwaltet hatte, genehmer war, nicht beſtätigt. Am 18. haben 
nun die Stadtverordneten des Städtchens Herrn Referendar Heſſe 
wieder gewählt, und zwar mit 14 Stimmen. Major v. Gorſchow 
erhielt nur 6 Stimmen. — Wie hieſige Blätter melden, wird die 
demnächſt zur Publication gelangende revidirte Submiſſions⸗ 
ordnung beſondere Beſtimmungen betreffs der Minimalgebote ent- 
halten, die den Zweck haben, die Schleuderconcurrenz von der Be- 
theiligung an der ſtaatlichen Submiſſion auszuſchließen. Gebote, 
welche nach dem Urtheile der Behörde den Selbſtkoſtenpreis nicht er⸗ 
reichen, würden demnach zurückgewieſen werden. 

[Eine Blutthat in der Mittenwalderſtraße! feste im Laufe des 
geſtrigen Tages den Südweſten Berlins in Aufregung. Das „B. Tgbl.“ 
meldet darüber: Im at Mittenwalderſtraße 51, Ecke Fürbringerſtraße, 
wohnt in der erſten Etage die Vicewirthin Wittwe Hotzel, die für den 
auswärts lebenden Beſitzer des Hauſes die Miethe einzukaſſiren pflegt. 
Sie iſt eine etwa 50 Jahre alte, noch ganz rüſtige Frau, welche mit ihrer 
erwachſenen Tochter durch Nähen für ein Confectionsgeſchäft den aus noch 
weiteren vier kleineren Kindern beſtehenden Hausſtand erhält. Zwei ihrer 
Zimmer hat ſie an drei Einjährig⸗Freiwillige vermiethet. Geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr hatte die erwachſene Tochter das Haus verlaſſen, um 
a abzuliefern, die jüngeren Geſchwiſter fpielten im Hofe und auf 
der Straße, und Frau Hotzel nahm den Handkorb, um die Mittags⸗Ein⸗ 
käufe zu beſorgen. Sie warf die Entreethür, wie gewöhnlich, ins Schloß 
und entfernte ſich. Als ſie nach einer halben Stunde zurückkehrte und den 
Schlüſſel in die Entreethür ſteckte, wurde dieſe von innen aufgeriſſen und 
die erſchreckte Eintretende erhielt von einem mit geſchwungenem Ham⸗ 
mer vor ihr ſtehenden Manne in Arbeiterkleidung einen wuchtigen 
Schlag auf den Oberkopf, ſo daß ſie blutüberſtrömt mit lautem Auf⸗ 
ſchrei zuſammenbrach. Der Attentäter aber warf die Thür ins Schloß, 
ſo daß die Schwerverletzte von außen abgeſchnitten war, und floh eiligen 
Laufes die Treppe hinab und entkam. Die im Hofe und auf der Straße 
ſpielenden Kinder wollen den enteilenden Mann bemerkt haben, doch 
vermochte Keines eine ganz ſichere Perſonalbeſchreibung zu geben. 
Durch den Aufſchrei der Verwundeten wurden ſofort die Bewohner der 
auf demſelben Flur vis-à-vis belegenen Wohnung, ſowie einige Bewohner 
der zweiten und dritten Etage alarmirt; aber als ſie herbeikamen, war der 
Thäter bereits entflohen, und in der alsbald geöffneten Wohnung fanden 
ſie die ſchwerverletzte Frau aus einer tiefen Kopfwunde blutend, ſämmt⸗ 


liche Zimmerthüren offen und Kommoden und Spinden gewaltſam ge⸗ 


öffnet. Polizei war raſch zur Stelle, doch war es — bis geſtern Abend 


wenigſtens — noch nicht gelungen, des frechen Attentäters, der bei hellem 


Tage und in einem von Bewohnern, man kann wohl ſagen wimmelnden 
Hauſe, ſein blutiges Werk vollbrachte, habhaft zu werden. Die ſehr be⸗ 
denkliche, aber wohl nicht tödtliche Verwundung geſtattete die Vernehmung 
der Frau, und die nach ihrer Anleitung unternommenen Nachſuchungen 
ergaben alsbald, daß 900—1000 Mark baares Geld, der Betrag der von 
der Vicewirthin einkaſſirten Julimiethe — eine einem Einjährigen gehörige 


goldene Uhr und andere Werthſachen fehlten. Der Räuber hatte offenbar 
während der kurzen Abweſenheit der vw Hotzel die Entreethüre mittels 
Nachſchlüſſels geöffnet, die diverſen Behältniſſe erbrochen und Geld und 
Geldeswerth mitgenowmen. Da es keinem Zweifel unterliegt, daß uur 
eine mit den Verhältniſſen des Hauſes ſowohl wie der beraubten Frau 
vollſtändig vertraute Perſönlichkeit die That verübt haben kann, ſo darf 
man hoffen, daß der Urheber des Verbrechens bald ermittelt und ergriffen 
wird. Frau Hotzel ſoll ſich geſtern Abend außer Lebensgefahr befunden haben. 


[Wie der Mörder Schunicht zum Geſtändniß ſeiner That 
gebracht wurd ol ift pſychologiſch intereſſant genug, um hier mitgetheilt 
zu werden. Wie ſchon bemerkt, leugnete Schunicht anfänglich aufs Hart⸗ 
näckigſte. Der einzige ihm zunächſt zur Recognoscirung gegenübergeſtellte 
Zeuge, derjenige Dienſtmann, welchem er am Morgen nach der That das 
auf 107 M. lautende Sparkaſſenbuch der Ermordeten behufs Abhebung 
von 100 M. gegeben, und aus deſſen Händen er den letztgenannten Betrag 
dann entgegengenommen hatte, vermochte merkwürdiger Weiſe ſeine Re⸗ 
cognition nicht mit voller Beſtimmtheit zu machen. Dem Dienſtmann 
waren im Laufe der Unterſuchung zahlreiche, der That verdächtige Per⸗ 
ſonen vorgeſtellt worden; bei dieſen allen konnte er ſofort mit vollſter Be⸗ 
ſtimmtheit erklären: Der iſt es nicht! Als er aber hier dem wirklichen 


Thäter ee ſchwankte er in ſeinen Ausſagen und gab wohl eine 


Starte Aehnlichkeit zu, die zur Ueberführung des Thäters nöthige Sicherheit 
der Recognition aber konnte der vorſichtige und gewiſſenhafte Zeuge nicht 
geben. Dieſe Unſicherheit des Dienſtmanns beſtärkte den Mörder in ſeinem 


energiſchen Leugnen, und auch die Vorlegung der beiden in den Schriftzügen 


abſolut ähnlichen Briefe konnte ihn ele en en e bewegen. Er 
mußte ja eine große Aehnlichkeit der Handſchriften zugeben; aber wer da weiß 
wie wenig ſchwerwiegend der Spruch gerichtlicher Schreibſachverſtändigen 
in Criminalfällen auf Leben und Tod von gewiſſenhaften Richtern erachtet 
zu werden pflegt — und zwar mit vollem Recht, denn eine Täuſchung iſt 
hier nur zu leicht möglich — der wird begreifen, daß ohne das Geſtändniß 
des Mörders eine Ueberführung und Verurtheilung im vorliegenden Falle 
vielleicht unmöglich geweſen wäre. Da verſuchte der inquirirende Criminal⸗ 
Commiſſar Weien — im Vertrauen auf die im ganzen Gebahren des 
Mörders ſich ausſprechende Eitelkeit und Ruhmſucht — den Mann beim 
point d’honneur, wenn es auch der Dich d’honneur des Verbrechers war, 
zu packen und redete demſelben freundlich zu: auch ein Verbrecher ſei doch 
immer ein Mann und dürfe den Charakter des Mannes nicht verleugnen; 
welcher Art auch immer eine That ſei, ein wahrer Mann müſſe für die 
Folgen ſeiner That einſtehen; dann werde man dieſe auch milder beur⸗ 
theilen. Er, Commiſſar Weien, halte den Schunicht für ſolch' einen Mann 
mit Charakter. Dieſer Lobſpruch verfing; Schunicht meinte: Nun ja, die 
Briefe ſprechen ja gegen mich, und ſo will ich auch nicht weiter leugnen: 
ich bin's geweſen. Dann folgte die ſchon mitgetheilte Erzählung der 
Details der grauſigen That. 

* Berlin, 23. Juli. [Berliner re Eine erhebliche 
Verletzung, die leicht den Verluſt eines Auges zur Folge hätte haben 
können, wurde durch die Hutnadel einer Dame am Sonntag Abend 
verurſacht. Um dieſe Zeit ſtand in der Haſenhaide vor dem Reſtaurations⸗ 

ebäude „Zum Spreewald“ in dem dichten Menſchengewühl eine Dame, 
ie, nach der leidigen Gewohnheit vieler Mädchen und Frauen, ihren Hut 
mit einer langen, an beiden Seiten weit hervorſtehenden Nadel am Hinter 
kopfe befeſtigt hatte. Bei einer plötzlichen Drehung des Kopfes drang die 
ſpize Nadel einem hinter ihr ſtehenden Manne jo heftig ins Geſicht, daß 
er einen lauten Schrei ausſtieß. Bei dem ſchnellen Zurückweichen wurde 
ihm außerdem noch die linke Backe tief aufgeriſſen. Bei näherer Beſichti⸗ 
ung ergab ſich, bap die Wunde ſich fo dicht unter dem linken Muge bez 
110 daß eine gefährliche Verletzung deſſelben wahrſcheinlich iſt, der junge 
Mann begab ſich ſogleich in die Stadt, um ärztliche Hilfe in Anſpruch zu 
nehmen. Da nicht anzunehmen iſt, daß die Damenwelt endlich dieſer ge⸗ 
fährlichen Mode entſagt, ſo wäre wenigſtens zu wünſchen, daß man dieſen 
Haarpfeilen eine minder gefährliche Form gebe. — Die hiſtoriſchen hundert⸗ 


jährigen Kupferplatten, die bei der Neudeckung des deutſchen Domes auf 


dem Gendarmenmarkt eu d wurden und jetzt dem Märkiſchen ien: 
vinzial⸗Muſeum übergeben werden follen, enthalten folgende Inſchriften: 
Dieſe Kupferſchmiedemeiſter haben mit Gottes Hilfe dieſen Thurm mit 
Kupfer oben zugedeckt. — Daniel Friedrich Dojahn. — Johann Daniel 
Beer. — Chriſtian Friedrich Schwartze. — Carl Ludwig Blanvalet. — 
Die Geſellen ſein geweſen: Daniel Friedrich Dojahn von Berlin, Johann 
Daniel Beer von Berlin, Andreas Leopold Beer von Berlin. Berlin, 
den 14. September 1785. Auf der kleineren Platte, die das Datum 
Berlin, den 1: December Anno 1785 trägt, ſteht: Gedeckt von George 
Vogt und Meiſter Gottlieb Otto und vom Geſell Gottlieb Ritter von 
Breslau. — Der Strike der Bauſchloſſer, welcher am 29. v. Mts. 
behufs Einführung eines zehnſtündigen Maximalarbeitstages proclamirt 
wurde, iſt nach einer Dauer von 3 Wochen durch Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß für beendet erklärt worden. Von ca. 5000 Bauſchloſſern ſtrikten 
im Ganzen 29, von denen zur Zeit noch 19 zu unterſtützen bleiben. Die 
zehnſtündige Arbeitszeit iſt zum größten Theile erreicht worden. — Das 
hieſige Dorotheenſtädtiſche Realgymnaſium, Georgenſtraße 30/31, wird dem⸗ 
nächſt das Feſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens begehen. Hervorgegangen 
iſt es aus der Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen höheren Lehranſtalt, welche 
lange Jahre hindurch unter der Leitung des Directors Dr. Krech ſtand. 
Nachdem dieſe im Jahre 1855 als Realſchule anerkannt worden war, 
wurde der Oberlehrer der Königſtädtiſchen Realſchule, Dr. Ludwig Kleiber, 
zum Director jener Anſtalt ernannt, welcher, derſelben auch bis zu ſeinem 
im Jahre 1879 erfolgten Tode vorſtand. Director Kleiber war feiner Zeit 
eine in Berlin wohlhekantte Perſönlichkeit. Ihm iſt es zu danken, daß 
dieſe Schule im Jahre 1861 vom Staat als Realſchule erſter Ordnung 
anerkannt werden konnte. Nach dem Tode Kleiber's wurde der Oberlehrer 
der königlichen Realſchule hierſelbſt, Profeſſor Dr. Schwalbe, zum 
Director der Anſtalt berufen, welcher dieſelbe noch zur Zeit leitet. 1883 
erhielt die Anſtalt die Bezeichnung „Realgymnaſium“. In bereitwilliger 
Weiſe hat bereits der Magiſtrat die Mittel zur Feſtſchrift und Feſtfeier 
bewilligt. Von Seiten des Lehrercollegiums ift mit der Leitung des Feſtes 
eine Commiſſion beauftragt worden, welche aus dem Director und den 
Oberlehrern Dr. Flohr, Dr. Pierſon, Dr. Frederichs, Schultze und 
Dr. Schödler beſteht. — Die ſeit mehreren Tagen durch die conſervativen 
Blätter gehende Mittheilung, der im Proceß Stöcker⸗Bäcker mehrfach ge⸗ 
nannte und polizeilich gejuchte Jacobſon ſei jetzt ermittelt und zur Haft 
gebracht worden, beſtätigt ſich, wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt. Jacobſon, 
der laut 1 1 5 des Zeugen Maſche bei dieſem geweſen und ihm für ein 
Zeugniß gegen St 8 i 
erfundene Persönlichkeit gehalten. Da er in der That bis vor Kurzem 
unauffindbar geweſen, mußte man in dieſer Annahme beſtärkt werden. 
Nun iſt aber dieſer Jacobſon polizeilich ermittelt und am 8. d. vom 
Unterſuchungsrichter Landgerichtsrath Hollmann verantwortlich vernommen 
worden. Unmittelbar nach der Vernehmung wurde er unter dem Verdachte 
der Verleitung zum Meineide verhaftet. 

Frankfurt am Main, 22. Juli. [Vom Begräbniß des 
Socialdemokraten Hiller.] Ueber die bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldeten Vorkommniſſe beim Begräbniß Hillers ſchreibt die „Frank⸗ 


furter Zeitung“: | } | 
Unter ſehr zahlreicher Betheiligung feiner Parteigenoſſen fand heute 
Morgen die Beerdigung des langjährigen Mitgliedes der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Hugo Hiller vom lerbehauſe, dem Bürgerſtifte, ſtatt. Als 
der große Leicheneonduct den Oederweg erreichte, begegnete er einer Reihe 
von Schutzleuten, die ihm das Geleite bis zum Friedhofe gaben. Am 
Grabe angekommen, trat Herr Füllgrabe vor und legte im Namen 
der Frankfurter Socialiſten einen Kranz auf die Stätte nieder, wo der 
Verblichene ſeine Ruhe finden ſollte. Dieſem Kranze folgte einer der 
Hanauer Parteigenoſſen; die ſocialdemokratiſchen Frauen Frankfurts ib- 
meten dem Todten eine rothe Schleife, dann folgten Kränze von den 
Höchſtern und Mainzern zc. Als fih dieje Vorgänge abipielten, erſuchte 
der überwachende Polizei⸗Commiſſar Meyer die Anweſenden, den Platz 


öder Geld angeboten, wurde bislang für eine von Maſche 
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zu unterlaſſen. Als hierauf verſchiedene rothe Schleifen in die Gruft ge- 


lange rothe Schleife in der Hand haltend, weiter ſprechen wollte, forderte 


zu verlaſſen, und als dieſer Aufforderung nicht ſofort ſtattgegeben wurde, 
zogen die Schutzleute blank und trieben die Leidtragenden zum Kirchhofe hinaus. 
Der Augenzeuge Herr Schubli ſagt über die nun folgenden Scenen aus: 
„Als der Commiſſar die dreimalige Aufforderung, den Platz zu räumen, hatte 
ergehen laſſen, folgte ſofort die Entblößung der Waffe und ungefähr 60 Schutz⸗ 
leute drangen auf die Menge ein. Alles, was ſich ihnen in den Weg 
ſtellte, wurde zurückgetrieben, wobei eine Reihe von Leidtragenden, unter 
Anderen auch zwei Kinder, verletzt wurden. Am Eingange zum Portale 
fand ich (Schubli) einen Mann, der in der linken Seite heftig blutete. 
Er wurde von Seiten ſeiner Freunde in die Anlage getragen, wo er die 
Beſinnung verlor. Natürlich hatte ſich des Publikums eine ungeheuere 
Aufregung bemächtigt, doch kam es von Seiten der Leidtragenden zu 
keinerlei Ausſchreitung. Bei dem Eindringen der Schutzleute auf die 
Menge hörte ich die Rufe: „Auf die Bande!“ Ein anderer Augenzeuge, 
Schardt, ſagt aus, er habe geſehen, daß ein Kirchhofwärter beim Heran⸗ 
nahen der dem Ausgange zueilenden Menge die draußen wartenden 
berittenen Schutzleute benachrichtigt habe, in Folge deſſen dieſe ſofort 
am Portale Poſto faßten und in die Action mit eingriffen. — Der 
Schreiner Lorenz Merz iſt durch einen Stich in den rechten Arm ver⸗ 
wundet, der Arbeiter Friedrich Brüner hat einen Hieb über die linke 
Hand erhalten, der Arbeiter Willmuths bekam einen Schlag mit der 
Waffe über den Rücken, gor Dippel aus Bockenheim wurde am 
Kopfe leicht verletzt, eine Frau Kayſer bekam in Folge des aus⸗ 
geſtandenen Schreckens die Krämpfe und noch eine Reihe von Perſonen, 
die bis jetzt unſeren Gewährsleuten noch nicht bekannt ſind, wurde 
mehr oder minder erheblich verletzt. Ein weiterer Zeuge, Edmund Staiting 


mit Namen, hat den Ruf: „Blank! Auf die Schwefelbande!“ gehört, und 


Alle, die wir über den Vorfall hörten, betheuerten, es ſei abſolut nichts 
provocirt worden, und man habe fih bei der Trauerfeierlichkeit vollkommen 
ruhig verhalten, ſelbſt da noch, als die Beamten von der Waffe Gebrauch 
gemacht, obgleich es den Hunderten von Leidtragenden ein Leichtes geweſen 
wäre, die Schutzleute zu überwältigen. i 
Von anderer Seite erhalten wir (ſchreibt die „Frankf. Ztg.“) über die 
betrübenden Vorgänge folgende Mittheilungen: So lange die Socialdemo⸗ 
kraten aus den verſchiedenen Orten ihre Kränze auf das Grab nieder⸗ 
legten, blieben ſie unbehelligt, erſt als ein Mainzer, Herr Leyendecker, der 
Kranzſpende Bemerkungen beifügte — er ſprach von der Freiheit, für die 
der Verſtorbene geftritten und gelitten habe — erklärte der Polizei⸗Com⸗ 
miſſarius Herr Meyer die Verſammlung für aufgelöſt und forderte 
die Anweſenden dreimal nach einander in ſchnellſtem Tempo auf, 
den Friedhof zu verlaſſen. Unmittelbar darauf zogen die Schutz⸗ 
leute blank und drangen auf die Menge ein. Von einer Seite 
wird behauptet, die Ordre zum Einhauen ſei von dem Herrn 
Commiſſar mit dem Worte: „Drauf!“ gegeben worden, von anderer 
Seite wird dies beſtritten. abe f ijt, 
Schutzmannſchaft unſeres Erachtens weit über das gebührende Maß ihrer 
Sbliegenheit hinausgegangen und namentlich die Scenen im Portal, wo 
die Heimkehrenden noch mit Säbelhieben empfangen wurden, ſind überaus 
beklagenswerkh. Die Zahl der Verletzten wird auf 50 angegeben; mehrere 
ſind an Kopf und Beinen nicht unerheblich verwundet (einige Leichtver⸗ 
wundete erſchienen heute Mittag auf unſerer Redaction und wieſen die er- 
littenen Verletzungen nach). Die Erbitterung in den Kreiſen der Social⸗ 
demokraten iſt eine hochgradige; ſoll ſie beſchwichtigt werden, ſo iſt die 
eingehendſte Unterſuchung und je nach dem Ergebniß derſelben entſchiedenes 
Vorgehen gegen etwaige Schuldige erforderlich. j 3 
Im Intereſſe einer einen Darſtellung haben wir auch (fährt 
die „Frankf. Ztg.“ fort) an amtlicher Stelle Erkundigungen einge⸗ 
zogen und 1 erfahren: „Als der Conduct auf dem Friedhofe 
ankam, gab Herr Commiſſar Meyer den Leidtragenden einen Befehl 
des Polizei⸗Präſidiums kund, wonach auf dem Friedhofe weder ge⸗ 
redet, noch Demonſtrationen veranſtaltet werden dürften; damit war 
die Aufforderung verbunden, rothe Schleifen zu entfernen. Als der 
Zug ans Grab kam und Herr Füllgrabe begann: „Sehr geehrte Ge⸗ 
noſſen — —", wiederholte der Commiſſar die Aufforderung, das Reden 


ſenkt wurden und gleichzeitig ein Mainzer, Herr Leyendecker, in einer Rede 
den Dahingeſchiedenen als einen Kämpfer der Freiheit darſtellte und, eine 


der Commiſſar auf Grund des $ 9 des Socialiſtengeſetzes die Anweſenden 
auf, auseinandergehen zu wollen. Er wiederholte dieſe Aufforderung drei 
mal, und als deſſen ungeachtet Keiner ſich vom Fleck gerührt hätte, als 
Alle ſtehen geblieben ſeien und der Mainzer Redner auch nach der dritten 
Aufforderung wörtlich fortgefahren habe: „Diefe Schleife gebe ich Dir mit 
als Zeichen der Freiheit!“ habe ſich der Beamte mit den Worten an die 
Schutzmannſchaft gewandt: „Treiben Sie die Anweſenden mit der Waffe 
auseinander!“ Es gab hierauf ein Hin⸗ und Hergelaufe und allerorts 
Conflicte mit den Schutzleuten. Der Commiſſar will ſeinen Beamten be⸗ 
merkt haben, ſie möchten beſonnen ſein und nur da mit der Waffe ein⸗ 
ſchreiten, wo ſie Widerſtand fänden.“ 

Kreuznach, 19. Juli. [Hutten⸗Sickingen⸗ Denkmal.] Dem 
Comité, das ſich für die Errichtung eines Hutten⸗Sickingen⸗Denkmals hier 
gebildet hat, ſind von auswärts nachbenannte Herren beigetreten: Ober⸗ 
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Hans Ulrich von Schaffgotſch. 
Ein Gedenkblatt 
zum 250jährigen Gedächtniß ſeines Todes. 
(Schluß.) 

Der einzige von den ſieben Angeklagten, an dem das Todesurtheil 
wirklich vollſtreckt wurde, war Hans Ulrich von Schaffgotſch, von dem 
die Anklage behauptete, „daß er um das vorgeweſene abſcheuliche 
Tradement zum allermeiſten gewußt und dabei zu mehrſten müſſe 
intereſſirt geweſen ſein“. — Die Haupturſache ſeines Todes war eine 
doppelte, erſtens war er aus Ueberzeugung evangeliſch, deshalb wollten 
die Jeſuiten, und zweitens war er begütert, deshalb wollten die, 
welche ſich an feinen Gütern bereichern wollten, feinen Tod. Officiell 
mußte man natürlich nach anderen Gründen ſuchen. Hauptſächlich wurde 
ihm ein gewiſſes Memorial über das Land Schleften zur Laſt gelegt, 
welches nach dem ausführlichen und gründlichen Berichte Folgendes 
enthielt: 

Was denen von Breslau vorzutragen — was ihnen zu be⸗ 
willigen — was von ihnen zu begehren — wie es mit ihrem 
Volk gehalten werden ſoll — welcher Geſtalt die Handlungen in's 
künftig zu verſichern ſein — wie es mit den kaiſerlichen Gefällen 
ſoll gehalten werden — wer die Kammer verwalten ſoll — was 
bei den Fürſten von Liegnitz und Brieg wie auch Oels und Bern⸗ 
ſtadt anzubringen — was von ihnen zu begehren — wie ihre 
Orte ſollen beſetzt werden — ob ihr Volk ſie behalten ſollen — 
wie das Oberamt zu beſtellen — wie ein guter Vorrath an Geld 
gemacht werden möcht — wie die Anlagen zu machen — wie ſelbe 
zu continuiren — ob Volk im Land wird bleiben müſſen — wie 
viel und an welchen Orten — mit was vor Manier das Land 
wegen der ſtreifenden Parteien und der Gartbrüder in Sicherheit 
zu erhalten — wie die Compactata mit Polen zu verändern und 
zu ſchließen? : 

Zu dieſem Memorial erklärte Hans Ulrich in feiner ausführlichen, 
höchſt intereſſanten Vertheidigungsſchrift: Wallenſtein habe vom Frieden 
geſprochen und für dieſen Fall ihm befohlen, vorläufig ein Memorial 
aufzuſetzen, zur Conſervirung der Armada (des Heeres) und um das, 
was der Kaiſerlichen Kammer durch den Feind entzogen, wieder in 
den alten Stand zu bringen. Dies habe er aus Gehorſam gegen 
ſeinen vorgeſetzten General gethan, noch vor dem Pilsner Schluſſe, 
auch fei es überhaupt feine Gewohnheit geweſen bei Dienſtſachen, 
ſeine Meinung ſchriftlich aufzuſetzen. Es könne nur ein des Landes 
Unkundiger urtheilen, daß jenes Memorial abgefaßt ſei, um den 
status des Landes Schleſien in eine andere Form zu bringen; indem 
dazu ganz andere Punkte hätten aufgeſetzt werden müſſen und die 
Schleſiſchen Stände ſich eine Aenderung nicht ſogleich würden haben 
gefallen laſſen. Schaffgotſch ging nun auf die einzelnen Punkte ein 
und ſetzte auseinander, warum er jeden niedergeſchrieben habe. 

Als zweites Hauptbeweisſtück, welches gegen den Freiherrn ins 


Wie dem aber auch ſei, jedenfalls ift die 
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bürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, Profeſſor Dr. Gneiſt, Geh. Legationsrath 
erlin 

feſſor Dr. Ullmann in Greifswald, Ai cer Dr. Heinze in 
Heidelberg, Profeſſor J. Köſtlin in 805 

mnaſtaldirector Dr. Jäger in Köln, 
Banquier Hohenemſer in Frankurt a. 
baden, Abg. v. Eynern in Barmen. $ 

Vermiſchtes aus Dentichland. 

Aus Hamburg wird der „Tägl. Roſch.“ geſchrieben: Der Kaifer hat 
mit einem Feldſtein erſchlug und beraubte und dieſerhalb vom Schwur⸗ 
gericht in Altona zum Tode verurtheilt war, begnadigt. Die Strafe 
dürfte zu dieſem Gnadenact die Mittheilung fein, daß einer der Ge- 
ſchworenen den Präſidenten des Schwurgericht nach der Fällung des 
Geſchworene) ſich in ſeinem Gewiſſen bedrängt fühle. 

* Unterm 22. Juli wird vom Hamburger Schachcongreß ge 
von Gottſchall⸗Leipzig, Dr. Noa⸗Ungarn gegen Riemann⸗Breslau, Bird- 
London gegen Schottländer-Breslau, Gunsberg⸗London gegen Tauben⸗ 
mittag wird D. Tarraſch⸗Breslau gegen Maſon ſpielen, eine Partie, die 
nach dem jetzigen Stand der Gewinnliſte ſehr intereſſant werden wird. — 
Seufert⸗Leipzig, Mendelsſohn⸗Breslau gegen Schurig⸗Leipzig, Harmoniſt⸗ 
Berlin gegen Gutmayer⸗München. 


Dr. Aegidi und Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. v. Cuny in Berl! ro⸗ 

e, Profeſſor Kolde in Erlangen, 
Dr. Konrad Ferd. Meyer in Zürich, 

„Friedr. v. Bodenſtedt in Wies- 
den Mörder Borcyt, der im Februar bei Lauenburg einen Töpfergeſellen 
iſt in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. Intereſſant 
Urtheils bat, die Todesſtrafe von dem Mörder abzuwenden, da er (der 
meldet: Im Meiſtertournier ſiegten heute Morgen: Engliſch⸗Wien gegen 
haus⸗Paris. Die übrigen Partien wurden abgebrochen. Morgen Vor⸗ 
Im Haupttournier ſiegten heute Vormittag: Zimmermann⸗Hamburg gegen 

Schweiz. 
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der Grütliverein wieder vom Arbeiterbund. Dieſer letztere beſtand nicht 


ſation der 
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Feld geführt wurde, figurirt ein Brief, den er am Tage vor feiner 
Gefangennahme, alfo am 23. Februar, von Ohlau aus an Trezka ger 
ſchrieben haben ſollte. In dem Briefe heißt es: „Inſonderheit bitte 
ich um Nachricht, wie die Tractaten mit den Churfürſten und den 
Schweden ſtehen, denn ſeien wir da richtig, hat es mit den andern 
fein’ Noth.“ — Als dieſer und andere Briefe dem Freiherrn vor- 
gelegt worden, erklärte er: „Wer dieſe Briefe geſchrieben hat, mag 
deren Inhalt vor Gott verantworten, mir ſind ſie unbekannt.“ Er 
blieb bei dieſer Behauptung trotz der ſchrecklichſten Folterqualen. 


Sobald Schaffgotſch verhaftet worden war, erklärte man ſeine 
ſämmtlichen, bedeutenden Herrſchaften in Schleſien für Kaiſerliche 
Kammergüter. Schon den 11. März 1634, alſo lange zuvor, ehe 
ein Urtheil über den Arretirten ausgeſprochen war, erſchien der 
Landeshauptmann der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer, George 
Ludwig, Reichsgraf von Stahremberg, und nahm im Namen des 
Kaiſers die Huldigung von den bisher von dem Freiherrn Johann 
Ulrich von Schaffgotſch beſeſſenen Städten und Dorfſchaften an. Er 
übergab die Oberaufſicht über ſämmtliche conſiscirte Güter dem Johann 
Putz von Adlerthurn und ernannte einen gewiſſen Jacob George Kyd 
von Portua zum Hauptmann der Herrſchaft Greiffenſtein. Beide 
zuletzt erwähnte Männer gaben ſich vor allen Dingen Mühe, die 
evangeliſchen Prediger zu vertreiben und die evangeliſchen Kirchen in 
die Hände der Katholiken zu bringen. In Greifenberg verſiegelten 
ſie die evangeliſche Stadtkirche den 14. September 1637. Sobald 
Johann Ulrich von Schaffgotſch verhaftet worden war, nahm ſich 
ſeine Halbſchweſter Anna Urſula, geborene Gräfin von Hohenzollern, 
Gemahlin Johann Bernhardts von Malzan, Freiherrn zu Neuſchloß 
und Wirſchkowitz, der verlaſſenen Kinder ihres unglücklichen Bruders 
an. Der Schwediſche General Banner traf Anſtalten, dieſe Kinder 
in ſeine Hände zu bekommen, und ſchickte daher 500 Reiter von 
Greifenberg aus nach der Burg Kemnitz. Allein der Freiherr von 
Malzan nebſt ſeiner Gemahlin willigten nicht in dies Begehren. Die 
Schweden ſuchten Gewalt anzuwenden, doch die Beſatzung des Schloſſes 
gab Feuer auf dieſelben, ſo daß drei Mann todt blieben. Darauf 
zogen die Schweden wieder ab und ſteckten das ſchöne Jägerhaus, dem 
Schloſſe gegenüber, in Brand. 

Einige Wochen darauf, im Auguſt 1634, kamen zwei kaiſerliche 
Commiſſarien, Caspar Friedrich von Scherz und Friedrich von 
Knobelsdorf, nach Kemnitz, mit dem Kaiſerlichen Befehle, die ſämmt⸗ 
lichen Kinder des Generals von Schaffgotſch abzuholen und nach 
Olmütz zu bringen. Nur drei Tage wurden verſtattet, um die 
nöthigen Vorbereitungen zur Reiſe zu treffen. Unbeſchreiblich war 
das Weinen und Wehklagen im herrſchaftlichen Schloſſe zu Kemnitz. 
Auch der unglückliche Vater vergoß Thränen, als er dieſe Nachricht 
in feinem Gefängniſſe verngm. j 

Freiherr von Makan, der fih bisher der Verlaſſenen fo treulich 
angenommen hatte, ging nun mit ſeiner Tochter Marie Eleonore 
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Partei⸗Organ und als Vermittlerin zwiſchen den einzelnen Gruppen m. 
erkannte. Außerdem fällt in Betracht der Congreß der „Federation juras- 
sienne“, der am 9. und 10. October 1880 in La Chaux⸗de⸗Fonds ſtatt⸗ 
fand. Die Beſchlüſſe des Londoner Congreſſes, welche dieſen Vorbereitungen 
folgten, find von der größten Tragweite; fie bedeuten ein vollſtändiges 
Uebergehen zum Anarchismus und finden fih in der „Freiheit“ vom Z0ſten 
Juli, 6. und 13. Auguſt 1881 und im „Revolté“ vom 23. Juli, 6. und 
20. Auguſt und 3. September 1881. Der Congreß erklärte, daß 
die Propaganda durch Wort und Preſſe ungenügend ſei, und 
empfahl als hauptſächliches Agitationsmittel die Propaganda der 
That. Er erklärte fih einverſtanden mit der vollſtändigen und gemalt: 
thäligen Zerſtörung der gegenwärtigen Inſtitutionen; er erklärte als mo⸗ 
raliſch alle Mittel, welche dienlich ſind, um die beſtehende unmoraliſche 
Geſellſchaft zu zerſtören; er erklärte, daß die Stunde des Handelns und 
der revolutionären That gekommen fei, und verlangt als abſolut not): 
wendig, daß mit allen Kräften dahin gewirkt werde, daß durch Thaten der 
Gedanke der Revolution und der revolutionäre Geiſt gefördert werden. 
Der geſetzliche Boden, auf welchem man bisher im allgemeinen geblieben 
ſei, müſſe verlaſſen werden, en Revolution führe einzig die Action auf ge- 
ſetzwidrigem Wege. Zum Schluſſe wurde geſagt: „Die techniſchen und 
chemiſchen Wiſſenſchaften, welche der revolutionären Sache bereits Dienſte 
eleiſtet haben, m berufen, derſelben innig noch größere zu leiſten. Der 
Congreß empfiehlt daher den Gruppen und den einzelnen Mitgliedern des 
internationalen Arbeiterbundes, großes Gewicht auf das Studium dieſer 
ne und ihrer Verwendung als Vertheidigungs⸗ und Angriffs⸗ 
mittel zu legen.“ Mit Bezug auf die neue Organiſation der Internatio⸗ 
nale beſchloß der Congreß, Torani Feſtſtellung allgemeiner Grundfüge zu 
beſchränken und im Uebrigen die Initiative für Bildung geheimer und an- 
derer Organiſationen, welche der ſocialen Revolution dienlich fein müſſen, 
den Gruppen zu überlaſſen. Er erkannte demnach die Autonomie der 
Gruppen und der Einzelnen an und entwickelte jo den Grundſatz weiter, 
der ſchon ſeit der Statuten⸗Reviſion von 1873 die centraliſtiſche Organi⸗ 
ſation zerſtört hatte. Von nun an wiegt das föderaliſtiſche Syſtem vor, 
doch wird ausdrücklich geſagt, daß es zur Herſtellung der Einheit der 
Action jeder Gruppe geſtattet fei, direct mit allen anderen Gruppen in 
Correſpondenz zu treten, und daß zur Erleichterung der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen ein internationales Informationsbureau errichtet werden Toll. 
Es wurde zwar nicht ausdrücklich ein officielles Parteiorgan der Inter 
nationale bezeichnet, allein thatſächlich war dies von nun an die Moſt'ſche 
„Freiheit“. Die Beſchlüſſe des Londoner Congreſſes von 1881 bilden den Aus 
gangspunkt i die gegenwärtige Organiſation der Anarchiſten. Auf Grund 
derſelben haben fih die Anarchiſten Spaniens im Septbr. 1881 auf dem Con- 
greß in Barcelona organiſirt und ebenſo die Anarchiſten der Verein. Staaten 
von Amerika auf dem Congreß von Chicago im October deſſelben Jahres. 
Die meiſten ſocialrevolutionären Gruppen der deutſchen und der franzö⸗ 
ſiſchen Schweiz ſchloſſen ſich der internationalen Vereinigung an, wie eine 


wieder nach Wirſchkowitz zurück, ſeine Gemahlin aber konnte ſich don 
den verlaſſenen Kindern ihres geliebten Bruders nicht trennen, for 
dern begleitete fie nach Olmütz. Als fie daſelbſt angekommen wire 
wurden ſie in das neuerbaute Schloß des Cardinals, Fürſten von 
Dietrichſtein, gewieſen und etliche Tage daſelbſt bewirthet. Nach⸗ 
her wurden ihnen zu ihrer eigenen Bewirthung vom General-⸗Kriegs⸗ 
Commiſſar Obriſt Minati wöchentlich 200 Floren gereicht. Von 
Olmütz aus wollte die Freifrau von Malzan, auf Anrathen des Car⸗ 
dinals von Dietrichſtein, mit dem Fräulein von Schaffgotſch nach 
Wien reiſen, um den Kaiſer fußfällig um Gnade anzuflehen für 
ihren unglücklichen Bruder, allein dieſer, davon benachrichtigt, wünſchte 
eine ſolche Fürſprache nicht, daher unterblieb ſte. Die Freifrau von 
Malzan hielt daher blos ſchriftlich beim Kaiſer um die Erlaubniß an, 
die ihr bisher anvertrauten Kinder ihres Bruders ferner erziehen zu 
dürfen. Ihr Brief lautet alſo: i 
„Aus gehorfamfter Zuverſicht zu dero weitberühmten Erzherzoglich 
angebornen Oeſterreichiſchen Milde und Gnade, habe ich nicht unter⸗ 
laffen können, Ew. Maj. allerunterthänigſt anzuflehen, auch um Gottes 
Willen zu bitten, ſich gnädigſt über die armen und verwaiſeten Kinder 
meines lieben Bruders, Hanns Ulrich Schafgotſchens zu erbarmen, 
und nicht allein denſelben Ihre von Ew. Kaif. Maj. confiscirte 
Güter und Mobilien aus Gnaden wieder reſtituiren zu lafi 
ſondern auch, wie ich dieſelben vormals gehabt, meiner Zucht undd 
Auferziehung ferner vertrauen, und allergnädigſt erlauben, daß ſie 
mir aus der Fremde wiederum gefolgt werden möchten; trage 
keinen Zweifel, der barmherzige Gott werde Ihre Kaif. Mal. Herz 
dahin bewegen, daß Sie ſich ſo mitleidig erweiſen und auf mein 
unterthänigſt Bitten, gnädige und mir höͤchſt erfreuliche Reſolution 
ertheilen werden, Solches wird derſelbe als ein gerechter Vater de 
Waiſen hier zeitlich und in dem andern ſeligen Leben ewiglich T 


reichlich vergelten. Ich aber will ſolches mit ftetig herzlich 
Seufzen in Demuth zu erbitten jederzeit befliſſen ſeyn, Dero ich 
mich beinebenſt zur Kaiſ. Gnade allerunterthänigſt empfehle.“ 


Dieſer de⸗ und wehmüthige Brief der Schweſter des unglücklichen 
Freiherrn hatte keinen Erfolg, die Kinder wurden in die Erziehungs⸗ 
anſtalten der Jeſuiten geſchickt und gezwungen, katholiſch zu werden. 
Unterdeß hatte der arme Vater im Gefängniß ſchreckliche Qualen aus- 
zuſtehen. Er war bereits wegen der „militäriſchen Verbrechen“ ver⸗ 
urtheilt, „daß er vom Leben zum Tode mit dem Schwert hinzurichten 
und die rechte Hand abzuhauen ſei“. Von dem Vorſitzenden des 
Kriegsgerichts, dem früheren Freunde und Kriegskameraden des Frei⸗ 
herrn, dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Götz war jedoch die Frage auf⸗ 
geworfen worden, ob er nichts deſtoweniger vorher mit der Tortur 
belegt werden folle, „damit fo viel möglich alle vorgeweſte hö 
consilia. und Anſchläg wie auch complices mit Ernſt von hm 
herausgebracht werden möchten“. — Die Frage wurde bejaht und 
die Folter begann ihr Werk. Ueber den Erfolg der Tortur berichtet 


A 
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ſtaatlichen Organiſationen und die Herſtellung der allgemeinen politiſchen 
Ha ſocialen Gleichheit ſein ſollte. Die Anarchiſten ſtellten den Satz auf, 
daß zur Erreichung ihres Zieles jegliches Mittel erlaubt ſei, und daß die 


Verachtung des Geſetzes oberſtes Prineip ſein müſſe. Mord, Raub und 


ausgeprägt find, und daß Viele entweder wirklich oder W zwiſchen 
beiden Richtungen ſtehen. Manche ſcheinen die Attentate auf einfache 
Privatperſonen zu mißbilligen, nicht aber 1 1 85 gegen Angeſtellte des 
Staates; Andere erklären, daß fie perſönlich nie 991 Thaten begangen 
haben würden, daß fie fih aber eines Urtheils über dieſelben enthalten u. Í. f. 
Zum klarſten und ſchärfſten Ausdrucke gelangten die Ideen des Anarchismus 
in der nunmehr in New⸗York erſcheinenden „Freiheit“, welche in der Schweiz 


— Prinz 
Heinrich von Battenberg. — Weber ⸗Strik.] Der „Stan: 
dard“ glaubt, die ruſſiſche Diplomatie ſuche in der Zulficarfrage 
auf Umwegen etwas zu erreichen, was auf geradem Wege unereichbar 


bei einzelnen Individuen dieſe Gegenſätze häufig durchaus nicht ſo ſcharf 
läßt ſich am leichteſten ein Einblick in die anarchiſtiſchen Theorien ſowohl, 
Englands Poſtverkehr. Von der internationalen 
ſei. Nicht am Herirud, ſondern am Murghab, ſchreibt das Blatt, 
kann ihre Zuſtimmung zu der Abmachung, daß Meruchak dem Emir 
dürfte einige Zeit dauern, da die Arbeiter Unterſtützung aus anderen 


Brandſtiftung ſollten dazu dienen, die ede Geſellſchaft in u und 
Schrecken zu verſetzen, die Arbeiter zur That anzuſpornen, und die Kriegs- 
kaſſe für die Propaganda der That zu füllen. Doch iſt zu beachten, daß 
ziemlich ſtark verbreitet war, und von da aus gelegentlich nach Deutſch⸗ 
land, namentlich aber nach Oeſterreich geſchmuggelt wurde. Aus dieſem 
heute von den Anarchiſten allgemein als Partei Ergan anerkannten Blatte 
als in das Treiben der Partei gewinnen. 
Großbritannien. 

A. C. London, 21. Juli. [Zur afghaniſchen Frage. — 
Schiedsgerichts- und Friedensgeſellſchaft. 
gedenken die militäriſchen Rathgeber des Herrn von Giers Vortheile 
zu gewinnen. Der Beſitz von Meruchak allein ſöhnte den Emir mit 
der Aufopferung des Penjdeh⸗Triangels aus. Die ruſſiſche Diplomatie 
gehört, nicht direct rückgängig machen; ſie hofft jedoch durch Anregung 
ärgerlicher Einwände betreffs Zulficars, die begehrenswerthe Pofition 
am Murghab als Aequivalent für das, auf welches ſie am Herirud 
zu verzichten hat, fih zu fihern. — Dem Ausweis des eng: 
liſchen Generalpoſtmeiſters für das Verwaltungsjahr 
1884/85 zufolge beſitzt England jetzt 33 000 Briefannahmeſtellen, und 
die Poft beförderte im erwähnten Jahre 1 360 341 000 Briefe, 
160 340 500 Poſtkarten, 320 416 800 Kreuzbandſendungen und 
143 674500 Zeitungen, im Ganzen 1384773200 Poſtſendungen. An 
Packeten wurden 22304373 befördert. Die Zahl der eingeſchriebenen Briefe 
betrug 11365151, d. i. eine Abnahme von 1,5pCt. Das Telegraphen- 
amt beförderte im verfloſſenen Verwaltungsjahre 33 278 459 Depeſchen 
oder 435 000 mehr als im vorhergehenden Jahre. Die Brutto⸗Ein⸗ 
nahmen der Poft beliefen ſich auf 10 032483 Pfd. Sterl., die Mus- 
gaben auf 7 386 185 Pfd. Sterl, der Reinertrag betrug ſomit 
2 646 298 Pfd. Sterl. oder 40 802 Pfd. Sterl. weniger als im vor⸗ 
hergehenden Jahre. — Der Marquis von Ripon, welcher der 
Vorgänger Lord Dufferins als Vicekönig von Indien war, hat die 
Stellung als Vice⸗Präſident der internationalen Schiedsgerichts⸗ und 
Friedensgeſellſchaft angenommen. Die Geſellſchaft hält morgen ihr 
Jahresmeeting unter der Präſidentſchaft des Earls von Shaftesbury. 
— Prinz Heinrich von Battenberg, der Bräutigam der Prin⸗ 
zeſſin Beatrice, iſt geſtern, begleitet von ſeinen Eltern, dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Alexander von Heſſen, ſeinem älteſten Bruder, 
dem Fürſten von Bulgarien und dem Großherzog von Heſſen-Darm⸗ 
ſtadt, in Osborne eingetroffen. — In Oldham ſtellten geſtern un⸗ 
gefähr 25000 Weber die Arbeit ein als Proteſt gegen die vor⸗ 
geſchlagene Herabſetzung ihrer Löhne um 10 pCt. Die Fabrikanten 
hielten ihre Etabliſſements geöffnet, um den Webern eine Gelegenheit 
zu geben, die Arbeit zu den herabgeſetzten Löhnen wieder aufzunehmen, 
aber das Anerbieten wurde in keinem Falle angenommen. Der Strike 
Städten empfangen werden. 

A. C. London, 21. Juli. [Die Enthüllungen der „Pall 
Mall Gazette.) Die aus dem Erzbiſchof von Canterbury, dem 


Biſchof von London, Cardinal Manning, und den Parlamentsmit⸗ 


„Dieweil denn während des examinis von ihm dergeſtalt in 
Confuſton geantwortet, und jedesmal in Obſtination continuirt, 
alſo nichts Erhebliches zu effectuiren geweſen, dannenherr die an⸗ 
weſenden Herren Officier vor dießmal inne zu halten, vorgegangene 
Beſchaffenheit Herrn direetori zu berichten und, ob mit mehrer 
Tortur zu verfahren, ſich Beſcheides erholen. Welches denn 
folgenden Tages beſchehen.“ 

Die Folterqualen hatten den Freiherrn ſo heruntergebracht, daß 
er drei Wochen lang wie ein Kind geſpeiſt werden mußte, da er die 
Hand nicht zum Munde führen konnte. Am 12. Juli 1635 wurde 
ihm geſtattet, an ſeine Kinder zu ſchreiben. Am 14. Juli wurde ihm 
von zwei Officieren das Todesurtheil gemeldet; beide Herren ent: 
ſchuldigten fih, daß fie ihm eine ſolche traurige Botſchaft über- 
brächten. Was ſich weiter ereignete, das mag aus der Handſchrift 
des Mgſt. Joh. Joachim Möller berichtet werden, 

Darauff — auf die Entſchuldigung der Officier — hat der Herr 
Schaffgotſche angefangen, gar fröhlich zu lachen und geſaget: „Ach 
Ihr lieben Herren, welch eine angenehme Poſt bringet Ihr mir: 
denn ob wohl fo zu fagen das Leben edel ift, fo hat mich doch der 
Röm. Kayfer fo tractiret und zurichten laſſen, daß, wie ich mir zu⸗ 
vor das Leben gewünſchet habe, mir jetzo den Todt wüntſche: ich 
wollte den Herren vor dieſe angenehme Poſt, wohl was an⸗ 
genehmes thun, weil ſie aber mein unvermögen dieſes Orthes 
ſehen; hoffe ich ſie werden Nachſichtig mit mir ſeyn. „Weil 
die Herren ſelbſt aber fo conditioniret, daß fie mir dienen 
können; bitte ich, ſie wollen in zwei Dingen mir forderlich ſeyn. 
Einmal: Mich jammern meine Kinder; helffen Sie mein An⸗ 
ſuchen wegen dieſer geltend machen und fortsetzen. Anderntheils; 
wie wohl ich mich zum ſeel. Sterben ſchon längſt bereitet, alß der ich 
dem Tode näher, alß dem Leben geweſen bin, Bitte ich nur, daß ich 
einen Evangeliſchen Prediger zu mir bekommen kann, mich mit 
ihm zu Unterreden, morgen, wills Gott, meinen Gottesdienſt zu 
halten undt dann, wann es Ihnen beliebig, freudig zu ſterben. Denn 
jego darf ich nicht mehr fagen: wann Gott wihl, ich weiß, daß er 
mich in der Menſchen Hände gegeben hat. Aber wie Gott wihl, daß 
ift ſterben folle: alfo ſterbe ich gerne. Dieſer Glaube ift in meinem 
Herzen verfiegelt, und foll fet darinnen bleiben.“ 

Noch redete der Herr Schaffgotſche gewaltig und ſtattlich von 

ſeiner Unſchuld, welches alles zu erzehlen zu lang werden wollte. Als 
ihn die Geſandten fragten, ob er im Zimmer hier zu ſterben wünſche? 
Man würde ihm dieſe Gnad erzeigen, ſprach er: „Meine liebe Herren, 
Ich habe alſo gelebet und gethan, daß ob dieſer Schimpf und Spott 
mir widerfahren, mein Gewißen doch rein iſt. Und was iſt dies für 
Gnade? Ich will lieber öffentlich, unter meines Gottes 
Himmel für aller Welt ſterben, alf im Winkel hinge⸗ 
richtet werden.“ 
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getriebenen Mädchenhandel hielt geſtern im Manſion Houſe wiederum 


eine mehrſtündige Sitzung. Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt: „Wir] Geſchäftsordnung umzuändern, ein neues Regulativ zu erlaſſen, 


erhalten fortgeſetzt täglich Ausdrücke der Theilnahme und Unterſtützung 
von allen Seiten. Drei rivaliſirende Ueberſetzer bewerben ſich um 
das Recht, den „Jungfrauen⸗Tribut“ in franzöſiſcher Sprache zu re⸗ 
produciren; er iſt weit verbreiteter in den Vereinigten Staaten als 
in dem Vereinigten Königreich; und jede Poſt bringt Beweiſe von 
dem Aufſehen, den er auf dem Feſtlande erzeugt hat. Wir haben 
Briefe enthuſiaſtiſcher Billigung von Correſpondenten in Paris, 
Brüſſel, Amſterdam, Berlin, Stutgart, Köln, Wien, Venedig und 
Florenz empfangen und wahrſcheinlich wird der Bericht unſerer ge- 
heimen Commiſſion ins Deutſche und Italieniſche überſetzt werden.“ 
Die Artikel, betitelt „Der Jungfrauen⸗Tribut des modernen Babylons“, 
find jetzt in Broſchürenform zu 2d erſchienen und ift bereits ein 
Abſatz von 400 000 Exemplaren erzielt worden. Der Nutzertrag aus 
dieſer Broſchüre ſoll zur Fortſetzung der von der geheimen Commiſſion 
begonnenen Unterſuchungen verwendet werden. Für dieſen Zweck 
empfängt der Chef der geheimen Commiſſion täglich namhafte Be- 
träge. Daß ein ſchärferes Geſetz zum Schutze unmündiger Mädchen 


und keinerlei Folgen ſcheuend, wenn er einmal einen Plan erfaßt hat. Er 


Noth thut, beweiſt der Umſtand, daß den verſchiedenen Londoner 
Ausſchreitungen gegen junge Mädchen vorlagen. In einem Falle 
war das Opfer erſt 6 Jahre alt, und in einem andern war ein 

[Mr. W. J. Stead.] Bei Gelegenheit eiuer Beſprechung der Ent⸗ 
hüllungen der Londoner „Pall Mall Gazette“ über den „Jungfrauen⸗Tribut 
Wiener „N. Fr. Pr.“ den Chefredacteur der „Pall Mall Gazette“ folgender— 
maßen: „Mr. W. J. Stead, in der ſogenannten „Geſellſchaft“ Londons 
Charakter als Privatmann, ſein Familienleben ſtehen als Muſter in ganz 
England da; er gehört jener religiös-puritaniſchen Richtung an, welche für 
aufſtellen würde; er iſt ſtreng fromm und fanatiſch in der Durchführung 
einer Idee, welche er einmal als die rechte erkannt, dabei unbeugſam ſtarr 
beſitzt den Feuereifer eines Inquiſitors, die Energie eines John Knox, die 
Don Quixote, freilich in deſſen beſten Beſtrebungen, erinnert. Kurz ein 
Mann, der wie feine puritaniſchen Vorfahren in Neu⸗England, einen Kuß 
am Sonntag thatſächlich mit dem Galgen beſtrafen würde, wenn er ſich 
überzeugt hielte, daß das Sittengeſetz und das Landrecht eine ſolche Strafe 

+ + + 
Provinzial-Zeitung. 

Unſere Stadlverordneten⸗Verſammlung, welche ſchon in den ver: 
währter Mitglieder ſchwer zu erſetzende Verluſte erfahren hat, wird 
Dr. jur. D. Honigmann eine neue tiefgehende Lücke zu ver⸗ 
welcher die lebende Chronik unſerer Stadt war, und außer ſeinem 
verordneten⸗Verſammlung unſerer Stadt kein Mitglied, welches durch 
ſo ſehr mit der Geſchichte unſerer ſtädtiſchen Verwaltung vertraut war 
wie Dr. Honigmann. Kaum hatte er ſeine juriſtiſchen Studien be⸗ 
ſtelle im hieſigen Magiſtrat übergeben und der damalige Oberbürger⸗ 
ſich während ſeiner Amtsthätigkeit aus bekannten Gründen erworben, 
doch Freund und Feind das Zeugniß eines eminent tüchtigen 
ſeinem Austritte aus dem ſtädtiſchen Dienſte, welch' hohen 

Als ihn ſpäter 


Polizeigerichten geſtern nicht weniger als ſechs Fälle von ſtrafbaren 
Vater der Schändung ſeiner 13jährigen Tochter angeklagt. 

des modernen Babylon“ charakteriſirt ein Londoner Correſpondent der 
niemals ſichtbar, gehört zu den tüchtigſten Journaliſten Englands. Sein 
jedes Ereigniß am liebſten die Bibel und die Propheten als Prüfftein 
Härte eines Servais und dabei doch trotz Allem irgend etwas, das an 
recht ertigen. 

Breslau, 23. Juli. 

floſſenen Monaten durch das Ausſcheiden einiger langjähriger be⸗ 
durch das am Mittwoch nach längerer Krankheit erfolgte Hinſcheiden des 
zeichnen haben. Außer unſerem unvergeßlichen Bürgermeiſter Bartſch, 
ſegensreich wirkenden Nachfolger beſaßen Magiſtrat und Stadt⸗ 
langjährige Betheiligung an dem communalen Leben unſerer Stadt 
endet, da wurde dem jungen talentvollen Manne eine Hilfsarbeiter⸗ 
meiſter Elwanger, welchem trotz der heftigen Gegnerſchaft, die er 
Verwaltungs⸗Beamten geben, bekundete dem Verſtorbeuen bei 


Werth er auf ſeine Mitarbeiterſchaft gelegt habe. 
d 


Darauf ſagte ein Rittmeiſter: 
baldt mit ſterben möcht.“ Ihm entgegnete der Herr Schaffgotſche: 
„Da ſey Gott für. Auf grüner Heyden, da gehöret 

Ihr hin. — Ich hab mir ſolches wohl auch gedacht; doch falle 

ich jetzt auf dieſer grünen Heyden nicht: ich denke allenthalben 

wohl zu ſterben.“ 

Die Geſandten geſegneten ihn, und befahlen dem Pfarrherrn, fo 
er würde rufen laſſen unverhindert ſeinen Eintritt ins Zimmer zu 
verſtatten. Etliche weineten, der Herr Schaffgotſch aber lächelte, 
undt ſahe man gantz keine Traurigkeit an Ihm. Er ließ den Herrn 
Mgr. Samuel Lentzen, Superindenten, zu ſich erfoden, und nach⸗ 
dem derſelbe etwan ¼ Stunden bei Ihm geweſen, Kamen die 
Jeſuiter, da denn der Herr Lentz abtretten müßen. Er hat ſie kurz 
und ſtumpff abgefertigt, demohngeachtet find fie in die 2 Stunden 
bei ihm blieben biß er bei Herrn Mgr. Lentz eine Bibel holen laſſen. 

Vom 21ſten Abends an hat er biß an ſein Seel. Ende Keinen 
Bißen mehr geßen, noch Keinen eintzigen Tropfen getrunken. 

Sonntags den 22. Julj wahren die Evangeliſche Prediger, beyde 
Magister zur Hl. Dreyfaltigkeit, bey Ihme, da denn der Herr 
Schaffgotſch beichtete und communieirte. Es wurde unter der 
Communion die Stubenthür offen gehalten undt Unß allen ver⸗ 
gönnet den Process zu ſehen. Geſchahe nicht ohn vergießung vieler 
Thränen; habe auch mein Lebenlang keinen Menſchen in dergleichen 
Andacht, Ehrerbietigkeit und höfflichen Sitten zum Tiſche des Herren 
gehen ſehen. Nach vollbrachtem Werke machte man die Thüren wieder zu 
und wahren die Herrn Geiſtlichen noch eine ziemliche weile bey Ihm, 
worauf er ſie mit ſtattlichen Verehrungen wieder von ſich gelaſſen. 
Schrieb noch auf den ſelbigen Tag etliche valet Brieflein an die 
ſeinen mit eigner Handt, theilte ſeine noch bey ſich habende Sachen 
unter ſeine treue Diener auß, und ließ Ihm ſeinen Sarg und ſein 
Grab bereiten. Folgende Nacht hat er ſich gar nicht Schlaffen geleget, 
ſondern mit Bethen und Andacht die Nacht zubracht. 

Morgens alß Montags den 23. Julij hat er ſich zum Seel. 
Sterben bereitet und die Herren Geiſtlichen eine Stunde zu ſich 
fordern Lapen. Als ein Offizier mit einer Carosse ankommen, 
dieſelben frey abgedankt, und geſegnet, und nach Hauſe zu gehen 
gebeten. „Er hätte nun ſolchen Troſt gefaſſet und dieſen in 
ſeinem Herzen ſo verwahret, daß er Gott lob, keines fernern mehr 
bedürfe.“ Es hat der Herr Mgr. Lentz nicht ſich genug verwundern 
können, waß Geiſt und Gaben in dem Herrn geweſen. Alß nun die 
Geiſtlichen vom Herrn Schaffgotſchen gingen ſagte Er: „Nun das 
walt mein lieber Gott; den Weg bin ich vor Euch gegangen.“ Drauf 
fing Er alſogleich mit dem Offizier andere Sachen zu reden an, alß 
wenn ihm nichts Kümmerliches im Hertzen wäre. Nachdem ward er 
auf den Ring, zur grünen Heyden genannt, hingebracht, und in 
einem darbei gelegen Gaſthauſe kurtz Standtrecht über ihn gehalten. 
Auf der Carossen ward er biß zur breiten Bühne geführet, und 
als er dahin kam ſtieg er ab und trat mit großer Freudigkeit auf die 


berief, 


„Pall Mall Gazette“ gemachten Enthüllungen über den in London 


en uni N r 


bewähete ſich Honigmann vor Allem als einer der gediegenſten H 
Kenner unſerer Steuerverhältniſſe; wo es ſich darum handelte, die 
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galt fein Rath als maßgebend; die Dberbürgermeifter Hobrech 
und v. Forckenbeck wußten ſeine organiſatoriſche Befähigung un 
ſein reiches Wiſſen zu ſchätzen und haben ſeinen Voten ſtets eine 
ganz beſondere Bedeutung beigelegt. Die Verſammlung wählte ihn 
zum Mitglied ihrer wichtigſten Commiſſtonen, und diefe ſelbſt ernannten 
ihn oft zu ihrem Vorfigenden; ohne Unterbrechung war er Mitglied 
der Finanz-, ſowie der Wahl- und Verfaſſungscommiſſion. Als die 
neue Provinzialordnung ins Leben trat, wählten ihn die ſtädtiſchen 
Behörden in den Provinziallandtag, dem er bis zu feinem Tode an⸗ 
gehörte und auch hier hat er ſich als ein würdiger Vertreter der Intereſſen 
unſerer Stadt gezeigt. Als der geniale Lewald die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn begründete und fih mit einer Reihe begabter Männer um- 
gab, wußte fein Scharfblick auch bald den jungen Hilfsarbeiter im Maz 
giſtrat für ſein Erfolg verheißendes Unternehmen zu gewinnen. Als 
Secretär und als Generalſecretär arbeitete ſich Dr. Honigmann in die ihm 
bis dahin ganz fremde Materie der Eiſenbahnverwaltung ſo ſchnell ein, 
daß auch die ſpäteren Leiter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, insbeſondere 
der gegenwärtige Miniſter Maybach, der mit geſchickter Hand dur 
die Ueberführung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in die Staats⸗Ve 
waltung eigentlich den erſten Schritt zu der von ihm ſpäter dur 
geführten Verſtaatlichung der Eiſenbahnen that, "feine Arbeitskra 
in hohem Grade würdigten. Bei Gelegenheit des 25jährigen Jubi⸗ 
läums der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſchrieb Dr. Honigmann in einer 
dickbändigen Denkſchrift eine Geſchichte der Geſellſchaft, welche 
als eine muſtergiltige Monographie des öffentlichen Verkehrsweſens 
betrachtet werden kann. A 
Und trotz dieſer vielſeitigen Beſchäftigung hat der Dahingefchiedene 
immer noch Zeit gefunden, viel zu leſen und viel zu ſtudiren. Es ift 
uns ſelten ein Mann begegnet, der in dem Maaße wie Dr. Honi 
mann auf allen Gebieten der Literatur zu Hauſe war. Dieſe grün 
liche Kenntniß befähigte ihn denn auch in hervorragendem Gra 
zur Ausübung der literariſchen Kritik, und wenn er auf dieſem Felde 
ſeine gewandte Feder in Bewegung ſetzte, konnte man ebenſowohl 
die Schlagfertigkeit und Treffſicherheit wie den richtigen Tact ſein 
feinſinnigen Urtheils bewundern. Zu vielen hervorragenden Schrif 
ſtellern ſtand er in näheren Beziehungen; beſonders warm war d 
Freundſchaft, die ihn an Berthold Auerbach knüpfte; es muß in 
dem Nachlaſſe beider Männer eine große Zahl von Briefen vorhanden 
ſein, die zwiſchen ihnen gewechſelt wurden. E 
Die Preſſe verliert in Dr. Honigmann einen hochgeſchätzten Ge⸗ 
noſſen. Er hat ſämmtlichen hieſigen älteren Blättern ſeine Beiträge 
zugewendet; die „Schleſiſche Zeitung“ enthielt in früherer Zeit häufig 
Feuilletons aus ſeiner Feder; für die „Breslauer Morgenzeitung“ 
fungirte er in den letzten Jahren als Theaterkritiker, als welcher e 
wohl wiſſend, daß es die ſchönſte Aufgabe der Kritik iſt, ehrlich 
künſtleriſches Streben durch ehrliche Anerkennung zu fördern, dur 
eine ſtets wohlwollende Haltung gegenüber den ſeiner Compete 
unterliegenden Leiſtungen zu weiterem Streben zu ermuntern ſuchte. 
Bei unſerem Blatte war er vor mehreren Decennien ſtändiger 
juriſtiſcher Mitarbeiter; dem Feuilleton unſerer Zeitung hat er bis 
wenige Wochen vor ſeinem Tode werthvolle Beiträge zugewendet; eine 
ſeiner letzten Arbeiten waren die geiſtvollen Kritiken über von Hart⸗ 
manns neuſtes Werk. Seine monatlichen Revuen gaben eine geſchick 
Zuſammenſtellung der Erzeugniſſe, welche den Inhalt der jetzt zu 
großer Bedeutung gelangten periodiſchen Literatur ausmachte⸗ 
Viele Monatsſchriften veröffentlichten Eſſahs aus feiner Feder. In 
ſeiner Jugend hat er auch einige gute Novellen geſchrieben. 
Dr. Honigmann war ein Mann von feſtem Charakter und lauter 
Geſinnung. Im politiſchen Leben hat er eine Stellung eingenommen, 
die nicht immer der Richtung, die unſer Blatt ſtets vertreten hat, 
Schon als Student 
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und betete. 
fernten Freunde, ſeine Unterthanen und ſeine anweſende Diene 
ſchaft, ſonderlich Jeremiam (Gottwald) mit kurzen aber bewe 
lichen Worten, und kehrte ſich ſodann zum Oberſten Auditor 
und den Beyſitzern desſelben. Fragte laut und mit groß 
Ruhe: „Dieweil er ja ſterben ſollte, und müſte, wol 
man Ihm doch hier für Gott und aller Welt ſagen, wa 
denn die Urſache ſeines Todes ſey; damit nicht jeman 
meinen möcht', er ſtürbe als ein Dieb und Uebelthäter!“ 
Die Richter haben geantwortet: „wir thun, waß der Römiſche Kayf 
uns befiehlet.” Als er hierauf zum zweiten und zum drittenmale 
gefraget, haben ſie die Drommeln rühren laſſen, daß man nicht hören 
konnen, was geredet worden. Endlich hat ihm ſein Kammerdiener 
Conſtantinus (Wegerer) genanndt, ſeinen überſchlag abnehmen müßen 
und D Haare mit einem weißen Tüchlein hinaufbinden. Sodann 
der Herr Schaffgotſch ſein Schwartz Hüttlein wieder aufgeſetzt ha f 
und geſaget: „Nun ſo wihl ich mich mit Leib und Seel zu 
eigen übergeben, meinem lieben Gott und hierher ſetzen, 
und ſeinen Willen mit Geduld erwarten.“ Sich auch auf 
den zubereiteten Stuhl geſetzet, da ihm bald Augenbligs der Fre 
Mann den Kopf abgeſchlagen. Der Körper ift auf dem Stuhle figi 
blieben, biß Ihn der Kammerdiener heruntergezogen. find m 
die zeigen Diener kommen, bei Ihm niedergeſunken und gebethet, 
dann den Körper ſambt dem Tuche in Sarg geleget und in ſein 
Zimmer getragen, da er von viel 1000 Menſchen geſehen worden. A 

Iſt hernach Mittwoch, ohne Ceremonien auf den Kirchhoff zur 
heiligen Dreifaltigkeit in ein gewölbtes Grab verſetzet worden, wobei 
viele, viele Perſonen zugegen geweſen ſeyen, und den lieben Herrn 
beweinet haben. er, 

Der Herr Schaffgotſch iſt nicht abgewaſchen worden, denn er 
hat es nicht haben wollen, ſondern geſaget: „Sie ſollten ihn nicht g 
waſchen, ſondern ihn laſſen, wie er zugerichtet wurde, alſo wollt 
dem Römiſchen Kayſer für dem Richter Stuhl Christi erſcheinen. 

Diß Alles ich hier erzehlet, wie ich es ſelbſt glaubwürdig gef 
und gehöret. Regenspurg den 29ten Julij 1635.“ 

So weit der Bericht des Magifter Möller, der auf den Ausf 
eines Dieners des Freiherrn von Schaffgotſch begründet iſt. Der Juſt 
mord war geſchehen, im „Namen der Gerechtigkeit“ hatte einer 
edelſten Männer ſeiner Zeit ſein Leben durch Henkershand hingeb 
müſſen; — am 23. Juli vor 250 Jahren. f 

Die Kinder des Freiherrn Hans Ulrich von Schaffgotſch, die 
wie ſchon gemeldet — den Jeſuiten in Olmütz zur Erziehung 
geben worden waren, wurden katholiſch und erhielten die confise 
Güter ihres Vaters zum Theil wieder zurück, ſo die Herrſchaften Kon 
und Greiffenftein. Die Standesherrfhaft Trachenberg jedoch, 
Kaiſer Ferdinand III. dem General Hatzfeld geſchenkt hatte, erhi 
die Kinder nicht zurück. B. Heinti 
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Durch den am 22. Juli c. 


des Herrn 
3 E 2 
Dr. jur. D. Honigmann 
hat die hiesige Synagogen - Gemeinde einen 
schweren Verlust erlitten. In seiner beinahe 
vier Decennien währenden Thätigkeit als Syn- 
dikus derselben hat der leider zu früh Ver- 
storbene in unermüdlicher Thätigkeit mit dem 
Schatze seiner reichen Kenntnisse und Er- 
fahrungen der Gemeinde - Verwaltung grosse 
Dienste geleistet und mit voller Hingebung und 
stets gleich bleibender Treue seines Amtes ge- 


wartet. Ein dauerndes, ehrenvolles Andenken 
bleibt ihm für alle Zeiten gesichert. [1278] 


Breslau, den 23. Juli 1885. 


erfolgten Tod 


Der Vorstand und die. Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


Am 21. d. früh 8 Uhr starb unser mehrjähriges Mitglied 
der Brauer meister- ; [1720] 


Gustav Riedel 


in Laskowitz, Sein biederer Charakter sichert ihm ein bleiben- 
des Andenken. ; 
Breslau, den 23. Juli 1885. 


Der Vorstand 
5 Breslauer Mälzer- und Blerbraner-Innans, 


Ul tiebich’s  Eiahlissement 


Heute Freitag: 
[Concert 
der Stadttheater ⸗ Capelle. 


Muſikdirector Felix Cramer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Bons giltig. [1274] 
Breslauer Concerthaus. 

Sonntag, den 26. Juli: 


Einmalige Grosse 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Albert Fuchs, 8 
4 A Dort ink 


Todesanzeige. 


Unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, 


Schwager und Onkel [1723] : H 8 ti h 8 Ss 
Humoristische Soiree 
Herr Huge Loewe, der Schleſiſchen Quartett. Fir Wiederverkäufer, | 
königlicher Amtsgerichtsrath in Ohlau, ist heut Mittag 1%, Uhr und Couplet⸗Sänger 5 Ry 
im Alter von 62 Jahren nach langen, schweren Leiden in Bir a Dr Niemann Napsplauen, E 
Breslau sanft entschlafen. (vom Lobe Theater X Strohſäcke, e . 
SE 1005 0 
70, 80, 90 Pf., 1, 120.150 M., x 


unter Mitwirkung des Geſangs⸗ und 
Breslau, Ratibor, Berlin, Düsseldorf, den 22. Juli 1885. 
Scheuerzeuge, 


2 Charakter - Romifers Herrn Paul 
Die Hinterbliebenen. 
von 20 lle eter g 


Ritter und des Herrn Bräuer. 
Anfang 7 Uhr. [1737] 
n Die Beerdigung findet in Ohlau Sonnabend, den 25. Juli, sA 
Nachm. 3½ Uhr vom Trauerhause Schlossplatz No. 1 aus statt. 5 
i Bi | ai Segelleinwand 
112864] in allen Breiten, 


Nach schweren Leiden entriss uns gestern der Tod eines 
unserer Horyna gon daren 9 unseren lieben und theuren 
Freund ) 11 2S0; 


Herrn Dr. jur. Honigmann. 


bungen wirksam zu fördern. 


eine seltene Milde des Wesens verband. 


seiner Asche. 
Breslau, den 23. Juli 1885. 


Durch das am gestrigen Tage erfolgte Dahinscheiden des 
Stadtverordneten und Syndikus der Synagogengemeinde 


Herrn Dr. jur. D. Honigmann 


hat unsere Schule einen sehr schmerzlichen Verlust erlitten.“ 
Der Heimgegangene hat nicht nur eine überaus warme Theil- 
nahme für unsere Anstalt bekundet, sondern auch die Ent- 
wickelung und Hebung derselben durch seine thätige Beihilfe 
stets zu fördern gesucht, so dass ihm ein dankbares Andenken. 
in unserer Mitte für immer gesichert bleiben wird. [1276] 


Der Vorstand der Industrieschule für 
israelitische Mädchen. 


Durch den am 22, d. Mts. erfolgten Tod des [1735] 


Herrn Dr. Honigmann 


hat der unterzeichnete Verein einen schweren Verlust erlitten. 
Dreissig Jahre hindurch hat der Verstorbene demselben als 
Vorsitzender angehört. Sein warmes Herz für die Armen und 
Bedürftigen und das rege Interresse, das er stets den Aufgaben 
des Vereins gewidmet hat, sichern ihm. ein unvergängliches 
Andenken. 

0 den 23. Juli 1885. 


5 3 Jungfrauen- Verein, 


l Stat jeder besonderen Meldung. 
Nach langem, schwerem Leiden verschied heute Morgen zu 
s Tannhausen i. Schl. unser guter, theurer, unvergesslicher Bruder 
| und Onkel 11277] 


Moritz Blumenreich 


| im 65. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an, um stilles Beileid. bittend, 


| Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
j _ Neisse, Cosel, Berlin, 22. Juli 1885. 


Heut verschied in Tannhausen nach langem Leiden im fünf- 
undsechszigsten Lebensjahre unser Procurist 


Herr Moritz Blumenreich, 


dessen Tod wir tief betrauern. Wir verlieren in ihm, der uns 
während des langen Zeitraums von 47 Jahren in unwandelbarer 
Treue ergeben war, einen lieben und braven Freund, dem wir 
ein dankbares Andenken bewahren werden. [1259] 


Breslau, Tannhausen, Marklissa, den 22, Juli 1885. 
Die Inhaber der Handlung 


Meyer Kauffmann. 


Beerdigung: Freitag, den 24. Juli, Nachmittags 5 Uhr in 
| Breslau, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofs. 


Die Beerdigung des Herrn . Honigmann findet heut, b 
Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause Palmstrasse Nr. 24a 
aus statt. [475] 


Länger als 30 Jahre hat der hochverehrte Mann unserer Ge- 
a sellschaft angehört, ihrer Verwaltung seine bewährte Kraft, be- 
sonders auch in dem Amte eines zweiten Directors, selbstlos ge-“ 
widmet, immer an erster Stelle, wann es galt humanitäre Bestre- g 


Mit uns, seinen aufrichtigen und treuen Freunden, beklagen | 
zahlreiche Verehrer den so frühen und herben Verlust eines edlen 


Mannes, der mit hervorragenden Gaben des Geistes und Herzens W 


Sein Andenken wird in unserem Kreise nicht erlöschen. Friede 


bie Direction der Gesellschaft der Freunde. | 


y ausgeführt von den or pe des 2. Schleſ. fate, 


N Aue ai —— i 
Simmenauer| | ae 
| Schoberdecken, 


Wietorla- Theater. 
breite Pafleinen, 


Bel gunstiger ch Witterung im 
von 15 Meter an 


Raschkow, 


Sepmicbebrde Nr. 10. 
Sü 5 


Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
z T 2 und waſſerdicht . 

Nachruf. T Todes⸗Anzeige. Säcke 5 
i Der unterzeichnete Verein hat Heute Nachmittag 4½ Uhr 
durch das am geſtrigen Tage erfolgte] verſchied ſanft, nach nur zwe 
| ngen ginea ene nn tägigem Krankenlager, mein 
angehörenden Mitgliede ; 
al" Herrn Stadtverordneten ; Wee wüste When 


i a 
Dr. jur. Honigmann, Clara \ 
einen tief ſchmerzlichen Verluſt er⸗ im Alter von 14 Jahren. ; 
litten. Das Andenken an denſelben] Tiefbetrübt widme ich Vers 
wird in unſerem Vereine nicht er- | wandten und Freunden diefe k 
löſchen. [1717] J traurige Mittheilung. 1272 
Breslau, den 23. Juli 1885. Schweidnitz, 22. Juli 1885. 
Dorsche Tow. verw. Weh, Naß Siegfried, 
Beerdigung am Freitag, den 24, 3 
— E 243. | esse z a 


i Tägliela;: Grosse. ma: 
| Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, . 0 


Speeialitäten. 5 


Anfang 7, Uhr, Entrée 60 pr 


Bekanntmachung. 8 
Der Bedarf an Pictualien, Rauß⸗ 
fourage, Holz und Lagerſtroh, ſowie 
an Bivaks⸗Vorſpann für die Truppen 
aſſe der Muſikmeiſter des Kgl. der 12. Diviſion während der dies⸗ 
preußiſchen Heeres jährigen Herbſtübungen, ſowie der 


; Transport von Hafer, Brot und 

Scholt ihren besten Dank 1726 Großes Militär⸗ ; Conferset in die Cantonnements⸗ 
RR ge z oen Doppel: Concert ; Magang und die Diſtribution dieſer 
Die trauernden Hinterbliebenen. e E e 


Breslau, den 23. Juli 1885. b 11 des echter. Ger, gerte Submiſſions⸗reſp. Licitations⸗Termin 
eee 2720 ͤ Regiments Nr. auf Montag, den 27. Juli er., 


un Been der nne uß⸗ 


Für die herzliche Theilnahme bei dem Ableben unsres lieben 
Bruders, Onkels und Schwagers, des Kaufmann Herrn Sylvius 


5 N ; Königl. An Gee ane, ; o Sormittags 10 mir 

84 ) * N m Dienftlocale der unterzeichneten 
Pont anig, ee ee 

5 Anläßlich unſeres goldenen Hochzeitsfeſtes find uns von nah und E e Herr Hierſe. Konig 

J fern fo überaus zahlreiche Beweiſe der Liebe, der ee 5 Anfang 7 Uhr. pe H die Sabmiſſions⸗ Bedingungen gur 


Einſicht ausliegen, anberaumt. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre 
verſiegelten und mit der Auffchrift 
„Submiſſion auf Manöver⸗Lieferun⸗ 
gen, verſehenen Offerten bis zu 


Schlessworder. ejem Termine der Intendantur der 


Heute fe S. [1724] tei ber 114 0 8 

eiſſe, den uli 
$| Gemengte € Speiſe. Königliche Jutendantur 
Morgen Sonnabend Geſellſchaft. der 12. Diviſion. 


Bad Wildungen. | Bekanntmachung. 


Motel Göcke 5 e y Aa nn. 

I. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden] weiterungebaues der hieſigen Poft- 

ebäude (Poſtſtraße Nr. 14 und 15 

beſtens eee E genine (oli : se 

Granitarbeiten 

Joten im öffentlichen Anbietungs⸗ 

verfahren vergeben werden, zu welchem 
Zwecke Termin 

auf Sonnabend, den 15. Auguſt, 

in dem Bureau des örtlichen Bau⸗ 

leiters, Herrn Baumeiſter Bettcher, 

I Junkernſtraße 19 — 2 Treppen — 

5 en ie Bedi li im b 

ý ie Bedingungen liegen im bez 

Ya ts the ‘ha he nannten Auen 0195 önnen auch 


D pef- Concert, 72 EN m TT 15 2) gegen Erftattung der Schreibgebühren 


im Betrage von Mark 1,00 von dort 


20 d 
Schlesinger, PER 5 e peitien ice und 


n d. A mit entſprechender Aufſchrift verz 
F a . 1 1 ſind rechtzeitig an 


und der Verehrung zu Theil geworden, daß wir außer Stande ſind, Entree im Saale A 

einem jedem Einzelnen dafür gebührend zu danken. 

i Wir ſprechen daher allen unſeren Gratulanten und Freunden auf 
dieſem Wege unſeren herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank aus. 


Mühle Woitsdorf bei Bernſtadt, 21. Juli 1885. 1 2871 K. 
. Hofmann — Frau. 


/.. 


um Saale 259000 


5 00 zurückgekehrt, 
Grbſſes Mifttar Concert von der apelle des Füſilier⸗Bat. Bes 5 35 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. II. Dampferverbindung halb⸗ Dr. S. Fraenkel, 
0 Fahrpreis Tour und Retour 60 Pf., Kinder 20 Pf. Fußgänger Nicolai⸗Stadtgr. 26 
0 Pf., Abonnenten 10 Pf., Vereine, welche egünſtigungs⸗ illets 11000 ! E 2 — — —— 


haben 20 Pf. nachzuzahlen. SE 
EFriebe-Berg. Preuss. Lotterie. 
Originalloose und Antheile: 


Monte Don 27. Juli er.: 


Großes 


9 Regiments Nr. 6, Stabstrompeter Herr Mierse, 
fund des Leib⸗Küraſſier⸗ Meguru (Schleſ. Nr. 1), Stabstrompeter 


Herr Altmann. den Herrn Baumeiſter Bettcher ein⸗ 


Großes Brillant-Pracht-Monitre: | E ma Ae erg t Pr, ben 20, Juti 1888. 


Fronten⸗ Feuerwerk, Apart en Der Raiferliche Dber: Poſtdirector. 
ausgeführt von dem kaiſerlich königlich geprüften Kunſtfeuerwerker eip cCHopper: 
Benno Goeldner in allen e z 30 Roen Prapen 
0 rößten mer ausreichen 4 
Großartiges Schluß ⸗ -Cableau: e da fc maſſenhaft Vor⸗ Bekanntmachung. 
IBe chießung der Forts von Paris i ee 
Prachtvolle Julumten immtlicher Parkanlagen alt ee een e d 
| Offentlicher ubmiſſton verdungen 
5 durch 6000 bunte Glaslampions. Sackur söhne, werden. Verſiegelte, mit entſprechen⸗ 
Während 15 e concertiren beide Trompeter⸗Corps, kernſt 31, der e verſehene Offerten find 
i dem Feuerwerk Promenaden⸗Muſik. Jun ern rE 15 e 0. a ci; Mittags 
Billets 10 30 Pf. ſind in den auf den . angeführten 1 an Brunies onbitorel hr, 1 unſere Bau⸗Inſpection 


an O., Eliſabetſtr. 12, 2 Tr., Zimmer 
Nr. 315 einzureichen, woſelbſt auch 
die allgemeinen und ſpeciellen Be⸗ 
dingungen ſowie der be 
zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 20. Juli 1 
Der Magiat 


; |hiefiger Königlichen Haupt⸗ und 


Commanditen zu haber 
An der Kalje: Entree à Perion 50 Pf. Kinder 10 Pf. 
Aufang 4½ Uhr. [1281] 


Kaufmäunniſ cher Verein Union. 


Sonnabend, den 25. Juli er.: 


Sommerfeſt in Roſenthal. 


Billets bis Freitag, 24. Juli c., Abends, bei Herrn Oskar i Reſidenzſtadt. 
e Innternitenhe 3 — — FF 
5 In en ell und klar P 
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N TH I L L fit tte 
H. Milchsack, Köln a. Rh. w. Ruhrort, b de bee ee Der Magiſtrat. 


Speditidn und Commiſſion ee und die erforderlichen Pläne Au ie höchſten Preiſe etragene 
(gegründet 1846), ö Di Serkenrleioungsnfite zahlt 


Rhein⸗ und Seeſchifffahrt. f ur Nachh. im Latein w. ein Pri- 
Ab Köln regelmäßiger Sammelverkehr nach Breslau, maner d. Eliſ.⸗Gymnaſ. geſucht. 
jowie fämmtlichen größeren Plätzen Norddeutſchlands. [323] I Offerten E. 26 Briefk. d. Brest. Ztg. Mit einer Beilage. 


Janower, Roßmarkt 78. 


(Fortſetzung.) 85 
zu einem gemäßigteren Vereine, der ſich unter Leitung des Juſtizraths 
Pflücker bildete. Seit Begründung der nationalliberalen Partei war 


er Mitglied ihres Vorſtandes, trat aber aus derſelben unter den Erſten 


Diphtheritis 3, Unterleibstyphus 2, Scharlach 12, 


hören, alſo der Vereinbarung nicht unterfallen. 


aus, als der Zerfall der Partei ſich vollzog. Später ſchloß er ſich den 
Seceſſioniſten an. Trotz der häufigen Meinungsverſchiedenheiten aber, 
die uns von ihm trennten, erkennen wir es gern an, daß der Ver⸗ 
ſtorbene ſich um den Breslauer Liberalismus wohl verdient gemacht, 
und daß er ein tapferer Vorkämpfer der freiſinnigen Richtung, welche 
in den letzten Jahrzehnten unſere Stadtverwaltung charakteriſirte, 
geweſen iſt. l i 

Sein milder Charakter, fein tiefes Gemüth, ſeine perſönliche 
Liebenswürdigkeit haben ihn Allen, die mit ihm verkehrten, lieb ge⸗ 
macht. Seinen vielen Freunden iſt er ein treuer Freund geweſen 
bis an das Grab, und ſie werden über daſſelbe hinaus ſein Andenken 
in ehrender Erinnerung halten. 


—r. Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 12. bis 
18. Juli fanden 79 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 203 
Kinder geboren, davon waren 177 ehelich, 26 unehelich, 187 lebendgeboren 
(96 männlich, 91 weiblich), 16 todtgeboren (9 männlich, 7 weiblich). 
Die Anzahl der Geſtorbenen betrug 270, in der Vorwoche 262. Von den 
Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 154, von 1—5 Jahren 16, 
über 80 Jahre 2. Es ſtarben an Roſe 3, Keuchhuſten 1, Unterleibstyphus 
(incl gaſtriſches und Nervenfieber) I, Darm⸗ und Magendarmkatarrh 69, 
Brechdurchfall 32 (darunter Kinder unter 1 Jahr alt 27), Gehirnſchlag 
3, Krämpfen 21, anderen Krankheiten des Gehirns 16, Bräune (Croup) 1, 
Lungenſchwindſucht 31, Lungen und Luftröhrenentzündung 10, anderen 
geuten Krankheiten der Athmungsorgane 3, anderen Krankheiten der 
Athmungsorgane 7, allen übrigen Krankheiten 69, Verunglückung und 
nicht beſtimmt Fine 0 wen Einwirkung 3. Nach der berechneten 
Einwohnerzahl von 295 kommen auf 1 Jahr und 1000 Einwohner in 
der Berichtswoche: Geſtorbene 47,31. 

Er. Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 12. bis 18. Juli wurden 22 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar an 
aſern 7 

—r, Temperatur. — Luftdruck. —Niederſchläge. In der Woche vom 
12. bis 18. Juli betrug hierſelbſt die mittlere Temperatur 21/8 C., der 
mittlere Luftdruck 749,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 1,55 mm. 

— Storch⸗Synagoge. Von Freitag Abend, den 24. d. Mts- ab, 
findet der Gottesdienſt in der Storch⸗Synagoge wieder ſtatt. 


Zur Ausweiſung ruſſiſch⸗polniſcher Staatsangehöriger. Von 
Seiten des hieſigen Regen räſidiums ift den Wofizeibeittben im 
Regierungsbezirk Breslau folgende vom 15. d. datirte Verfügung zus 
egangen: 

s 9, In der vor kurzem hier in Betreff der Zurückdrängung ruſſiſch⸗ 
polniſcher Unterthanen aus dem . tagtsgebiete abgehaltenen 
Conferenz ift conſtatirt worden, daß die durch dieſſeitige Verfügung vom 
14. April d. J. angeordnete Ausweiſung der ohne obrigkeitliche Erlaubniß 
im dieſſeitigen Bezirke ſich aufhaltenden Ueberläufer bisher nur in geringem 
Umfange zum Vollzuge gelangt iſt. Und zwar iſt dieſes Ergebniß zumeiſt 
dem Umſtande beizumeſſen, weil vielfach von der Annahme ausgegangen 
wird, daß mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der preußiſch⸗xuſſiſchen Berz 
einbarung vom 19/1. Auguſt 1872 überall mit der thatſächlichen Mus- 
weiſung nicht anders als nach Communication mit der ruſſiſchen Grenz- 
behörde und nach Erlangung einer Annahme⸗Erklärung vorgegangen werden 
könne. In dieſer Beziehung wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſes 
Abkommen lediglich diejenigen ruſſiſchen Unterthanen betrifft, welche aus 
den darin angeführten Gründen — d. i. wegen Mittelloſigkeit, Vagabon⸗ 
direns oder Legitimationsloſigkeit ausgewieſen werden. Im Hinblick darauf, 
daß die Zurückdrängung der ruſſiſch⸗polniſchen Unterthanen weder au die 
oben en lune Kategorien beſchränkt, noch durch die individuelle Läſtig⸗ 
keit der Auszuweiſenden bedingt iſt, wird aber zweifellos die Ausweiſung 
zahlreicher Perſonen erforderlich, welche zu keiner dieſer drei Klaſſen ge⸗ 
Solche Perſonen 
können ohne Weiteres aus dem dieſſeitigen Staatsgebiete 
entfernt werden. i : 

Ferner hat die Erklärung des Begriffes Legitimationsloſigkeit“ Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. Zwar erſcheint der im Eingange der Nr. 2 der Verein⸗ 
barung gebrauchte Ausdruck „giltige oder ext feit Jahresfriſt ab 
Legitimationspapiere“ darauf hinzuweiſen, daß ausſchließlich Päſſe und 
ähnliche, auf Zeit ertheilte Ausweispapiere gemeint ſeien, jedoch giebt 
andererſeits die im zweiten Satze der Nr. 2 enthaltene Erläuterung einen 
Anhalt für die Zuläſſigkeit der Auffaſſung, wonach unter denjenigen Pa⸗ 
pieren, deren Vorhandenſein bei einer Ausweiſung ohne vorherige Corre⸗ 
ſpondenz mit der Behörde des Heimathsſtaates e wird, über⸗ 
haupt jedes im Beſitze des Auszuweiſenden befindliche Document verſtan⸗ 
den wird, welches das Geburts- und Heimathsverhältniß der Betreffenden 
in unzweifelhafter Weiſe bekundet. Es würde demnach auch ein ruſſiſcher⸗ 
ſeits ausgeſtellter Geburtsſchein als eine Sonor Legitimation 
anzuſehen fein. An dieſer letzteren Auslegung wird um fo mehr feſtzu⸗ 
halten ſein, als das Erforderuiß einer vorgängigen Correſpondenz in 
jedem Falle die Wirkung der ins Werk gejesten aßregel erheblich ab: 
ſchwächen würde. Sollte jedoch dieſer Auslegung ruſſiſcherſeits in praxi 
widerſprochen werden, jo wird unter Darlegung des Specialfalles beſon⸗ 
derer Bericht zu erſtatten ſein. ; 

Eure 2c. wollen fortan nach Maßgabe vorſtehender Grundſätze verfahren. 

Königlicher Regierungs⸗-Präſident. J. V.: v. Senden.“ 

= aa P kai des Bezirksausſchuſſes zu Breslau. Aus 
der Ueberſicht der beim hieſigen Bezirksausſchuſſe in der Vent vom 1. April 
bis ult. December v. J. vorgekommenen Geſchäfte in Verwaltungsſtreit⸗ 
ſachen theilen wir nachſtehende Angaben mit: Die den n den dan haben 
ſich auf 5927 belaufen; Sitzungen ſind 17 abgehalten worden und Termine 
mit mündlicher Verhandlung haben 213 ſtaktgefunden. An Streitſachen 
ſind neu eingegangen 264 in erſter Inſtanz zu erledigende und 126, welche 
in zweiter Inſtanz zu erledigen waren; mit den vom vormaligen Bezirks⸗ 
verwaltungsgericht übernommenen 65 Sachen waren alſo im Ganzen 
455 Streikſachen zu bearbeiten. Davon ſind erledigt worden durch End⸗ 
urtheil 165, durch Vorbeſcheid (§ 64 des Landesverwaltun Sgefeges vom 
30. Juli 1883) 116, durch Beſcheid (§ 67 deſſ. Gef.) 25, auf andere Weile, 


elaufene 


wie Anerkennkniß, Vergleich, Zurücknahme, Abgabe an eine andere Bez 


die Zeit⸗ 


hörde, 30, zuſammen 336, ſo daß alſo 119 unerledigt in dieſes Jahr über⸗ 
nommen worden find. Von den neueingegangenen Verwaltungsſtreitſachen 
betrafen 7 Angelegenheiten der Kreiſe, 110 Angelegenheiten der Stadt⸗ 
gemeinden, 8 Angelegenheiten der Landgemeinden und Gutsbezirke, 112 
Armenangelegenheiten, 11 Schulangelegenheiten, 17 Wegepolizeiſachen, 
6 Waſſerpolizeiſachen, 1 Jagdpolizeiangelegenheit, 96 Gewer 1 achen, 
und 22 Fälle betrafen allgemeine Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügun⸗ 
gen und Zwangsmaßregeln. : 
Neuer Marken⸗Entwerthungsſtempel. Unſeren Leſern, denen 
in den letzten Tagen Briefe aus Berlin zugegangen RL dürfte der neue 
Marken⸗Entwerthungsſtempel aufgefallen ſein. Derſelbe iſt gegenwärtig 
im Berliner Hofpoſtamte verſuchsweiſe im Gebrauch und ſoll ſpäter 
eventuell im ganzen deutſchen Poſtgebiete zur Anwendung kommen. Es 
handelt fih hierbei um Verſuche, die Briefe bezw. Poſtkarten möglichſt 
ſchnell zu ſigniren und dadurch Beamtenkräfte zu erſparen. Der Stempel 
beſteht aus zwei, je etwa vier Quadratcentimeter großen Flächen, deren 
rechtsliegende mehrere ſchwarze Querſtreifen zeigt, während die linksliegende 

und ne für die Aufgabe des Schreibens, von einem 
Doppelring umrahmt, aufweiſt. Die Stempelfläche iſt deswegen beſonders 
gi gewählt, um bei Verwendung mehrerer Marken möglicht alle zu 

effen. 

* Zu dem Krankenverſicherungsgeſetz vom 15. Juni 1883 und 
dem nber e e eſetz vom 6. Juli 1884 ſind Abänderungen in dem 
Geſetz über die Aus 1 der Unfall⸗ und e vom 
28. Mai 1885 erſchienen. Die Verlagshandlung, R. v. Decker's Verlag 
in Berlin, hat hiervon einen Separatabdruck in 8° veranſtaltet. Derſelbe 
a a) den obigen Geſetzen vom 15. Juni 1883 und 6. Juli 1884 bei⸗ 
gefügt. 

Zu dem ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniß, ſowie zu dem Verzeichniß 
der Maſſengüter find in dem R. v. Decker ſchen Verlage in Berlin vor: 
läufige Abänderungen erſchienen, Auf obige Verzeichniſſe findet die Be⸗ 
ſtimmung im § 11 Abſatz 2 Ziffer 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879, 


s 
Ta 


betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs, Anwendung. Die Abände⸗ 
rungen gelten für die Zeit vom 1. Juli d. J. ab und ſind von Wichtigkeit. 

N. Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. Für den 8. Auguſt iſt eine 
Vergnügungsfahrt nach dem Zobten und nach Roſalienthal profectirt. Ein 
um 11½ Uhr Vormittags von Breslau abgehender Extrazug wird die Ge⸗ 
ſellſchaft gegen 1½ Uhr an das Ziel bringen. Eine Muſikkapelle begleitet 
die Geſellſchaft. 

Ausflug nach Kamenz. Der ſüdweſtliche Bezirksverein 
der Schweidnitzer Vorſtadt unternimmt am Sonntag, den 2. Auguſt, 
ſeinen zweiten diesjährigen Sommerausflug. Als Reiſeziel hat die allzeit 
fürſorgliche Unterhaltungs⸗Commiſſion Kamenz mit Abſtecher nach Reichen⸗ 
ſtein, dem beliebten Weinhaus „zur Gucke“ und dem romantiſch⸗ſchönen 
Schlackenthal feſtgeſetzt. In Kamenz findet mit Genehmigung der prinz⸗ 
lichen Verwaltung die Beſichtigung der Schloßanlagen und der Waſſer⸗ 
künſte ſtatt. Von den übrigen, auf dem reichhaltigen Programm ſtehenden 
Veranſtaltungen heben wir noch Nr. 3 „Mittagbrot im Hotel Klingberg 
und Tanzunterhaltung im großen Saale“ hervor. Die Abfahrt erfolgt 
mit dem Extrazuge früh 5 Uhr 45 Minuten vom Centralbahnhofe aus; 
der Fahrpreis beträgt pro Perſon 2,20 M. Die Einführung von Gäſten 
iſt geſtattet. 

== Von der Oder. Der Waſſerſtand der Ober ift wieder auf 
18 em unter Null herabgeſunken. Die Schiffe können daher mit kaum ½ 
der Ladung befrachtet werden. Das Verladungsgeſchäft hat in der abge⸗ 
laufenen Woche keinen Fortſchritt gemacht, die Frachtſätze blieben niedrig. 


Im Oberwaſſer iſt der Schiffsverkehr ebenfalls ein ſehr flauer, einige 5 


Ziegel⸗ und Holzkähne find im Schlunge eingetroffen, auch werden dort 
Güter nach Sberſchleſien verladen. Die Kohlenverladungen für die Zucker⸗ 
fabrik Laniſch nehmen ununterbrochen ihren Fortgang. An der Ople- 
mündung treffen aus dem Unterwaſſer täglich Ziegelſchiffe ein. 

P. Unfall. Am 22. d. Mts. gegen Abend verunglückte ein mit anderen 
Kindern auf der Straße ſpielendes fiber es Mädchen dadurch, daß 
beim Betreten des den Schlammfang an der Ecke der Siebenhufenerſtraße 
und Holteiſtraße abſchließenden Eiſengitters daſſelbe zuſammenbrach, und 
mit dem Kinde in den ziemlich tiefen Schacht hinabſtürzte. Einige in der 
Nähe befindliche Zimmerleute hatten den Unfall bemerkt, und es gelang 
dieſen mit vieler Mühe, das Kind aus der t i Lage zu be⸗ 
freien. Das Rettungswerk war dadurch erſchwert, daß die Trümmer des 
Gitters den Fuß der Kleinen eingeklemmt hatten, und erſt nach Entfernung 
der Eiſentheile das Mädchen emporgezogen werden konnte. Jedenfalls war 
das Gitter defect, da nicht nn iſt, daß durch Betreten deſſelben 
ein Bruch des ſtarken Gußſtücks herbeigeführt wurde. Das Kind liegt zu⸗ 
folge des Schrecks oder wegen einer möglicherweiſe erhaltenen inneren 
Verletzung krank darnieder. 

+ Verirrtes Mädchen. Am Nachmittage des 22, d. Mts. wurde 
an der Wilhelmsbrücke ein 3 Jahre altes Mädchen angetroffen, welches ſich 
verirrt hatte und Namen und Wohnung ſeiner Eltern nicht angeben konnte. 
Das Mädchen, welches vorläufig von Frau Anna Herzig, Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 61, in Pflege genommen worden iſt, trägt ſchwarzes Mohair⸗ 
tuch, braunes Kleidchen, blaue Strümpfe und Niederſchuhe. 

— Ertrunken. — Selbſtmord. Der 47 Jahre alte Knecht Johann 
Grätz, welcher auf dem Dominium Ottwitz in Dienſten ſtand, gerieth am 
Sonntag, Nachmittag gegen 3 Uhr, beim Baden in der Oder an eine tiefe 
Stelle und ertrank. Der Leichnam wurde bis jetzt noch nicht aufgefunden. 
Grätz hat braunes Haar und blonden Schnurrbart und Backenbart. — 
Der Arbeiter Franz Kloſe aus Coſel erhängte ſich am 20. d. Mts. in dem 
fog. Hoffmann 8⸗Buſch bei Coſel. Als Motiv q dem Selbſtmorde ift 
Schwermuth in Folge längerer unheilbarer Krankheit anzuſehen. 

o Verſchüttet. — An einer Maſchine verunglückt. — Unglück⸗ 
licher Fall. Als der 8 Jahre alte Auguſt Stephan, Sohn eines Arbeiters 
in Hartlieb, dieſer Tage den Schachtarbeiten mehrerer Männer zuſah, 
wurde er durch eine plötzlich herabſtürzende Sandſchicht verſchüttet. Das 
Kind, welches bewußtlos aus dem Sandhaufen hervorgezogen wurde, hat 
eine ſchlimme Erſchütterung des Gehirns und des Rückenmarks davon⸗ 
getragen. — Der 48 Jahre alte Fabrikarbeiter Auguſt Blaſius gerieth vor 
einigen Tagen mit dem linken Arme in der Zuckerfabrik in Hartlieb in 
eine im Gange befindliche Maſchine, welche ihm den Arm vollſtändig zer⸗ 
malmte, ſo daß die Amputation deſſelben erfolgen mußte. — Der 50 Jahre 
alte Lederfärber Robert Milde von der Löſchſtraße machte geſtern bei einem 
Spaziergange einen 
einen Splitterbruch des linken Armes zu beklagen hatte. — Alle dieſe 
Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Harm- 
herzigen Brüder. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Seifenhändlerin 
auf der Gräbſchenerſtraße aus verſchloſſenem Keller 260 Pfund Petroleum, 
einem Ausſchänker auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße aus unverſchloſſener 
Schlafſtube ein Muſchelkäſtchen mit 175 Mark. — Gefunden wurden drei 
Portemonnaies mit Geld, ferner auf der Viehweide eine Reiſetaſche von 
Plüſch, ein ſchwarzer Lederkoffer, ein beben elz, ein Tuchjaquet und 
ein Sack. Die K A Sachen werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


h. Lauban, 23. Juli. [Im Gefängniſſe erhängt.] Vor ungefähr 
14 Tagen ſtarb hierſelbſt der Arbeiter und Hausbeſitzer Schulz in Ober⸗ 
Alt⸗Lauban. Da derſelbe noch wenige Stunden vor ſeinem Tode von ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen in geſundem Zuſtande geſehen worden war, ſo ſchloß 
man, daß der Tod des ꝛc. Schulz auf gewaltſame Weiſe erfolgt fei. Seitens 
der zuſtändigen Behörde wurde darum die Section der Leiche angeordnet 
und das Ergebniß der Section beſtätigte die Vermuthungen. Die Ehefrau 
des Verſtorbenen, welche der Section beiwohnen mußte, wurde alsdann 
auf Anordnung des Staatsanwalts in gerichtliche Unterſuchung gebracht. 
In der vergangenen Nacht hat die ꝛc. Schulz im hieſigen Seföngnifte ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht und fih auf diefe Weiſe dem 
irdiſchen Richterſpruche entzogen. 


© Sprottau, 21. Juli. [Communales. — Gewitter. — Ge: 
neralſtabs⸗Uebungsreiſe.] An Stelle des Hotelbeſitzers Krücke⸗ 
berg, welcher nachträglich die Wahl zum Beigeordneten der Stadt Sproktau 
abgelehnt hat, wurde Herr Bauinſpector Piper pum unbeſoldeten Bei- 
geordneten gewählt. Die Einführung deſſelben erfolgte geſtern durch Herrn 
Bürgermeiſter Schenkemeyer. In der Anſprache, welche hierbei Herr 
Bürgermeiſter Schenkemeyer hielt, hob derſelbe hervor, daß die Ein⸗ 
nahmen aus dem ſtädtiſchen Forſt ſich während der letzten Jahre ſehr ver⸗ 
mindert hätten, wie dieſes auch der letzte Finalabſchluß der Stadthaupt⸗ 
kaſſe bekunde, und daß für die nächſte Zukunft eine Beſſerung dieſer wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe kaum zu erhoffen ſei. Die ſtädtiſche Verwaltung 
gehe deshalb einer ſchweren Zeit entgegen, ſie müſſe und werde ſich be⸗ 
ſtreben: neue Einnahmequellen zu 8090 en, die ſtädtiſchen Beſitzthümer zu 
den höchſten Erträgen zu bringen und weiſe Sparſamkeit walten zu laſſen. 
Sodann bat er die Stadtverordneten, außeretatsmäßig nur das zu be⸗ 
willigen, was durchaus keinen Aufſchub erleide, alles Andere dagegen bis 
ur Etatberathung zu verſchieben. Indem er dem neuen Beigeordneten 
ie Beſtätigungsurkunde übergab, erſuchte Redner Herrn Bauinſpector 
Piper, das Wohl der Stadt nach allen Richtungen hin zu wahren und 
zu fördern. Letzterer richtete hierauf die Bitte an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, ihm in der 1 Bat das volle Vertrauen entgegenzubringen, 
damit er in ſeinem Amte als Beigeordneter ſegensreich wirken könne. Die 
ſtädtiſchen Rittergutspächter Kunze⸗Wittgendorf und Prüfer⸗Ebersdorf 
hatten die ſtädtiſchen Behörden erſucht, ihnen die Erlaubniß zu gewähren, 
Stroh verkaufen zu dürfen. Nach längerer Debatte wurde ihnen dieſelbe 
für dieſes Jahr ertheilt. — Bei dem Gewitter, welches geſtern Nachmittag 
heraufzog, ſchlug ein Blitz in den Schafſtall des Dominium Zeisdorf, 
tödtete drei darin ſtehende Ochſen und ſetzte das Gebäude in Brand. — 
Sonnabend Mittag traf das auf einer Uebungsreiſe begriffene General⸗ 
ſtabscommando des III. Armeecorps in einer Stärke von 5 Stabsoffizieren, 
12 Hauptleuten reſp. Rittmeiſtern, 6 Lieutenants, 1 Unteroffizier und 25 
Gemeinen unter der Führung des Oberſt Freiherrn von Falkenſtein 
hier ein. Daſſelbe hatte die Reiſe in Muskau begonnen und dieſelbe über 
Görlitz, Hirſchberg, Lauban, a nach hier fortgeſetzt. Sonntag früh 
begab ſich das Commando nach Sagan. 


© Neiſſe, 22. Juli. [Einführung des neuen Bürgermeiſters.] 
Heute fand hier die feierliche Einführung des neuen Bürgermeiſters Herrn 
Warmbrunn ſtatt. Nachdem dieſelbe durch ein feierliches Hochamt in 
der Pfarrkirche, zu welchem der Magiſtrat und der größte Theil der Stadt⸗ 
verordneten ſich eingefunden hatten, eingeleitet worden war, fand um 11 Uhr 
die eigentliche Einführung in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung im großen 
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Saale des Stadthauſes ſtatt. Nachdem Herr Stadtverordnetenvorſteher, 
Stiftsrath Horn, den hierzu erſchienenen Regierungscommiſſar, Herrn 
Ober⸗Regierungsrath Hüpeden, darum erſucht hatte, publicirte dieſer die 
Beſtätigung durch Se. Majeſtät den König und überreichte Herrn Warm⸗ 
brunn die hierüber ausgeſtellte Urkunde, ihm zugleich die Pflichten ſeines 
neuen Standes in warmen Worten ans Herz legend. Es erfolgte hierauf 
nach einer Anſprache des Pa Stadtverordnetenvorſtehers und des 
Magiſtrats durch Herrn Syn i und nachdem Herr Warm⸗ 
brunn in bewegten Worten für das ihm geſchenkte Vertrauen gedankt 
hatte, die Vorſtellung der ebenfalls im Saale verſammelten ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Beamten. Nachmittags 2 Uhr fand im ſelben Saale ein Diner 
ſtatt, an welchem von geladenen Ehrengäſten ſich u. a. eingefunden hatten: 
der Diviſionscommandeur Herr General v. Schleinitz, Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Hüpeden, der Stadtcommandant Herr Oberſt v. Wob eſer, Herr 
Superintendent Schumann, Herr Pfarradminiſtrator Pietſch, der 
frühere Bürgermeiſter, Herr Rechtsanwalt Biſchoff, und mehrere Andere. 
Im Ganzen waren ungefähr 140 Perſonen anweſend. Zuerſt toaſtete 
Herr Ober⸗Regierungsrath Hüpeden auf Se. Maj. den Kaiſer, hierauf 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, Stiftsrath Horn auf den neu em- 
geführten Bürgermeiſter, worauf dieſer in einem Hoch auf die Stadt Neiſſe 
antwortete und hierbei erwähnte, daß bei feinem Entſchluſſe allerdings 
lange der Rechtsanwalt mit dem Bürgermeiſter geſtritten, ſchließlich jedoch 
Letzterer den Sieg errungen hätte mit dem Willen, ein ſo ehrenvolles und 
wichtiges Amt zu übernehmen. Herr Stadtſyndikus Hellmann toaſtete 
nunmehr auf die königliche Regierung, Herrn Ober⸗Regierungsrath 
üpeden ſeinen Dank für ſein Erſcheinen ausſprechend, ſowie auf die 
Militär⸗ und Civilbehörden der Stadt Neiſſe, Herr Pfarradminiſtrator 
Pietſch auf die Familie des Herrn bit e c und zuletzt noch Herr 
Ober⸗Regierungsrath Hüpeden auf die Bürgerſchaft der Stadt Neiſſe. — 
Mit dem 1. April 1886 geht hierſelbſt nach Beſchluß der Stadtverordneten 
vom 14. d. Mis. ein Stück alter Eigenthümlichkeit verloren, es erfolgt 
nämlich die Entlaſſung der Thurmwächter, nachdem man zu der Ueber⸗ 
A feht e iſt, daß deren Beſoldung in keinem Verhältniß zu deren 
ugen ſteht. 


a. Ratibor, 22. Juli. [Fürſt Chlodwig von Hohenlohe 
Schillingsfürſt,] kaiſerlich deutſcher Botſchafter in Paris, iſt, von 
Varzin kommend, zum Beſuche ſeines Bruders, 
von Ratibor, auf Schloß Rauden eingetroffen. 


2 Ratibor, 23. Juli. [Bürgermeiſterwahl. — Jagd⸗Eröff⸗ 
nung. — Großfeuer] Um die durch den Tod des Oberbürgermeiſters 
Schramm vacant gewordene Bürgermeiſterſtelle ſind zuſammen nur 
14 Bewerbungen eingegangen, da durch Stadtverordnetenbeſchluß die Zahl 
der Bewerber dadurch weſentlich beſchränkt worden war, daß neben der 
juriſtiſchen Vorbildung verlangt wurde, der neu zu wählende Bürgermeiſter 
müſſe ſich auch im Verwaltungsfache bereitsbewährt haben. Unter 
obigen 14 Candidaten befinden ſich 9 bisherige Bürgermeiſter reſp. 
Communalbeamte und 5 W Amtsrichter rejp. Aſſeſſoren. Die Wahl 
wird vorausſichtlich am Laufe des Auguſt ſtattfinden. — Die Er⸗ 
öffnung der e iſt für dieſes Jahr durch Beſchluß des Bezirks⸗ 
raths des Regierungsbezirks Oppeln auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt worden. 
— In Kauthen, hieſigen Kreiſes, find geſtern 32 Stellen durch Feuer 
AN worden; über die Entſtehung des Brandes ift Näheres bis 
jetzt nicht bekannt. 


„(Oberſchl. Anz.) Ratibor, 23. Juli. 
für Knaben.] Wie uns mitgetheilt wird, ift man im Kreiſe Neuſtadt 
einem in den Schulen Oberſchleſiens wohl noch wenig eingeführten Lehr⸗ 
Fund ert näher getreten, d. i. der Ausbildung auch der Knaben im 

andfertigkeitsunterrichte. Die Initiative hierzu hat der um das 
Wohl des Kreiſes hochverdiente Landrath Herr Dr. von Wittenburg 
ergriffen. Die Ziele und Beſtrebungen dieſes Unterrichts ſind folgende: 
Es wird eine Ausbildung der Handfertigkeit und Geſchicklichkeit der 
Knaben ſchon in den Volksſchulen in Tiſchlerei⸗, Holzſchnitz⸗, Stich, Papp⸗, 
Weiden⸗ und Strohflechtarbeiten neben der geiſtigen Entwickelung geübt, 
ohne jedoch damit zur Zeit einen ſpeciellen Fachunterricht oder wirkliche 
Lehrlingsſchule einführen zu wollen. Daher pflegen auch keine verkäuflichen 
Gegenſtände gefertigt zu werden, ſondern die Kinder behalten die gemachten 

en zu ihrer und der Freude ihrer Eltern. Es wird aber mit dieſem 
Unterricht auch ein ſocialer und national⸗ökonomiſcher Zweck verfolgt, 
inſofern, als man die heranwachſende Generation durch eine allgemeine 
Handgeſchicklichkeit zu einer nonn gewerblichen Berufsbildung vorbereiten 
will. Profeſſor Eitelberger in Wien und andere Koryphäen auf dieſem 
Felde ger 50h daß auf dieſem Wege die heutige Lehrlingsfrage und die 
Frage der Hebung des Gewerbeſtandes mit der Zeit zu einem großen 
Theile gelöſt werden können. Um nun die in Neuſtadt aufgetretenen 
Ideen verwirklichen de können, ſind, nachdem der Kreis die ſich auf circa 
400 Mark belaufenden Koſten auf Kreisfonds übernommen hat, zwei 
ſtädtiſche Elementarlehrer, die Herren Hübner und Pollack aus Neuſtadt, 
zur Theilnahme an dem Curſus für Handfertigkeitsunterricht in Leipzig 
entſendet worden, Erſterer, um ſich in Papp⸗, und Letzterer, um ſich in 
Tiſchlerei⸗Arbeiten auszubilden, und nag deren Rückkehr wird beabſichtigt, 
zunächſt in der ſtädtiſchen Schule von Neuſtadt mit dem gedachten Unter⸗ 
richte, der zunächſt facultativ bleiben ſoll, zu beginnen. 


„(Obſchl. Anz.) Ratibor, 22. Juli. [Die Oderbrücke bei Schicho⸗ 
wi] macht mit ihren vollendeten zehn Gehängen, längs welchen jetzt die 
eiſernen Geländer montirt werden, im Seitenprofil den Eindruck einer 
großen Eiſenbahn⸗Gitterbrücke. Die Eiſenarbeiten werden von der Firma 
Roeg in Nikolai ausgeführt, welche auch die eiſerne Zugbrücke mit allem 
Se zu liefern hat. Dem Eintreffen derſelben ſieht man in nächſter 
Zeit entgegen, und ſoll dann unverzüglich mit der Montirung derſelben 
begonnen werden. Bis dahin dürften auch die koloſſalen eichenen Thore, 
deren Balken 45 Centimeter ſtark ſind, zur Aufſtellung fertig ſein. Die 
Zimmerarbeiten ſchreiten leider nicht ſo ſchnell vorwärts, wie ſie die Bau⸗ 
leitung und der Bauunternehmer Herr om Se peth gefördert ſehen 
möchten. Es hat das feine Urſache in dem Mangel gerade für diefe Mr- 
beiten qualificirter Zimmerleute, welche neuerdings wieder für höchſte Löhne 
aus deutſchen Gegenden engagirt wurden. Auch die Bekleidung mehrerer 
noch unfertiger Eisbrecher, wie die Bewandung der Brückenpfeiler an der 
Durchfahrt hat durch die von der Ernte in Anſpruch genommenen heimiſchen 
Arbeitskräfte eine e e erlitten. Um ſo flotter wird im Monat 
Auguſt gearbeitet werden, um das prächtige Werk zum 1. September dem 
Betrieb übergeben zu können. Die Pflaſterung der Auffahrtsrampen mit 
Baſaltſteinen, welche aus der Mähriſch⸗Oſtrauer Gegend geliefert werben, 
nimmt inzwiſchen ihren Fortgang, ebenſo wie die zu drei Viertheilen voll⸗ 
endete Begradigung der rechten Oderuferſeite oberhalb der Brücke. In der 
an derſelben Seite gelegenen Schlinge der alten Oder wird jetzt durch 
einen Graben Vorfluth geſchaffen. Die Koſten der Brücke dürften ſich auf 
mehr als 220 000 M. belaufen. ; 


[Handfertigkeitsunterricht 


t. Kreuzburg, 20. Juli. [Sterbekaſſenverein.] Der ſeit vierzehn 
Jahren hier beſtehende Sterbekaſſenverein hielt geſtern unter Leitung des 
langjährigen Vorſitzenden, Herrn Rechnungsrath Wieſter, die diesjährige 
Generalverſammlung ab. Der Rendant, Herr e B. Leyſaht, 
legte die Jahresrechnung pro 1884/85. Bei einer Mitgliederzahl von 451 
war eine Einnahme von 3290 M., eine Ausgabe von 2830 M., mithin ift 
der gegenwärtige Kaſſenbeſtand 460 M. Der Reſervefonds beſteht aus 
7280 M. Zehn Todesfälle und acht Ausſchreibungen waren zu regiſtriren, 
während an Prämien 2460 M. gezahlt wurden. ach Lage der Jahres⸗ 
rechnung, ſowie des Reſervefonds wurde beantragt, behufs Herabminderung 
der jährlichen Kaſſenüberſchüſſe die Erhöhung des Prämienſatzes vom achk⸗ 
fachen zum neunfachen Betrage bei der Mitgliederzahl 450 nebſt uſchuß⸗ 
Prämien von 30 M. bei 120 M. en reſp. von 60 M. bei Ein⸗ 
ahlung von 180 M. eintreten zu laſſen. ach längerer Debatte wurde 
dieler Antrag angenommen, dagegen ein von mehreren Kaſſenmitgliedern 
ſchriftlich eingereichter Antrag krotz deſſen gründlicher Motivirung ab⸗ 
gelehnt. Der abgelehnte Antrag lautet: Den § 10 des Statuts booi zu 
erweitern, daß den een e bei Mehrzahlung über den daſelbſt die 
höchſte Prämie erwerbenden Satz von 30 M., von je 15 zu 15 M. auch 
die Prämie mit einer Erhöhung von je 15 M. gezahlt werde. — Ferner 
wurde beſchloſſen, vom 1. Januar 1886 ab bei aufzunehmenden Mitgliedern 
das Alter anderweit feſtzuſtellen, und zwar an Stelle von 21 bis 50 
Jahren 21 bis 40 zu normiren. — Der bisherige Vorſtand und die bis⸗ 
901 A Ausſchußmitglieder wurden für das nächſte Vereinsjahr wieder⸗ 
gewählt. 
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der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 23. Juli. Der Kronprinz und die Frau Kron: 
prinzeſſin ließen ſich kürzlich in Potsdam durch die Herren von 
Löper und Profeſſor Scherer Vortrag über die Begründung der 
Goethe⸗Geſellſchaft halten und ſind darauf als Mitglieder dem 
Vereine beigetreten. , 

Berlin, 23. Juli. Von verſchiedenen Seiten wird beftätigt, daß 
die Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen nahe bevorſtehe. Dieſe Behauptung wird durch 
die Meldung unterſtützt, daß Fuͤrſt Hohenlohe fih heute nach Gaſtein 
zum Kaiſer begeben habe. Die Einzelheiten des Amtsantrittes und 
des Programms der Amtsführung ſollen eben in Varzin nach ein⸗ 
gehender Erörterung definitiv feſtgeſtellt worden ſein. 

Berlin, 23. Juli. Gegenüber der Meldung, daß Herr Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Kieſchke zum Director der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft der Zuckerinduſtrie deſignirt ſei, ſchreibt der⸗ 
ſelbe, daß Herr Director Hahne aus Artern für dieſe Stellung in 
Ausſicht genommen ſei, er ſelbſt aber weder um dieſe Stellung ſich 
beworben habe, noch überhaupt in Frage gekommen ſei. 

Berlin, 23. Juli. Die Schiffbaugeſellſchaft „Germania“ demen⸗ 
tirt die Nachricht, daß der Dampfer für den Gouverneur von 
Kamerun nicht ſeefähig fei, das Schiff habe die vollſte Anerkennung 
der Abnahmecommiſſion gefunden. Die Vereinbarungen, die auf 
Koſten der Beſteller jetzt am Schiff vorgenommen werden, ſeien von 
der Admiralität für die Ueberführung des flachgehenden Küſtenfahr⸗ 
zeuges in langer, immerhin gefahrvoller Reiſe von vornherein beab⸗ 
ſichtigt geweſen. Ein hoher Aufbau mit Sommer ⸗Deck wird abgenom⸗ 
men und im Schiff verſtaut, um am Beſtimmungsort wieder auf⸗ 
gerichtet zu werden, die ſchwerere Takelage wird für die Reiſe mit 
einer leichteren vertauſcht. 

Berlin, 23. Juli. Die Provinzialregierungen ſind wieder auf⸗ 
gefordert worden, darauf zu achten, daß die beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen, betreffend die Sonntagsheiligung, ſtreng beobachtet werden. 

Berlin, 23. Juli. Der Beſchluß der Natio nalliberalen in 
Halle, bei den Landtagswahlen mit den Freiſinnigen gemeinſame 
Sache zu machen, ſcheint wenig Nachahmung finden zu ſollen. Der 

Vorſtand des nationalliberalen Bezirksvereins für Berlin W. fordert 
heute zu energiſchem Vorgehen gegenüber den Ausſchreitungen des 
Parteigeiſtes nach links und nach rechts im Sinne liberaler und zu⸗ 
gleich ſtaatserhaltender Politik auf, und im Kreiſe Rügen⸗Stralſund 
haben die Nationalliberalen mit den Conſervativen eine Verſtändi⸗ 
gung dahin erzielt, die bisherigen Abgeordneten Miniſter von Bötticher 
und Graf zu Solms⸗Altenhagen wieder als Candidaten für das Ab⸗ 
geordnetenhaus aufzuſtellen. 

Berlin, 23. Juli. Mit dem Hagener Parteitag beſchäftigt 
ſich heute auch die „Poſt“, die zwar energiſch beſtreitet, daß dort den 
Freiſinnigen Zugeſtändniſſe gemacht worden ſeien, aber trotzdem es 
angezeigt erachtet, die Nationalliberalen darauf hinzuweiſen, daß ihre 
Zukunft im Anſchluß an die freiconfervative Partei beſteht und fie, 
wie ſchon oft, das Maß der eigenen Leiſtungsfähigkeit überſchätzen. 
Sie tadelt auch den Mangel einer kräftigen und arbeitsfähigen Or⸗ 
ganiſation, der die Nationalliberalen allein ihren Mißerfolg im Oſten 
der Elbe verdanken. 

Der „Reichsbote“, der dem nationalliberalen Parteitag faſt drei 
Spalten widmet, erblickt in den dort gefallenen Aeußerungen über 
das Verhältniß zu der freiſinnigen Partei das Einverſtändniß der 
Nationalliberalen mit den politiſchen Prineipien des Fortſchritts, dem 
man ſich aber, ſo lange Bismarck am Ruder iſt, nicht ganz aus⸗ 
ſchließen wolle. Dann, fährt das orthodoxe Blatt fort, wenn die 
paſſende Zeit kommt, dann treten ſie wieder mit ihren alten Forde⸗ 
rungen nach parlamentariſchem Regiment, wie es in England beſteht, 
hervor. Und auf eine ſolche Partei, die in keinem Punkte feſt und 
zuverläſſig iſt, ſoll die Regierung, das Volk und der Staat ſich 
ſtützen? Kann man es deutlicher fagen, als die Herren es ſelbſt geſagt: 
„Wir ſind ein Rohr, das im Winde der Zeit hin und her geweht 
wird“? Und dieſe Partei verlangt in einer Zeit die Herrſchaft, in 
welcher Klarheit und Feſtigkeit vor Allem Noth thut! 

Berlin, 23. Juli. Einer Privatmeldung aus Paris zufolge 
macht die Cholera in Spanien raſche Fortſchritte. In Soria, 
einer Ortſchaft Alt⸗Caſtiliens, ſind in 24 Stunden 250 Perſonen 
erkrankt. Der Ort wird dadurch vergiftet, daß die Leichen unbeerdigt 
bleiben. i 

Frankfurt a. M., 23. Juli. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 
aus Petersburg telegraphirt: Gerüchtweiſe verlautet, daß wieder 
eine Geheimdruckerei und zwei Dynamitniederlagen ent: 
deckt, und daß drei Terroriſten, welche Mitſchuldige eines unlängſt 

in Charkow gehängten Nihiliſten waren, verhaftet worden find. 

Amſterdam, 23. Juli. Das hieſige „Handelsblatt“ ſchreibt, es 
ſei noch keineswegs ſicher, daß Vliſſingen zum Anlaufen für die 
deutſchen Dampferlinien beſtimmt worden iſt. Bedeutende 
hieſige Häuſer haben dem „Norddeutſchen Lloyd“ ſehr vortheilhafte 
Offerten gemacht, um die Wahl Amſterdams durchzuſetzen. 


\ (Aus Wolff 3 telegraphiſchem Bureau.) i 

Danzig, 23. Juli. Die auf der hiefigen Marinewerft erbaute 
Glattdeckcorvette, der Erſatz für „Medusa“, erhielt bei dem heutigen 
Stapellauf den Namen „Nixe“, die Taufe vollzog der Contreadmiral 
Pirner. Die „Nixe“ iſt als Schulſchiff für Cadetten und Schiffs⸗ 
jungen beſtimmt. ; | 

Gaſtein, 23. Juli. Nach dem heutigen Bade machte der Kaifer 
mit dem Adjutanten Petersdorff eine Promenade auf dem Kaiſerweg. 
Zum Diner ergingen keine Einladungen. 

London, 23. Juli. Die Trauung der Prinzeſſin Beatrice mit 
dem Prinzen Heinrich von Battenberg fand heute in der Kirche zu 
Wippingham, nahe Osborne, im Beiſein der Königin, der Miniſter, 
des diplomatiſchen Corps und einer großen Anzahl hervorragender 
Perſönlichkeiten ſtatt. 

Newyork, 23. Juli. 


General Grant iſt geſtorben. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 23. Juli. 
© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Zur richtigen Beurtheilung 


des gegenwärtigen Standes der Absatz- und Preisverhältnisse von ober-“ 


schlesischem Roheisen muss man sich zunächst vergegenwärtigen, welche 
Werke auf den Verkauf und welche auf den Einkauf von Roheisen 
angewiesen sind. An den Markt wird Roheisen gebracht von Antonien- 
hütte, Donnersmarekhütte, Gleiwitzerhütte, Julienhütte und Tarnowitzer- 
hütte, während als Roheisenkäufer Baildonhütte, Bismarckhütte, Friedens- 
hütte und Herminenhütte auftreten. Zwischen den Walzwerken Baildon- 
hütte, Bismarkhütte und der Antonienhütte sind nun in letzter Zeit 
bedeutende Abschlüsse zu allerdings für die Käufer sehr günstigen 
Conditionen perfect geworden, nach welchen nicht nur der gesammte 
Roheisenbestand von circa 4000 Tons, sondern auch auf Grund eines 
modifieirten Scalenvertrages mit der Baildonhütte die ganze Jahres- 


production der Antonienhütte verkauft ist. Es scheiden sonach 
die Walzwerke Baildonhütte und Bismarckhütte für eine geraume 
Zeit als Käufer von Roheisen aus; es verschwindet zugleich aber 
auch die Antonienhütte aus der Reihe der Roheisen - Abgeber. 
Die übrigen coalirten Roheisen-Abgeber halten in richtiger Erwägung 
der Thatsache, dass der noch verbleibende, beschränkte Roheisenbedarf 
durch Preis-Concessionen ja nicht vergrössert werden kann, en dem 
vereinbarten Minimalpreise für Puddlingsroheisen von 5 M. per 100 Klgr. 
fest, doch wird derselbe längereZeit nur ein nomineller bleiben, daMangels 
zu deckenden Bedarfs die Transactionen von oberschlesischem Roheisen 
für die nächsten Monate gänzlich ruhen werden. Die Gleiwitzerhütte, 
wird sich Mangels Verwerthung von Puddlingsroheisen auf Production 
von Giessereiroheisen für den eigenen Bedarf der umfangreichen und 
renommirten Eisengiesserei verlegen müssen, bei den anderen Hoch- 
ofenwerken wird ersichtlicher Weise aber eine weitere, noch 
sehr beträchtliche Productions - Verminderung eintreten, also noch 
mancher Hochofen gelöscht werden müssen, da ‘der Zustand un- 
absehbaren weiteren Aufstapelns der Roheisen - Production unmög- 
lich auf die Dauer auszuhalten ist. Auf dem Walzeisenmarkte dauern 
die Preisschwierigkeiten fort, Selbst in den nahen Absatzgebieten 
haben die Preise durch den Concurrenzkampf um genügenden Be- 
schäftigungsgrad eine beträchtliche Einbusse erlitten, und unterscheiden 
sich wenig mehr von den weitgehendsten Concessionen, die früher an 
den von der westfälischen Concurrenz besonders gefährdeten Handels- 
Centren nothwendig waren. In diesem sogenannten Kampfgebiete aber 
haben die Preise einen unglaublich niedrigen und so verlustbringenden 
Stand erreicht, dass einzelne Werke dieses Terrain lieber zur Zeit ganz 
aufgeben, und dem Ausfall im Absatze durch Beschränkung der Pro- 
duction um ein Drittel begegnen. 


Englische Eisenindustrie. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“ aus 
London, 20. d. M.: Noch immer lässt sich nach keiner Richtung hin 
eine Veränderung in der Lage unserer Eisenindustrie bemerken, ‚und 
abgesehen von einigen Falliments in Staffordshire, die übrigens wenig 
oder gar keinen Eindruck machten, ist kaum etwas Erwähnenswerthes 
zu berichten. In der allgemeinen Nachfrage für Eisen zeigt sich 
nirgendwo eine Besserung und die Aussichten für eine;baldige Belebung 
des Geschäftes bleiben ebenso gering wie bisher. Das Einzige, was in 
dieser Hinsicht nennenswerth erscheint, ist die fortdauernd schöne 
Witterung, die auf eine günstige Ernte hoffen lässt, und damit viel- 
leicht auf einen besseren Begehr in gewissen Branchen des Ge- 
schäftes. Einstweilen dagegen bleibt die Tendenz allenthalben leb- 
los und Roheisen hat eher noch eine Schattirung nachgegeben. 
Warrants in Glasgow, die zeitweise in Folge von Deckungs- 
käufen eine Kleinigkeit anzogen, haben während der abgelaufenen 
Berichtsperiode nur unbedeutende Fluctuationen aufzuweisen und 
schliessen ziemlich genau wie vor 14 Tagen auf 40 Sh. 11 D. Durch 
mehrere locale Feiertage im schottischen Bezirke ist der Verbrauch 
von speciellen Marken von Roheisen zeitweise vermindert und sind 
deshalb verschiedene Sorten 6 D. bis 1 Sh. gewichen. Ohnedem aber 
kann man die Tendenz in Roheisen kaum stetig nennen. Unbefrie- 
digende Exporte bleiben noch immer an der Tagesordnung und in 
Verbindung damit nehmen die Vorräthe in dem Warrant - Lager von 
Connal & Co. von Woche zu Woche in raschem Tempo zu, betragen 
diese doch jetzt schon 606460 Tons. In Middlesborough liegt das 
Geschäft in Roheisen natürlich nicht besser, und selbst bei den herr- 
schenden niedrigen Notirungen hat die Nachfrage eher noch nach- 
gelassen. Hier wie in Schottland sind Vorräte in starker Zunahme 
begriffen, und was die Ausfuhr von Roheisen angeht, so zeigt sich 
neuerdings eine erhebliche Abnahme in den Verschiffungen für Schott- 
land. Betreffs Hämatitroheisen an der Westküste lässt sich ebenfalls 
nichts Erfreuliches melden und sind die bezüglichen Notirungen 
unverändert auf der Basis von 42½ Sh. für mixed numbers. — 
Gelegentlich der kürzlich stattgefundenen Vierteljahrs-Versammlungen 
wurden, wie üblich, ziemlich bedeutende Ordres für Roheisen in den 
weniger wichtigen Bezirken plaeirt, bei denen aber die Fabrikanten, 
wie man vernimmt, in den meisten Füllen geringere Preise als bisher 
acceptiren mussten. Was fabricirtes Eisen angeht, so ist nirgendwo 
eine Veränderung zu bemerken. Schweres fabrieirtes Eisen, namentlich 
für Eisenbahn-, Marine- und sonstige bauliche Zwecke bleibt fortwäh- 
rend in gutem Begehr, wogegen gewöhnliche Sorten leblos und 
irregulär im Preise sind. Weissbleche haben ferner angezogen und 
I. Clokebleche bedingen 14 Sh. bis 14½ Sh. Die Fabrikanten scheinen 
es nämlich mit ihrer Vereinbarung, nur während dreier von je 4 
Wochen zu arbeiten, sehr ernstlich zu nehmen, und wenn auch vor- 
läufig besonders die grösseren Consumenten mit ihren Käufen zurück- 
gehalten haben, so müssen sie doch über kurz oder lang zu den 
höheren Preisen kaufen, Stahl bleibt unverändert und obschon letzthin 
etwas mehr Ordres für Stahlschienen an den Markt kamen, so notiren 
sie doch wie bisher auf der Basis von 4 Pfd, Sterl, 15 Sh. für gewöhn- 
liches schweres Profil. 


* Ungarisches Budget. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Budapest 
meldet, wird das ungarische Budget für das Jahr 1885 eine Steigerung 
der Ausgaben um einige Millionen, gleichzeitig aber auch eine solche 
der Bedeckung aufweisen. Es hat sich z. B. die Reform der Spiritus- 
steuer so erfolgreich erwiesen, dass dieselbe in diesem Jahre bis Ende 
Mai um 2½ Millionen Gulden mehr ergeben hat, als im Vorjahre. 
Ferner hebt sich die Bedeckung — ohne Erhöhung der Steuern — auch 
bei der Capitalzins- und Unternehmungssteuer, beim Tabak und bei 
den Gebühren. Es ist somit eine günstigere Gestaltung der Bilanz zu 


erwarten. 


Verloosungen. 

Stadt Paris 400 Fr.-Loose vom Jahre 1874. Ziehung am 
20. Juli. Auszahlung am 5. August 1885. Hauptpreise: Nr. 666767 
à 100000 Fr. Nr. 140073 631273 à 50000 Fr. Nr. 251466 308265 331253 
389830 806641 814660 817837 962322 1039069 1265109 à 10000 Fr. 
Nr. 47154 49616 60955 71660 91256 91259 99156 101264 134425 
140079 142767 149238 194782 194789 220804 231537 301047 331248 
361901 366724 367064 383601 436343 500163 535874 621680 629209 
631279 633106 665129 727304 731026 738275 800823 800825 803523 
833374 854118 863524 882170 899901 932285 950791 967464 972509 
987812 1014780 1019889 1021601 1021604 1021610 1028937 1029030 
1034505 1034509 1048631 1048637 1064991 1070718 1080202 1080203 
1080209 1101101 1138359 1167294 1171723 1178281 1203980 1225836 
1241780 1242537 1244220 1253732 1266634 1367066 à 1000 Fr. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

* Sohiffs-Bewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
schen Packetfahrt- Actien-Gesellschaft: „Wieland“ 12. Juli von Hamburg 
nach Newyork, 14. Juli von Havre weitergegangen; „Rugia“ 15. Juli 
von Hamburg nach Newyork; „Westphalia“ 16. Juli von Newyork nach 
Hamburg; „Albingia“, von Westindien kommend, am 17. Juli in Ham- 
burg eingetroffen; „Holsatia“ 19. Juli von St. Thomas nach Hamburg; 
„Erisia“, 9. Juli von Newyork nach Hamburg, 20. Juli von Cherbourg 
weitergegangen; „Hungaria“ 2]. Juli von Hamburg nach Westindien; 
„Suevia“ 11. Juli von Newyork nach Hamburg, 22; Juli Lizard passirt. 


„Bohemia, 8. Juli von Hamburg, 21. Juli in Newyork angekommen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


: Berlim, 23. Juli. Neueste Handelsnachrichten. Die Einführung 
der neuen 3procentigen österreichisch- ungarischen Staatsbahn- 
Prioritäten findet am hiesigen Platze zum Course von 381½ Francs 
am nächsten Dinstag statt. — Die Berliner Handelsgesellschaft ver- 
öffentlicht heute den Prospect, nach welchem dieselbe am nächsten 
Dinstag 22560 Stück Donetzbahn-Actien zum Course von 93,70 
pCt. zur Subscription auflegt. — Die Emission der neuen egyptischen 
Anleihe dürfte Ende der nächsten Woche stattfinden. — Es erfolgt 
jetzt die Bekanntmachung über die Repartition der Zeichnungen der 


zur. Subscription aufgelegten 10 Millionen Mark vierprocentiger An- 


leihe des Norddeutschen Lloyd. Aus dieser Bekanntmachung geht 
hervor, dass 16 205 000 Mark gezeichnet sind. Die kleinen Zeichnungen 
bis zu 1000 Mark einschliesslich werden voll berücksichtigt, die 
grösseren Zeichnungen über 1000 Mark werden auf 60 Procent 


redueirt, — Die Interimscheine der 3½procentigen Bremer Staats- 
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bahn-Anleihe vom Jahre 1885 gelangen jetzt zum Umtausch gegen, 
die definitiven Stücke, und zwar am hiesigen Platze bei der Haupt-“ 
Seehandlungskasse, sowie bei den Firmen S. Bleichröder und Robert 
Warsehauer u. Co. — Die Direction der russischen Südwestbah- 
nen hat, wie bereits gemeldet, ein Abkommen betreffs der Auszahlung 


von Geldern. gegen Unterpfand von Korn, welches auf den russisehen 


Südwestbahnen nach Odessa und Königsberg versandt wird, getroffen, 
Diese Auszahlungen der Gelder sind nicht begrenzt und werden die- 
selben dureh die Stationschefs erfolgen. Mit dem Beginn dieser Opera- 
tion wird in kürzester Frist der Anfang gemacht werden. Es ist mit 
Sicherheit zu erwarten, dass in Folge der bevorstehenden Auszahlung 
dieser Gelder bedeutende Quantitäten Korn nach Odessa versandt werden, 
da bisjetztsolche Auszahlungen nur für das Korn geleistet wurden, welches 
durch Vermittelung der Firma Teschendorf nach Königsberg versandt wor- 
den ist. — Die Abrechnung der Rjaschk-Morschansk-Eisenbahn- 
Gesellschaft für das Jahr 1884 weist an Einnahmen 1400607 Rubel gegen 
1380 670 Rubel im Vorjahre auf, an Ausgaben stehen dem 838 308 
Rubel gegen 786 228 Rubel im Jahre 1883 entgegen, so dass sich ein 
Reinertrag von 561 799 Rubel ergiebt. — Nach einer Mittheilung aus 
Warschau soll daselbst die Gründung einer Französischen Bank 
gesichert sein. Das Grundcapital soll 10 Millionen Francs betragen, 
wovon bereits 4 Millionen Francs gezeichnet sind. — Es fällt auf, dass 
in der letzten Zeit für die Actien der Provinzial-Gewerbebank 
ihn Liquidation sich eine lebhafte Nachfrage zeigt. Während noch 
vor einigen Tagen 5—6 pot. für die Actien bezahlt wurden, bewilligte 
man heute bis 12 pCt. Einen Grund für diese Käufe konnten wir 
nicht in Erfahrung bringen. Eine Liquidationsauszahlung auf die 
Actien ist bisher nicht geleistet worden. — Nach dem „Börsen-Courier‘ 
ist die durch die Blätter gegangene Meldung, däss die Walzeisen- 
Convention in diesem Jahre keine Aussicht mehr habe, zu Stande 
zu kommen, ohne sachlichen Untergrund. — Der Generaldirector des 
Credits Mobilier Italiano, Balduino, gleichzeitig Präsident der Meri- 
dionalbahn-Gesellschaft, ist gestorben. Balduino war einer der hervor- 
ragendsten Finanzmänner Italiens und hat besonders bei den Verhand- 
lungen wegen der Verpachtung der italienischen Staatsbahnen eine be- 
deutende Rolle gespielt, ; 

Berlim, 23. Juli. Prolongationssätze. Bei der heute stattgefun- 
denen Fortsetzung der Regulirung liess sich wahrnehmen, dass der 
Stückebegehr eine gewisse Abnahme erfahren hat, namentlich trat dies 
in dem Deportsatz der Creditactien hervor, der noch vorgestern bis 
0,40 M. betrug, während er heute auf 0,20 M. zurückgegangen war. 
Geld bleibt überaus flüssig. Feinste Disconten wurden heute im Privat- 
wechselverkehr zu 2½ pCt gehandelt. Es wurden folgende Prolonga- 
tionssätze gezahlt: Oesterreichische Creditactien 0,50—0,20 M. Deport, 
Disconto-Commandit- Antheile 0,10—0,05 pCt. Report, 1884er Russen 
0,375 pCt. Deport, gemischte Russen 0,225—0,20 pCt. Deport, 4pro- 
centige Ungarn 0,1375 pCt. Deport. Alles mit Courtage. 


Frankfurt a. M., 23. Juli. Ueber die Vereinigte Königs- 
und Laurahütte-Actien- Gesellschaft erhält die „Frankfurter 
Zeitung“ aus Oberschlesien eine Darlegung, wonach die Werke in 
Stabeisen bis fast zum November dieses Jahres reichlich beschäftigt 
seien, und neue Bestellungen nicht unter achtwöchentlicher Lieferfrist 
angenommen werden. Für die Schienenwalzwerke sei noch reichliche 
Arbeit vorhanden. Die Laurahütte habe zu den letzten Walzeisen- 
preisen niemals Rabatte gewährt, und die Notiz von zehn Mark nie- 
mals unterboten. Die Festsetzung der Dividende findet wahrscheinlich 
im August statt. — Nach demselben Blatt beabsichtigen Gustav 
Riedinger und Hermann Hirsch in Augsburg die Wahl'sche 
Brauerei daselbst in eine Actiengesellschaft umzuwandeln. 


Berlin, 23. Juli. Fondsbörse. Die Börse war sehr geschäftslos 
und verlief ohne jede grössere Fluctuation. Auf dem Speculations- 
markte trat vorübergehend eine Abschwächung ein in Folge matterer 
Londoner Course und der Meldung, der „Standard“ enthalte wieder 
einen ungünstigen Artikel über die russisch-englischen Beziehungen. 
Oesterreichische Creditactien schliessen 465 und Disconto-Commandit- 
Antheile 188,50. Darmstädter Bankactien verloren ½, pCt. Das Ge- 
schäft in Bahnen verlief wieder ungemein still. Staatsbahn-Actien ver- 
folgten steigende Tendenz und haben 21/, M. gegen gestrigen Schluss- 
cours gewonnen. Auch Lombarden waren etwas höher im Verkehr. 
Elbethalbahnactien, welche zu etwas niedrigerem Course eröffneten, 
befestigten sich im weiteren Verlaufe und zogen 1½ Mark an. Auch 
Galizische Carl Ludwigsbahn-Actien verkehrten trotz der neuen Minder- 
Einnahme in ziemlich fester Stimmung. Von Schweizer Werthen waren 
Gotthardtbahn-Actien bei äusserst geringfügigem Geschäft Bruchtheile 
eines Procents niedriger. Russische Bahnen waren ganz umsatzlos. 
Kursk-Kiew-Eisenbahn-Actien gewannen 1½ pCt. Mittelmeerbahn-Actien 
notirten per Cassa 108,75 und per ultimo 109,10—108,50 pCt. Auf dem 
heimischen Bahnenmarkt entwickelte sich nur in Ostpreuss. Südbahn- 
Actien ein etwas lebhafteres Geschäft und der Cours konnte bis 110pCt. an- 
ziehen. Von Cassabahnen haben Altenburg-Zeitzer Eisenb.-Act. 11/4 pCt., 
Werrabahn-Actien 0,35 pCt. und Weimar-Geraer Stammprior. ½ pCt. nach- 
gegeten. In den Rentenpapieren fanden keine bedeutenden Umsätze statt. 
Italiener und ungarische Goldrente waren stagnirend, während russische 
Fonds auf Grund der -matteren Londoner Course Bruchtheile nach- 
gegeben haben. Henckel (Wolfsberg) -Obligationen verloren 3/4 pCt. 
infolge von Befürchtungen, welche durch den Austritt des Abgeordneten 
Schröder (Lippstadt) hervorgerufen worden sind. Die russischen Prio- 
ritäten waren fest, namentlich bestand für Wladikawka und Iwangorod 
Dombrowa gute Frage. Aprocentige lombardische Gold-Obligationen 
wurden zu 95,50 gehandelt. Der speculative Montanmarkt eröffnete 
zwar zu niedrigen Coursen, doch trat sehr bald ein vollständiger Stim- 
mungswechsel ein und Laurahütte-Actien konnten von 86¾ bis 873/4 
pCt. und Dortmunder Union-Stammprioritäten von 52 bis 53%), pCt. 
anziehen. Auch für Bochumer Gusstahl-Actien war die Tendenz eine 
sehr feste. Der Cassamarkt der Montan Industrie zeigte dagegen eher 
eine mattere Haltung. Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien büssten 
3 pCt. ein. Von anderen schlesischen Industriepapieren haben schle- 
sische Cement 3½ pCt. ihrer gestrigen Einbusse zurückgewonnen, wo- 
gegen Oppelner Cement neuerdings 1 pCt. verloren. Hoffmann Waggon- 
fabrik notirten 1½ pCt. und Wilhelmshütte ½ pCt. niedriger. Kramsta 
profitirten 1/4 pCt. 

Berlin, 23. Juli. Prodnotenbörse. Die Pröductenbörse nahm 
einen festeren Verlauf, als man nach. den vorliegenden flauen aus- 
wärtigen Berichten angenommen hatte. Für Weizen wurde die Zurück- 
regulirung von 2000 Wispel Saxonka-Weizen bekannt, auf welche sich 
die dabei betheiligten hiesigen Firmen deckten, so dass dadurch zeit- 
weise sogar eine gewisse Festigkeit zum Durchbruch gelangte, die 
allerdings bald wieder verschwand. — Roggen erfreute sich seitens 
der Baissepartei einiger Kauflust, die es veranlasste, dass ungefähr die 
nach gestriger officieller Notiz bezahlten Preise behauptet wurden. 
Die heutigen Canallisten avisirten wieder ca. 33000 Ctr. Roggen. Von 
Petersburg wurde gemeldet, dass namentlich in Polen die Aussichten 
für die Getreideernte sich etwas gebessert hätten, doch übte dies wenig 
Einfluss, da die Petersburger Forderungen heute um 1½ M. erhöht 
waren. Das Locogeschäft geht nach wie vor schlecht, — Hafer war 
auf Verkäufe russischer Commissionsfirmen matt und niedriger. — 
Mehl still und eher etwas billiger bezahlt — Rüböl war flau, die 
Preise gingen um 1 Mark zurück. — Spiritus wurde seitens der 
Destillateure in grösseren Posten vom Lager gekauft, Termine waren 
auf Grund stärkerer Realisationen -besonders per August-September 
flau und billiger. 


Magdeburg, 23. Juli. Zuokerbörse, 23. Juli. 22. Juli. 
Kornzucker excl. von 96 pC.. 25,30 25,30 
Rendement 88 PO tt. 23,80 23,80 
Nachproducte excl. Rend, 75 pCt.... 21,00 21,00 
Gem. Melis I incl. Fass 30,75 30,95 
Gem. Raffinade II incl. Fass 31,50 31550 


Preise nominell. ; 

Paris, 23. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco 42,50, 
weisser Zucker steigend, Nr. 3 per 100 Klgr. per Juli 47,30, per August 
47,60, per September 48,10, per Octbr.-Januar 50,75. ‚ 

London, 23. Juli. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 16 
nominell. Rüben-Rohzucker 143),, steigend. 


Telegramme des Wolff'sehen Bureaus. 
Frankfurt a. M., 23. Juli. Italien. 100 Lire k. S. 80,50 bez. 
Frankfurt a, M., 23. Juli, Mittags. Credit-Actien 231, 50. 

Staatsbahn 244, 75. Calizier 198, 50, Still. 


Berlin, 23. Juli, [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Wien, 23. Juli. 517 8 Doarea] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 23.22. Cours vom 23. Cours vom 23 22 
; Cours vom 23. 22. Posener Pfandbriefe 101 80/101 75 1860er Loose. — — — Ungar. Goldrente.. — =| — — 
Mainz-Ludwigshaf,.. 103 60/103 50 |Schles. Rentenbriefe 102 —|102 — | 1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 99 10 95 25 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 40| 99 30 Goth. Prm.-Pf br. S.I 101 70101 90 | Credit-Actien . 284 60 285 20 |Papierrente ....... 82 72| 82 70 
` Gotthard-Bahn .... 109 — 109 40| do. do. S. II 99 70| 99 50 Ungar. do. —— Silberrente 83 60 83 50 
Warschau-Wien.... 212 — 212 60 Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. | Anglo — — — — [London 124 90124 90 
Lübeck-Büchen.... 164 80/164 70 CL %% ae — —| — — | 3t.-Eis.-A.-Cert. 300 50 299 50 [Oesterr. Goldrente.. 109 25109 20 
H m-Prlorltäten. Obersc 20% Li — —| — — | Lomb. Eisenb.. 136 50 137 — Ungar. Papierrente. 92 55 92 60 
N eg - Er 6 — do. 4½0% .... 101 90) — — } Gelizier....... 244 — 243 75 |Elbthalbahn....... 166 250166 — 
Ostpreuss. Südbahn 123 —|123 20 do, 4½% 1879 105 10105 10 Napoleonsd’or. 9 89 9 89 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Bank-Aotlen R.-O.-U.-Bahn 4% I. — —| — — | Marknoten .... 61 35 1 61 30 | Wiener Bankverein 
Bresl. Discontobank 83 601 83 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 61 —| 61 20 Paris, 23. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 10. Neueste An- 


do. Wechslerbank 94 60| 94 30 Ausländische Fonds. 


Italienische Rente.. 95 70| 95 90 —, —. Rnhig. 

B nc 188 = 188 2 Oest. 4% Goldrente 88 90) 88 90| Paris, S. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Schwach. 
Oest. Credit-Anstalt 465 50465 50 do. 4¼% Papierr. 67 40| 67 20 Cours vom 23. 22, Cours vom 23. 22. 
Schles. Bankverein. 101 60101 60 do. 4½% Silberr. 68 10 68 — | 3proc. Rente 80 87| 81 10 Türkische Loose... — — | — — 

x 2 7 do. 1860er Loose 118 50|118 80 Amortisirbare ..... 82 57) 82 77 Orientanleihe IT... — —| — — 

Industrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 61 40 61 60|5proc. Anl. v. 1872 110 10110 30 | Orientanleihe III. — — 
Bral. Bierbr. Wiesner 96 70| 96 70) do. Liqu.-Pfandb. 56 20| 56 30|Ital. 5proc. Rente.. 94 97| 95 17| Goldrente, österr... 89 —| 89 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 119 80/119 80 | Rum. 50% Staats-Obl. 93 50| 93 40| Oesterr. St.-E.-A. .. 608 75 607 50| do. ungar.6pCt — —| — — 
do. verein. Oelfabr. 56 20| 56 20 do. 6% do. do. 104 40 104 30 Lomb. Eisb.-Act. .. 278 75278 75 do. ungar.4pCt. 80¼ | 80 43 
Hofm.Waggonfabrik 98 50 99 70 Russ. 1880er Anleihe 79 80 79 90 Türken neue cons. 16 40| 16 47 1877er Russen 97½ | 97 55 
Oppeln. Portl,-Cemt, 84 —| 85 20| do. 1884er do. 94 25 94 50 London, 23. Juli. Consols 99, 09. 1873er. Russen 92. —. 
Schlesischer Cement 127 50124 — | do. Orient-Anl. II. 59 80| 59 80 Wetter: Heiss. t 
Bresl. Pferdebahn.. 141 —| — —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20| 90 40| London, 23. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platadis. 
Erdmsnnsdrf. Spinn, 92 50 92 50| do. 1883er Goldr. 107 90/108 — | cont / pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung — Pfd. 
Kramsta Leinen-Ind. — —|138 70 Türk. Consols conv. 16 50| 16 50 Sterl. Ruhig. 
Schles. Feuerversich. — —|1200— | do. Tabaks-Actien 90 70| 90 70 Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Bismarckhütte ..... 102 10/102 50 do. Loose 36 500 36 70 Consols............ 9957, | 995, f Silberrente ........ 5 
Donnersmarckhütte 30 — 29 75 Ung. 4% Goldrente 80 90 81 — | Preussische Consols 102½ 102½ | Papierrente........ ee 
Dortm. Union St.-Pr. 53 —| 53 80| do. Papierrente .. 75 40| 75 60 Ital. 5proc. Rente.. 94% 94½ Ungar. Goldr. 4proc. 797/; | 804, 
Läurahütte ...... .. 87 60| 87 70 |Serbische Rente... 85 20| 85 —| Lombarden........ 11 —| 11 01 |Oesterr. Goldrente . 88¼ | 88½ 

do. 47% Oblig. 100 70101 20 Bukarester — — | — I Sproc. Russen de 1871 93 —| 93¾ Berlin 20 54| — — 

Görl. Eis.-Bd. Lüders) Em LODN Banknoten, 5proc. Russen de 1872 92½ | 93 — Hamburg 3 Monat. 20 54| — — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 34 —| 37 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20163 30 |5proc.Russende1873 92% | 923], EA ee a. M..... 2054| — — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 108 801108 20 Russ. Bankn. 100SR. 202 — 202 — Silber „ a 12764 — — 
do. St.-Pr.-A, 112 50/112 50 do. per ult. 201 70|202 — | Türk. Anl., convert. 16%, | 16%, Paris 25 39 — — 
Inowrazl. Steinsalz. 31 —| 31 — Wechsel. Unificirte Egypter.. 657 |. 66%/, Petersburg 237e — — 
Vorwärtshütte ..... — 1 — — | Amsterdam 8 T.. .. 168 75] — — Hamburg, 23. Juli. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


Inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl, 104 50104 40 
Preuss, Pr.-Anl. de 55 144 —|144 — 


London 1 Lstrl, 8 T. 20 351/3 
do. 1 „ 3M. 20,30 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 


loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco still, Mecklen- 
burger loco 156—162, russischer loco 114—118.: Rüböl ruhig, loco 50, 
per October —. Spiritus geschäftslos, per Juni 33, per Juli-August 


Prss. 4½0% cons. Anl. 104 10103 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 95 163 0533, per August-Septbr. 331/3, per September-October 331/,. — Wetter: 
Preuss. 40% cœons. Anl. 104 —|104 —! do. 100 Fl. 2 M. 162 15/162 25 | Schön. ? 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 —| 99 — | Warschaul00SR8T. 201 701201 70 23. Juli. [Schlussbericht.] Weizen per Novbr. 


Amsterdam 
215. Roggen per Ôctbr. 149, per März 159. 

Paris, 23. Juli. [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 23, 10, per August 23, 25, per Septbr.-Decbr. 23, 75, 
per Novbr.-Febr. 23, 90. — Mehl rahig, per Juli 46, 50, per August 
47, 10, per Sept.-Dec. (12 Marques) 50, 25, per Novbr.-Febr. 50, 60. — 
Rüböl ruhig, per Juli 62, 25, per August 62, 25, per September-Decem- 
ber 64, 25, per Januar-April 65, 25. — Spiritus fest, per Juli 47, —, 
per August 47, 50, per Septbr.-December 48, 25, per Januar-April 
49, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 23. Juli. Rohzucker loco 42,50. 

London, 23. Juli. Havannazucker 16, nominell. 

Glasgow, 23. Juli. Roheisen 41, 3. 

Liverpool, 23. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 Ballen. 
Davon für Berner und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., 23. Juli, 6 Uhr 40 Min. Creditactien 231, 25 
Staatsbahn 245, 12. Lombarden —, Mainzer —, —, Gotthard 
108, 75. Ruhig. 5 


Privat-Discont 21,0. j 
Berlin, 23. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 23. 22. 23. 22, 
Oesterr. Credit. . ult. 465 — |465 — 108 75/109 — 
Disc.-Command. ult. 188 50188 75 80 75| 80 87 
Franzosen ult, 491 50489 50 103 50103 37 
Lombarden ult. 224 - 1223 — 79 62| 79 75 
Conv. Türk. Anleihe 16 37| 16 37 95 50| 95 62 
Lübeck-Büchen . ult. 164 75 164 75 59 50| 59 62 
Dortmund - Gronau- 87 50| 86 87 
Enschede St.-Act.ult. 58 75 58 87 99 25| 99 37 
Marienb.-Mlawkault 75 50| 75 37 201 75202 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 109 75 109 25 94 12| 94 37 
Serben 84 75 
Berlin, 23. Juli. [Schlussbericht.] 
Cours vom 23. 22. 


Weizen. Matt. 
Juli-August 167 50166 50 
Septbr.-Octbr. ... 168 50|168 75 
145 75/146 — 


Roggen. Matt, 
149 50/150 — 


Juli-August 
:Septbr.-Octbr, ... 

151 75/152 50 
132 — |133 — 


October-Noybr. 
Hafer. 
.. 133 50134 75 
Stettin, 23. Juli, — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 22. 

Weizen. Matt. 

Juli-August 166 501167 — 

Septbr.-Octobr. . . 178 50179 50 


Gotthard 
Ungar. Goldrenteult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier ult. 
Russ, Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl, 


— 


( —7—7*—ꝛ*² esseo ba ee 


Cours vom 

Rüböl, Flau. 
Septbr.-Octobr. .. 
.October-Novbr. .. 


48 — 
48 40 Ausweise. 

Paris, 23. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
5 000.000, Silber Zunahme 3 700.000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 10 800 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 1 600 000, Noten- 
umlauf Abn. 32 300 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 24 200 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 8 400 000 Frcs. 


London, 23. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 17 517 000, 
Notenumlauf 25 104 000, Baarvorrath 26 871 000, Portefeuille 22 305 000, 
Guthaben der Privaten 33 104 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 704 000, 
Notenreserve 16 516 000. ; 


Spiritus. Matt, 
loco 
Juli-August 
August-Septbr. .. 
Beptbr.-Octobr. .. 


43 30 
42 40 
42 60 
43 50 


oro ovela plebe d oloo 


22. 


47 70 
47 70 


Cours vom 
Unveränd. 
Julie nie 
Septbr.-Octobr. .. 


Literariſches. 

Der Roman des Fürſten Wladimir Meſchtſchersky: „Die Frauen 
der Petersburger Geſellſchaft“, ins Deutſche übertragen von J. Clark, 
ift nunmehr in drei Bänden im Verlage von S. Schottlaender in Bres- 
lau erſchienen. Es iſt bereits das zweite Werk Meſchtſchersky's, welches 
die genannte Verlagsfirma edirt. Der Roman iſt groß angelegt, frei von 
15 jenem und ſpannend. Abgeſehen von dem Unterhaltungs: 


Roggen. Unverüänd. 
Juli-August 144 —|145 — 
Septbr.-Octobr. . . 147 50148 — 


Spiritus, 
TOCOS I We oobis 
Juli-August 
August-Septbr. .. 
Septbr.-Octobr. .. 


42 50 
42 40 
42 50 
43 30 


Peroleum, 
loco 770| 770 
Köln, 23. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 17, 40, per November 17, 70, Roggen loco —, per 
Juli 14, 50, per November 15, 20, Rüböl loco 26, —, per October 
25, 80. Hafer loco 14, 50. * a 


werthe des Buches, berührt es den Leſer wohlthuend, daß der Verfaſſer 
offenbar ein ethiſches Problem vor Augen hat, indem er der ruſſiſchen vor⸗ 
nehmen Welt ihr eigenes Bild vor Augen führt. 


„Geld.“ Novelle von Karl Frenzel. Berlin, Gebr. Pätel. 1885. Es 
hieße, Eulen nach Athen tragen, wenn wir heute noch dem Veteranen auf 


—— 


Hierdurch beehre ich mich 1 anzuzeigen, daß 
ſich von jetzt ab meine Möbel⸗ Magazine Schloß⸗ 
Ohle 10 und Carlsſtraße 6 befinden. Vier auper- 
An, gewöhnlich große und helle Saalräumlichkeiten bieten 
„eine reiche Auswahl von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Möbeln in allen Holz⸗ und Stilarten, und 
ſind die Möbel zur beſſeren Ueberſicht zimmerweiſe 
arrangirt, ſo daß die Auswahl beſonders bei Ausſtattungen 
bedeutend erleichtert wird. 980 


Adolf Sturm, 
Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren-Fabrik, 


Mit ministerieller Genehmigung. 


Grosse Königsberger 
Ausstellungs-Letterie.] 


Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Gewinne 190,000 Mark Werth. 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 etc., 1 
zusammen 8090 Gewinne. 


Selten günstige Gewinnchance, auf 12 Loose 


1 Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


Loose à 3 Mk., II Stück 30 Mk., 28 Stück 75 MER. it 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


General-Debit für Schlesien und Posen . 
OscarBrauer&to. 
Breslau, Ohlauerstrasse 87. 

Loose sind nur bis 5. August cr. zu haben. 


000 Rmk. ſuche per ſpäteſtens 
1. October zur ganz ſicheren 2ten 
Hypothek auf mein Grundſtück (Ge⸗ 
ſchäftshaus) in einer Provinzialſtadt. 
Offerten unter H. K. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1715 


10 000 Thlr. 


ſuche auf mein hieſiges gr. Grund⸗ 
ſtück auf 1. ſehr ſichere Hypothek zu 
4 oder 4½ %. Off. unter G. R. 28 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1740] 


500-600 Mark 


auf monatliche Abzahlung gegen 
Wechſel ſucht ein Kaufmann aus der 
rovinz. Beſte Referenzen ſtehen zur 
Seite. Off. unter M. A. 27 Exped. 
der Bresl. Ztg. 17391 


Se f Reſtaurateure. 
use Reftaneatente.| 3. 400,000 Marl 
Schaufenſterflaſchen. [6845] J zur erſten Stelle auf ländlichen 
Grundbeſitz, in Abſchnitten nicht unter 


Stammſeidel. — sisus. 30,000 Malk, fa zu billigen Zins⸗ 


Angießen alter Deckel. — Gravirung. fuß und coulanteſten Bedingungen 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. zu vergeben. 68720 


Carl Stahn, en nn Siwi EOS SMALL, 


erren, welche ſich einem ge- 
müthlichen Kegel⸗Club als 
Mitglieder anſchließen wollen, 
belieben fih u. K. R. 21 Exped. 

d. Bresl. Ztg. bald zu melden. 


EEE Ts] i 


Geſchäfts⸗Local 


befindet fich feit dem 1. Juli e. ; 
nur Ming 16, 
neben 9 


z Herrn Hoflieferanten Wentzel. 
Strumpf ⸗Fabrik 


Gebrüder Loewy, | 
0 Ring 16. 


N 


Der gerichtliche 


des zur Schirmfabrikant W. Gallxot'ſchen Concursmaſſe ge- 
hörenden Waarenlagers beginnt mit dem heutigen Tage. [1164] 


Der Concursverwalter Wilhelm Friederici. 
Walzeisenträger, Baugusswaaren, 


Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, [8158] 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis offeriren 


Breslau, J. N. Bilstein & Cie, 


Flurſtr. 9. Magſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſelſchmiede. 


Neiſſe, Ring 37. 


dem Gebiete der Erzählung, wenn wir Karl Frenzel gegenüber 1 a m 
K 
giebt, 


Art ſeines ee oder Aehnliches uns ausſprechen wollten. 
Frenzel iſt eben ein e Wen nar kogno, wie es deren t 
Und wenn es dafür eines Beweiſes bedurfte, ſo hat er 19% mit de 
liegenden Novelle von Neuem geführt. Etwas Anderes a ; 
erwähnenswerth. Frenzel liebt es in neuerer Zeit, ſich Fragen aus dem 


r vor⸗ 


ſocialen Gebiet als Thema zu ſuchen, aber er thut es nicht in der Abſicht, 
Tendenzromane zu ſchreiben — er läßt uns vielmehr an den Perſonen die 
in erſter Reihe bewegenden Factoren kennen lernen — er verſteht es, wie 


ſelten Einer, die Abſicht zu verbergen und doch den Zweck zu erreichen. 
Der Titel der vorliegenden Novelle giebt uns den Anzeiger für die Abſicht, 
die der gewiegte Kenner menſchlicher und insbeſondere moderner Zuſtände 
verfolgt. Geld! Geld! Auri sacra fames! — In meiſterlicher Weiſe ver⸗ 


ſteht es der Erzähler, uns für das Geſchick der 1 E Perſonen zu 


erwärmen und die Ereigniſſe in ungezwungener Weiſe zum ſtrengen Richter 
und Vollſtrecker harter Selbſtverurtheilung zu geſtalten. Die 
eine hochintereſſante pſychologiſche Studie im beſcheidenſten Kleid. 


Die deutſche nn Drittes Heft: Die Congo⸗Conferenz. 
I. Die afrikaniſche Geſellſchaft. 

neral⸗Acte. IV. Anhang. Mit 2 Karten. Leipzig 1885. Rengerſche Buch⸗ 
handlung. Gebhardt und Wiliſch. — Nach einer cent über den Zweck 
und die bisherigen Erfolge der afrikaniſchen Geſellſchaft ſowie über deren 
Verhandlungen mit Deutſchland, Frankreich, England, Portugal, enthält 
das vorliegende Heft Auszüge aus den Protokollen der Plenar⸗ und Com⸗ 


8. 


miſſionsſitzungen der Congo⸗Conferenz vom 18. November 1884 bis 26jten ; 
85, wie ſie während des Verlaufs derſelben die öffentlichen 


Februar 18 
Blätter gebracht haben; ferner eine Ueberſetzung der General-Acte der 
Berliner⸗Conferenz und im Anhang den Dem Een Inhalt der von der 
deutſchen Regierung nach der Conferenz herausgegebenen Actenſtücke, welche 
den Zeitraum vom 6. März 1884 bis 26. Februar 1885, alſo bis zum 
Schluß der Berliner Conferenz, umfaſſen. Die beiden Karten ſtellen das 
untere Congobecken und den Congoſtaat dar. Wir können den Freunden 
der deutſchen Colonialpolitik das Buch zur Anſchaffung empfehlen. L. 


Vom Standes amte. 23. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Rieger, Ernſt, Droſchkenbeſitzer, ev., Blücherplatz 13, 
Matſchke, Ottilie, k, Lehmdamm 44. — Herrmann, Guſtav, Steinſetzer, 
ev., Mehlgaſſe 55, Mende, Bertha, ev., ebenda. — Fuchs, Carl, Bäcker, 
ev., Antonienſtraße 17, Kaltenbrunn, Selma, ev., Louiſenplatz 14. 

Standesamt II. Rembiak, Carl, Haushälter, k., Gräbſchenerſtr. 29, 
Suſel, Maria, ev., Vorwerkſtr. 85. — Michalke, Paul, Haushalter, k., 
Märkiſcheſtraße 32, Geppert, Roſina, ev., ebenda. 5 

Sterbefälle. 3 

Standesamt I. Sachs, Reinhold, ©. d. Vürſtenmachermſtrs. Emil, 
5 W. — Steinig, Fritz, S. d. Haushälters Guſtav, 1 J. — Hanſen, 
Marie, T. d. Drechslers Leopold, 7 W. — Schade, Martha, T. d. Wirth- 
ſchaftsbeamten Herm., 4 M. — Domnick, Paul, S. d. Formers Carl, 
AM. — Peter, Carl, S. d. Steinſetzers Carl, 6M. — Thamm, Eduard, 
Dachdecker, 31 J. — Sorgalla, Gertrud, T. d. Tiſchlers Guftav, 1 M. 
— Thum, todtgeb. S. d. Arbeiters Paul. — Warnick, Franz, S. d. 
Arbeiters Auguſt, 3 W. — Löwe, Hugo, Königl. Amtsgerichtsrath, 62 J. 
— Jerſemann, Paul, S. d. Schloſſers Paul, 5 M. — Linke, Eleonore, 
geb. Dittrich, Frau Schneider, 27 J. — Eichy, Maria, T. d. Dienſtmanns 
Chriſtian, 15 T. — Neugebauer, todtgeb. T. d. Korbmachers Heinrich. 
— Wiesner, Martha, T. d. Schuhmachers Julius, 5M. — Gründler, 
Hedwig, T. d. hirurg. Inſtrumentenmachers Heinrich, 8 M. — Langner, 
Wilhelm, Arbeiter, 46 IJ. — Thamm, Elſe, T. d. Maurers Auguſt, 1 J. 
— Born, Marie, T. d. Hoſpital⸗Inſpectors Guſtav, 7 M. s 

Standesamt II. Nitſchke, Fritz, S. d. Lackirers Robert, 5 M. — 
Aßmann, Gertrud, T. d. Kanzliſten Benno, 8 M. — Welzel, Georg, 
S. d. Technikers Joſef, 6 M. — Maiwald, Auguft, Droſchkenkutſcher, 
47 J. — Wieczorek, Elfr., T. d. Schneiders Franz, 3 M. — Wiesner, 
Eugen, S. d. Werkführers Carl, 14 T. — Tänzer, Bertha, T. d. Kutſchers 
Carl, 6 J. — Honigmann, David, Dr. jur., 64 J. — Lowag, Robert, 
Gaſtwirth, 57 J. — Kahlert, Anna, T. d. Arbeiters Benedict, 13 T. — 
Dziallas, todtgeb. S. d. Arbeiters Johann. — Gawanda, Hermann, S. 
d. Arbeiters Ignaz, 5 Minuten. — 7855 „ Paul, S. d. Zimmermanns 
Heinrich, 6M. — Mücke, Auguſt, S. d. Arbeiters Johann, 2 J 
Feniger, todtgeb. T. d. Kutſchers Auguſt. 


e 
»Wilhelmshafen. Das heutige Vergnügungsprogramm ladet, wie 
allwöchentlich im Sommer am Freitag bei günſtigem Wetter zur Dampfer⸗ 
fahrt nach Wilhelmshafen ein, wo wiederum Militärconcert und 
großes Brillant⸗Waſſerfeuerwerk auf der Oder ſtattfindet. (S l 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. St 


ein in Breslau. 


| Ein TES beliebtes Fest- van Hochzeitsgeschenke 
į i j nach Gemälde von Professor 
Widerspenstige Modell L. Knaus, in Kupfer ge- 
[1279] stochen von F, Ludy. Preis 20 M. 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schossen 


9 Schlossohle. 


Basler Lebens- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


Moritz Wogt, Generalagent in Breslau, 
Ohlau-Ufer Nr. 9. [3857] 


Soeben erschien bei Eduard Trewendtin Breslau. 


— Kin Führer durch die Stadt | 9. aun. 
Breslau. = 


für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H, Luchs. 


Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer Preis 
Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 1 Mk. 
Alterthums-Museums. * 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Forstbad ee 


Luftcurort, 423 m über dem Meere, inmitten ausgedehnter Fichten⸗ 
und Tannenwälder, in geſchützter Lage. Kaltwaſſerbehandlung, Dampf, 
Douche⸗, Fichtennadel⸗ und elektriſche Bäder, Maſſage und elektriſche 
Behandlung nach Indication. Für Trinkeuren Mineralwäffer aller 
Art. Mäßige Preiſe. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable ein⸗ 
gerichteten größeren und kleineren Piècen im Preiſe von 4 Fl. ö. W. 
per Zimmer wöchentlich aufwärts. Curhaus mit Colonnade. Zwei 
Reſtaurationen mit vorzüglicher, billiger Küche. Billard und Leſe⸗ 
zimmer. Herrliche Ausflüge in die Nähe und ins Gebirge. 
gelegenheit im Ort, Poſt zweimal täglich. [2865] 

Nähere Auskünfte, ſowie Beſtellungen auf Wohnungen unter der 
Adreſſe des ord, Arztes der Anſtalt, Dr. H. Hahn in Forſtbad. 


Eröffnung: 20. Mai. 
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ür ein Modewaaren⸗ u. Con: |- Geſucht zum ſofortigen ae 


ein unverheiratheber Sole ach 

è ohn achtharer Eltern und mit guten 
Nechnungsreviſor Schulkenntniſſen, kann ſich für He 
mit vollſtändiger Kenntniß der Wein-, Delicateſſen⸗Südfrucht⸗ und 
doppelten Buchführung und der Colonialwaaren⸗Geſchäft zum Ginz 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) Zwaugsverſteigernug 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it] Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Nr. 6702 die Firma 11282] f jot das im Grundbuche von Zirlau 
RA h „A. Rosch Blatt 1 auf den Namen des Mühlen: 
hier und als deren Inhaber der beſitzers Auguſt Denke zu Zirlau 
Kaufmann ; eingetragene, zu Zirlau belegene 


Ein Lehrling, 


f ca Po 


3 Carl Adolf Rosch Grundftüd Sandmühle Nr. 1 i En ma Nettauration wird | polnischen Sprache. tritt per September oder October 
hier heute eingetragen worden. am 22. September 1885, 5 rein T. eront Niteen 5 5 ; 5 a eee Köchin bel hohem „Den Offerten find die Zeugniß⸗ e n [1255] 
Breslau, den 18. Juli 1885. Vormittags 10 Uhr, 5 int durch höchste H Salair geſucht. [1197] en und Gehaltsanſpruche eee nat 


Offerten unter Angabe bisheriger 
en zu richten sub „Köchin 4" 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Gente, ſaubere Nähterinnen 
können ſich melden [1738] 
Hummerei 54, 1. Etage, 


Löslichkeit, vortrefflichen 
u] Geschmack, grosse Nährkraft, 
7 leichte Verdaulichkeit, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 206,19 Mark 
teinertrag und einer Fläche von 5 h 
95 a 40 qm zur Grundſteuer, mit 
„ Marcus Lewy 150 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude: 
hier und als deren Inhaber berf fteuer veranlagt. Auszug aus der 
Kaufmann [1283] Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des] 


9 Marcus Lewy Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ S — — 
A SE 
Flaſchen⸗Verkauf 


hier, heute eingetragen worden. gen und andere das Grundſtück be- 
garantirt reiner 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R. A.) 
In unfer Firmenregiſter ift Nr. 6701 R 
die Firma 


Die Güter⸗Verwaltung Hoflieferant. 


Samoſtrzel, Poſt Walden. 1 RER 
Ein tüchtiger Müller, ; i 

unverh., mehrere Jahre als Werk⸗ Eugen Marcusy, 

führer thätig, mit Walzen, Sicht.] Waldenburg i. SHL, 

Breslauer Hemden⸗FJabrik. maſchinen und ſonſtigen Maſchinen Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 

Nachbar & Co. der Neuzeit vertraut, auch in der garen, 
E . Hochmüllerei firm, vorzügl. Schärfer, ſucht [1187] 
Eine Aachener Fabrik in Kamm⸗ der die Steine zeitgemäß behandelt 2 Lehrlin ; 

garn⸗Stoffen ſucht einen Ver⸗ und führt, ſucht ſofort Stellung. £ Ge. 
Schleſten. Jun ſolch d. 11 Offert. unt. H. K. 59 Breslau au TEEDE u gr 

r. folde molen fi lagernd Poſtamt 10. [1716 ür mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 

I fectionsgeſchäft ſuche einen Lepr- 

ling, der polniſchen Sprache mächtig, 


f Detat Verkauf Neue Graupenſtr. 12 
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dere Kaufbedingungen können in der 


[i Drestan den 18. Juli 1885. treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
E „Königliches Amts⸗Gericht. Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 


Bekanntnachung. (R.⸗A.) eingeſehen werden. 
Sn unfer en r a Alle Realberechtigten werden auf- 
15 i ; 


lden, welche bei der b „3255 ea E ee, 
pro Flaſche Wein Mk. 1,90 Detail Kundschaft gut eingefchrt in 12 Schieferdecker, 


E 5 
“ efordert, die nicht ſelbſt auf den 5 0 Offerten sub 8. 3000 an Saaſen⸗ 5 5 77 1 ref : . 
3 0 en ae und ss Eleje anden Age x 6. F EA ke e At en 115 a im Sl en Se . an i 
2 un un zu Breslau, „ T 1515 ©; Agenten. sh ve. . Pollack, [1677] Kempen H.⸗P. 
£ dem Kaufmann S z ; 1207] Schieferdeckermeiſter. in Deſtillations⸗ = 
Heinrich Quitz zu Breslan pecia Hand ung, Von einer gut eingeführten Feuer⸗ FFF a ſuche er n e 


20, Alte Taſchenſtraße 20. Verſ.⸗Geſellſchaft werden tüchtige G x f 5 EN 
Allerfeinste Jäger-Heringe 3 Agenten für hieſigen Platz geſucht. ar ner ji a mi AR 451 
V. 691 an Emil ſucht per 1. October oder Januar Offerten unter L. M. 23 an die 


„ Stü 88 fferten sub E 
ie en Kabath, Carlsſtr. 28. 467] Stellung, wo er fih verheirathen Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
S . 
1 Lehrling, 


8 5 kann. elbiger iſt in Pflanzen: 
Dringende Bitte. eultur, Noſenzucht, Gemüſeban 

mof, Sohn anſtändiger Eltern, für 

meine Modewaarenhandlung geſucht. 


reſp. Treiberei, Banmſchule ſowie 
gner, Breslau, 


im ſpeciellen Fach der Gärtnerei er⸗ 
S. Wa 
[2741] Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 2. 


Pommersche Flundern, 


mie Garl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstrasse 5. 


heut eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Juli 18855. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R. A) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter if 
2070 die von J 12851 
1) dem Kaufmann Ee 
Ferdinand Kapaunor 


fahren u. in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſig. Werthe Adr. sub E. B. 3564 
an Rudolf Moſſe, Dresden, erb. 

für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
$ 5 ſuche ich per bald einen tüchtigen, 
jungen Mann, welcher der polniſchen 


Vermiethungen und 


u Breslau welcher : 

2) der veschelichten Kaufmann ; des X Sada a 12715 Mielpsgeſ uche. 
Hedwig Berger, ei ins die Ein y [ usſchänker. [1272] [ Junſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Í ; 1 . ‚fteigerungstermins die Einſtellungdes — — — Samuel Kochmann, 
f geb. Jacobowitz, ebendafi lojë Verfahrens herbeizukihren, wibrigene | | | Gleiwitz, Bahnhof. = 
am 15. Juli 1885 hier unter der d firma falls nach erfolgtem Zuſchlag das |" D 81 . TCC EOS S Ohlauer⸗Stadtgr. 220 
j Berger & Kapauner Kaufgeld in Bezug. quf den Anſpruch Buchwei iſt die 1. Etg. zu vermiethen. 1732 
d ma e an ge de dee de l eee cle e 
mit der fen een 75 des Zuſchlags wird ESN Sento pein senn ‚ber 15. Auguſt oder ſpäter. [1719 1 Wohnung 

$ 


preme nur 
erdinand Kapauner 
befugt, die verehelichte Kaufmann 

$ Hedwig Berger, 
geb. Jacobowitz, 

aber von der Befugniß, die Gefe je 
ſchaft zu vertreten, ausgeſchloſſen tft, 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juli 1885. 
Koͤunigliches Amts⸗Gericht. 


15 S 
SR Befanutwadjung, 155 ) 
f n unjer Procuren⸗Regiſter tli 
Er 1433 [1286] 
Í Leopold Berger 

u Breslau als Procuriſt der hier 
deſtehenden, in unſerem Geſellſchafts.⸗ 


Gefällige Offerten unter Chiffre 
Vormittags 9 Uhr, wann . B. 100 poſtlag. Ratibor erbeten. 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. Stoppelraben, runde weiße | ür einen tüchtigen, 39 Jahre m 

Freiburg i. Schl., d. 39. Junb 1888. och tüpfge, $ 86 Zum ſofortigen Antritt ſuche Ö alten, evangeliſchen, verheirateten 


ich für mein Cigarren⸗Geſchäft Förſter, mit beſten Referenzen, wird 1 Königsplaß sh : 


önigli S icht. 8 Irüben, lange weiße 
Königliche Amts⸗Gericht. N a ainm I. October c. Stellung gen t. 


— . toteöpfige, 2 flotte Verkäufer. E i 
PP ⅛ MM 2, Motte Derkünfer, fie sa a Z or oem Bin eine Aanpnung m zn 
| 1 11757 


Montag, den 3. Auguſt er. Bor e e ONE alien ſich zu ueber und: 4501 A2 I miethen. 
graphie einzuſenden. ; 205 9 
el... Bies een, war Ein junger Mann | 


Vormittags 10 Uhr, ſollen im Gaſt⸗ FEEL. A Turnips, 
ngi. Riesen Turnips;| e em, ig ee ſucht per I: Stellung als zah⸗ 


panie zur 5 80 Auras 1 ae ö 

Hölzer aus dem Forſtrevier Peis⸗ 

Ta E lender Volontair auf einem Gute. 
Adreſſen erbeten unter O. 8. 777 an 


kerwitz lieitando. verkauft werden: 
147 St. Nutz⸗Eichen mit ll 4,21 Fſtm. „ die Annoncen⸗Expedition v. Haafen- 
fein S Vogler, Leipzig. [472] 


24. September 1885, Kloſterſtraße Læ, zweite Etage, 


1000 Mark, zu vermiethen. (1729 


am ) Izzearnathlee, 


Ohlau⸗ufer 26 
1. Et. Balconwohnung, 5 Zimm 2c., 


per Iſten October zu verm. Preis 
1200 Mark. Näh. beim Haushälter. 


Sadowaſtr. 4 


i 


203 rm Eihen-Scheithalz, II., 
20 = Eichen⸗Stockhol 
20 = Pappeln⸗Scheitholz Ti, 


i 
0 
X 
N 


25 
* 
E. 


weiße grünk 


Regiſter Nr. 2070 eingetragenen 23,40 Hdt. Pappeln⸗Belegreiſig. 2 b um ſofortigen Antritt ſuche ich 
Handelsgeſellſchaft Ein Drittel des Meiſtgebots muß, gelbe pprpnrkbpfhe, Pe a e E 3 für Gef 5 besten ahe 2. u. 3. Etage Wohng. v. 3 Zimm., 
f Berger & Kapauner im Termin ſelbſt ſofart anne "Wiésen-Grassamemin allem z waaren⸗Geſchäft einen Lehrling, Cab. ꝛc. p. 1. Oct. z. verm. Raus] 


werden. der poln. Sprache W Sa n 


Einen durchaus tüchtigen * 
11286 


1 3 en. | ey A ; Laaa 
i e den l 1885. eee 21. Juli 1885. Mae Santen zi Hillige gewandten . 12561, 89 achtbarer Si rien Gier A nie 
öniali Gericht. er örſter. m 1 \ * r Te „ b. „om. 
R — Oswald Hübner, | ii 


1242 012734477 D:Glogatı. N. b. Kaliſch, Am Oberſchl. B 
Antritt möglichſt ſofart, event. BE 5 5 
1 Auguft ſucht 


Vekauntmachurig. PEE 
Im Königreich Polen, im Gouver 
nement Radam, iſt ein Rittergut, 


Bekanntmachung. ; 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 60, betreffend die Firma 


Breslau, Chriſtsphoriplatz 5. 


16 Stück Jungpieh, 


Muſeumsplatz S ift in der 4. Ctag eine Thine Wohnung, 3 Zim- 
mer, Cabinet, Bad und Küche zc., bald oder 1. Oct. zu vermiethen. 


J. Wachsner, fif zoo Cc Da, 


Fr. Felsmann Š ift ein Hochparterre, neu venovirt, beitehend p 

in Silberberg der Uebergang der Stiere und Kalben, 1— 1 Jahre] Modewaaren⸗ und Damen? in 7 Zimmern und Zubehör event. mit Stallung und Wagen- M 
Firma auf den Kaufmann Emil alt, verkauft für 32 Rat. pro Confection, 4 remmife, bald oder 1. October zu vermiethen. 
N Salem vermerkt un 1 Cir, leb. Gew. 112571 | ; Ohl | i ga = EN beh Stage 8 Kane N eegent 

„ ie Fi 3 akt Mi ý i in 5 Zimmern und Zubehör, per 1. October zu vermiethen. 
emen arrſchaft Mittelwalde. Näheres beim Portfer Museumsplatz S 112281 
us Der — — — — 
za: EY. Telegraphische Witterungsberichte vem 23. Juli 
Bi: mil Felsmann | grap 
* y ; ii R É tiet 4 von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
5 zu Silberberg eingetragen worden. Faun e A ei a i PR x u Yon. g 


Frankenſtein, den 18. Juli 1885. Schmarſe, 


— Keine Vermittler. — Von Warzi 


Königliches Amtsgericht. ſchau gelangt man über Radom Kr. Oels, hat begonnen. E 
i Bekanntmachung. nach Oſtrowiee (letzte Bahnſtation xxx xxx 3; Wetter, | Bemerkungen. 
i gnunferemGefellihaits-Negifter ift und von Oſtrowiec nach Janowige Stellen -Anerbieten Ein Ringer Commi aus der Mode⸗ g 
under laufende Nr. 44 das Gllöſchen mit dem 2ſpännigen Wagen, den ich N > maarenbranche, mit gutem Zeug 5 | 
i her Firma $ [1268] na Oſtrowiec an dem Tage, welchen und Geſuche. niß, ſucht per ſofort od. 15. Auguft] Nallagl 71 No 
f v August Franz der Reflectixende mireinige Tage früher | y : : teling. 14691 ; still heiter. 
DE; d Geſellſchafter ’ beftimmt, ſchicken werde. Preis einer Ei e D ire 5 ° e Off. R. 50 poſtlag. Tarnowiß. OSO 2 heiter. 
* der Kaufmann und Fabrikant ea RER 5 an : n € 5 ce, Adolf May, Kopenhagen .. N 2 wolkenlos. 
' . Auguft Franz sen. 1 eh 900 Oſtrowiec Diadem e au 17 Pg aun ax Tuch⸗ Su RI ae Stockholm ....| 766 x 4 9 5 
i 4 ar} : a 1 U 587 - = 75 i } oſenber . ed. 
N i Franz Im: 10 algen el ee Menne nde e u, ges | juht einen mmi 95 fofortigen An, 
. bielau i FORA aeea bba a a er. han deb Antritt event. per 1. October. [471] Moskau 
| eine i Janowice, 18. Juli 1885. Provinz bei hohem Gehalt u. Dark, Queenst, | | 
Jili 1885. £ (Fire Schmiede nebſt Wohnhaus,]! freier Station geſucht. Antritt Tog A 
5 Königliches Amts⸗Gericht, Stallung, Garten, ca. 2 Morgen] per 1. Auguſt ev. 1. Septbr. c. 9 S BE 
Abtheilung I. , RT Hupofe| Hamburg... Nene Than 
1 ae D, enge She dcr Sagie one | emnon ade. ze bee 
Jau der Domänenpächter Königl. HR bun dne Beifang on ee ii , 2 el d er welch Regdnschaner. 
N bberamtmann Steinert ſchen |C: Senummeanm in Rawitih. I H. 2127 durch die Herren 1 Sugerir. 5 letzte Swöch. Hieb. als] Memel. - N Seegang schwach. 
Ceonecurs⸗Sache von Herrnſtadt Ein leicht und ieee zu füh- Haaſenſtein 8 Vogler in Zahlmeiſter⸗Aſpir abfolv., f. p. 1. Oct. | Paris ne = 
hat der Gemeinfóulner Ral. Ober: | a pintes Fabrikgeſchäfte enen Breslau. Königstr. 32, erb. I Cngag. als Buchhalter, Compt, ob. | Münster . 771 14 |NO2 |wolkig. 
anmtmann Steinert einen Antrag Fachkenntniſſe nicht nöthig, ift billig f ; 2 Reiſender. Ia⸗Ref. ſteh. z. Seite. Gef. Karlsruhe 768 | 15 [NO 2 |halbbed. b 
auf Aufhebung des Concursver⸗ en E würden ür e 770. | 16 [NO:1 |wolkenlos. ‚Binz. Cini aus NW, 
fahrens eingebracht. Diefer Antrag 2 ann dau i 5 00 naeh: Wirthſchafterin geſucht T iung. Mann, fach, Spez, der ichen „...- e eee 
und die zuſtimmenden Erklärungen] Exped der Brest. It E 12891 per 1. Auguſt od. 1. September e. 1 10 eben feine Lehrzeit beendet, ſucht Chemnitz ..... 14 wo 
00 A en. Beamten, melie per T. Sik Stellan . | Wian: zes | 14 Nwa. Fell. 
weis von deren Befriedigung It ine feine tion in P ern ſelbſtthätig und firm in guter] Gefl. Off. unter L. P. poſtlagernd. n W ) 2 3 
ͤ%JJ%%%%/%%%%/%% p, glen), Som BE DET faen TOL OIS NWA eor Abas wenig Ragen 
. bis 1 Uhr Vormittags zur Ein⸗ nehmen. Offerten sub 501 an ie bes ders Gehaltsanſprüe f 2c. Ein junger Mann, 1155 See tue ze = Pat | 
5 pat der Concursgläubiger und Hansenstein & Vogler, an die Annoncen-Erpebition von ka 20 J. qR poln. UET N 9 1 2% 
onſtiger Betheiligter niedergelegt. Poſen, erbeten. 474] [Haaſenſtein $ Vogler in Breslau, mächt., gegenw. noch in ungek. = Seala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 — schwach 


CAST Na Pert ar 4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
8. 


50 poſtl. Reichenbach i. Schl. 10 = starker Sturm, 11 = heftiger: Sturm, 12 = Orkan, 
[468] | 


Herrnſtadt, den 21. Juli 1885. 


A ARE Königsſtraße 2, unter H. 23151 erb. 
Königliches Amtsgericht. SB ne e 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 
für einen einzelnen Herrn eine junge 


o bd 
Wirthſchafterin, 
die firm im Plätten und jedenfalls 
im Kochen vorzüglich iſt und zur 
Hilfe nur eines Dienſtmädchens be⸗ 
nöthigen würde. [440] 

Offerten, denen Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen, ſind 
unter W. 686 an das Stangen 'ſche 
Annoncen ⸗ Bureau, Breslau, 

Carlsſtraße 28, einzuſenden. 


Eine ſehr lohnende Rechts⸗ 
anwaltspraxis bei einem Amts⸗ 
gericht in Oberſchleſien iſt ſofort 
abzutreten. 1273] 

Offerten unter N. A. 22 bei der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Circa 100 Centner 
ſchöne Gebirgs⸗ 
Himbeeren 


hat noch abzugeben [1238] 
Gtto Kozlowski, Ratibor. 


erbeten. Uebersicht der Witterung. 
Fr epi Das barometrische Maximum lagert heute zwischen Süd-Norwegen 
1 2 1 Feen her lei, Hannover und Irland, ist also wieder ein wenig nach Nordwest zurück- 


aii fert x gewichen, Ein breiter, von Lappland bis an die Alpen reichender, 
Ariner-Kupferſchmiedeſtr. 20. nördlicher Luftstrom erpiesst sich über Central-Europa und bedingt da- 


Tüchtige [1185] selbst andauernd sehr kühles und wolkiges, aber meist trockenes Wetter, 


Bolzenpreil er nur in Ost-Deutschland ist etwas Regen gefallen. Beträchtliche Erwär- 


mung macht sich heute in Schottland bemerkbar, wo die Morgentem- 
ſuchen Shen a Hirte peratur um etwa 4 Grad höher ist als in Deutschland. 
raubenfa 95 1a ESTER FE TRETEN TE STERN IT RGTEBENT 
Berlin, Eiſenbahnſtraße 5. Verantwortlich für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Reiſegeld wird vergütigt. Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


1 Die Synagogen: Gemeinde zu 
Oels ſucht für die hohen Se 
7 


K einen K ; [ 
Hilfsvorbeter, 
der auch „Bal tokea“ ſein muß. 
a Salair einſchließlich aller Speſen 


i und Unkoſten 120 Mark. Zur Be- 
werbung genügt ſchriftliche Meldung 


mit Referenzen über Befähigung und 
keligiöſe Führung unter Adreſſe: 
Kela Jacob Cohnſtädt, Oels i. Schl. 


